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Deutſche Univerfitäten und höhere Schu 


Jedes Neue keimt in dem Alten. „Selbſt die glänzendſte That 
der Gegenwart iſt nur ein Baugerüſte der Zukunft, und wird abge: 
brochen, ſowie diefe Zukunft fertig iſt“, ſagt A. Stifter ſehr treffend. 
Was die Vergangenheit ſäcte, das einet die Gegenwart, und dieſe 
wieder ſtreuet den Samen für die Zukunft. Sowie aber der Land⸗ 


en. 


mann oſt und gein auf die Felder hinausgeht, um die aufſprießende 


Nächte, die fie der Arb 


Saat zu beobachten, fo ſollte ein Jeder mit dem böͤchſien Intereſſe 
auf die Saatfelder des Geiſtes, auf die höheren und höchſten Lehr⸗ 
anſtalten hinſchauen, in denen die Zukunft der Welt verborgen liegt. 

In der Ueberzeugung, daß wir unferen Betrachtungen einen Stoff 
allgemeinſten Intereſſes zu Grunde legen, und in der Abſicht, wenn 
auch nur in geringem Grade dazu beizutragen, daß die Statiſtik immer 
mehr ein Gemeingut Aller werde, verſuchen wir es, durch eine Reihe 
von ſtatiſliſchen Skizzen allen unſeren geſchätzten Leſern einen tieferen 
Einblick in das Weſen und die Verhältniſſe genannter Anſtalten zu er⸗ 
möglichen. Richten wir zuerſt unſere Blicke auf Deutſchlands höchſten 
Ruhm und Stolz, auf ſeine Hochſchulen, und unter ihnen zunächſt auf 
die preußiſchen Univerſitäten! 5 

Mit Hinzurechnung der Akademie zu Münſter, welche bekanntlich 
der juriſtiſchen und medieiniſchen Facuſtät entbehrt, beſitzt Preußen jetzt 
10 Univerfitäten. Da die Akademie zu Braunsberg im letzten Se⸗ 
meſter nut von 11 katholiſchen Theologen und 5 Siudlrenden der 
Philoſophle beſucht wurde, laſſen wir dieſelbe bei unſeren Betrachtungen 
unberückſichtigg. Abgeſehen von letzterer alſo waren im Sommer⸗ 
Semeſter d. J. 7460 Studenten auf den preußiſchen Univerſitäten 
immatriculrt. Außerdem horten 1505 Vorleſungen, von denen der 
weitaus größte Theil, nämlich 1307, ſich in Berlin befinden. 

Auf die einzelnen Facultäten vertheilen ſich die immatriculirten 
Studenten in folgender Weiſe: N 

Es betrug die Zahl der Studirenden in der en 
medic. philoſ. Facult. 


5 juriſt. 
— aid. 
i überhaupt 905 1472 1934 2719 
in Beben 8 249 — 552 450 739 
in Breslau 52 112 212 204 317 

Auffallend iſt die verhältnißmäßig geringe Anzahl der katholſſchen 
Theologen. — In Procentſätzen berechnet kommen in Preußen 17,89 
Procent auf die theologiſche, 19,78 Procent auf die jurifiihe, 25,9? 


Procent auf die medieiniſche und 36,46 Procent auf die philoſophiſche 
The Von den Theologen find nach Obigem circa 32 Procent 
atholiſch. 

Wie es natürlich iſt, entſendet eine jede preußische Provinz die größte 
Anzahl ihrer Studenten in ihre Provinzial-Univerfität, wenn wis fie 
o bezeichnen wollen. 


Ueberſicht: 

Von 818 Stud. der Pr. Preußen; find 495 in Königsberg, oder 60,5 pCt. 
„ , „ " Brandenburg „„ Berlin, „ 74,3 ” 
„ 349 „ „ „ Pommern „ 116 „ Greifswald, „ 30,8 „ 
„ II „ Polen. „ 135 „ Breslau., „ 36,3 „ 
77 955 „ „„ „ i „ 658 „ Breslau, „ 88, „ 

654 „ Sachſen 429 Fan „ 65,6 
nn le " 
2 558 15 Pr 5 Weſt alen 7 166 7 nſter, 7 29,7 ” 
2 „ Rheinprovinz „ 462 „ Bonn, „ 51,9 „ 
8 162 F Br. Schlesw.⸗Holſt. „ 107 „, iel, „ 66,0 „ 
8 515 2 non Hannover 22 >” „ Göttingen, „ 70% „ 
„al „ „ „ Heſſen⸗Naſſau „ 218 „ Marbur „ 70% „ 
Da Polen und Weſifalen keine eigene Untoerfität beſizen, kann es 


dürfte die Frage zu beantworten 
7 der — 9 — Pommern nach Greifswald? Daß ſie die dortigen 
Lehrkräfte für unzureichend erachteten, 
von den Medieinern aus Pommern — und die medleiniſche Faeultät 
dieſer Unſverſtiät läßt doch gewiß nichts zu wünſchen übrig, — nur 
44 Procent in Greifswald ſtudiren. Es mag wohl einerſelts der Um: 
L bedeutend ins Gewicht fallen, daß die Entfernung Berlins von 
N Thelle Pommerns eine geringere iſt, als die Grelfswalds, an⸗ 
rerſelts vielleicht auch eine größere Wohlhabenheit der ſtudirenden 
8 ihnen den Aufenthalt in Berlin erwünſchter erſcheinen laſſen. 
ere Univerfität beſuchten im Sommer⸗Semeſter 169 Pommern oder 
ließen N übt aller Studirenden dieſer Provinz. Aehnliche Gründe 
weitläuft gens auch für die Provinz Poſen anführen. Doch, um nicht zu 
Proving in Boden, gehen wir dazu über, die Einwohnerzahl jeder 
dieſe Unterſuchundung zu ſetzen zu der Zahl ihrer Studenten. Es iſt 
eſſanter, weil in Dia de für unſere Zelt um ſo wichtiger und inter⸗ 
unferer „geifligen Arbe das Mißverhältniß in der pecuniären Stellung 
lichen Arbeitern, ee gegenüber den Gewerbetreibenden und körper⸗ 
iſt und nach unſerer neben nennen, in greller Weiſe hervorgetreten 
Unverantworllich it der Migöugung noch greller hervortreten muß. 


„Mißbrauch, 
e 


a aſſe, 
a er ur = ae abhängt, den Gebildeien getrieben if. 
gebeutet und vergeudet hat das Capital nur gar ft ihre Kräfte 
Die größten Männer läßt die Geſellſchaft zu frühe En Su ſinten, 
well fie ihnen nicht ein Leben verschafft, wie es ihre Thäligkeit verdient 
und verlangt. Man erwäge nur, was hätte ein Schiller was ein 
Keppler der Welt noch leiſten können, wenn diefe ihnen ein glüctticheres 
und forgenfreiered Leben bereitete! Und das war nichts als ihre 
Pflicht] Was nützt es, wenn die Menſchhelt ihre Heroen des Geiſtes 
nach ihrem Tode feiert? Die Denkmäler, welche man ihnen ſetzt 
ſchauen fie nicht mehr; und wenn fie fie ſehen könnten, müßten fie 
ſus einen über den Unverſtand der Menſchen, der in höherem Grade 
11 55 Todten, der nicht mehr zu wirken vermag, zu ſorgen ſcheint, 
die M. den wirkſamen Lebenden? Und das Vergehen, deſſen ſich 
95 alt oben an Schiller und Keppler ſchuldig gemacht hat, wie oft, 
deten rd etz ähnlich an unſern Beamten und geiſtigen Arbeitern 
Wenn ein Phllologe r eben die Univerſität 
verließ, das jezige Gia ane didi na ehen Gpmnaflal-Diertors 
oder bewährten alt 1 
be wor 925 Sanjtätsrathes beanſpruchte, man frage ih Hand 
Pi ei 25 as Verlangen für den Schweiß, welchen die Errel⸗ 
ng ihres Zleles gekoſtet hat, für die ganz oder halb durchwachten 
eit widmeten, ein unbilliges? 


auer 


Erläutern wir dieſe Thatſache durch folgende 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Aehnliche Anforderungen an das Leben kann nicht nur jeder Stu⸗ 
dirte und geiſtige Arbeiter ſtellen, nein, er muß ſie ſogar ſtellen, wenn 
er nicht den unzweifelhaft richtigen Grundſatz übertreten will, daß jeder 
Menſch verpflichtet iſt, feine Kräfte moͤglichſt ganz und möͤglichſt 
dauernd zur Förderung des allgemeinen Wohles zu verwenden. 

Eine Folge dleſer Mißverhältniſſe iſt der Mangel an Philologen, 
Juriſten, Medicinern und beſonders Elementarlehrern. Daß dieſe fo: 
ctale Frage eine ebenſo brennende iſt und ſelbſt eine noch brennendere, 
als die ſogenannte Arbeiterſtage, glauben wir daraus ſchließen zu kön⸗ 
nen, daß die Anzahl der Arbeiter ſicher zwar im Verhältniß der Be⸗ 
völkerung gewachſen iſt, in dem Zeitraume von 1867 bis 1871, d. h. 
um etwa 3 pCt., die Zahl der Studirenden dagegen nicht nur nicht 
um 3 pCt. zugenommen hat, ſondern ſogar ſich vermindert hat. 
Im Winter⸗Semeſter 1867—68 waren auf den preußiſchen Univerfi- 
täten in Summa bereits 7500 Studenten immatrieuliit und im vori⸗ 
gen Semeſter betrug die Geſammtzahl aller immatriculirten Studi⸗ 
renden nur 7460. — Nach der Zählung von 1871 hat Preußen 
24,643,415 Einwohner. Es kommen ſomit 3303 auf 1 Studenten 
und 3932 auf 1 preußiſchen Studenten, welcher auf einer preu⸗ 
ßiſchen Univerſität ſich ausbildet. Die Zahl, welche angiebt, von 
wie vlel Bewohnern Preußens immer Einer zu ſtudiren pflegt, liegt 
zwiſchen 3303 und 3932, neigt ſich aber letzterer Summe mehr zu 
als erſter, da ohne Frage mehr Fremde auf preußiſchen Univerfitäten 
ſtudiren als Preußen auf fremden Univerſitäten. Wir laſſen eine 
Ueberſicht für die einzelnen Provinzen folgen. Es ſtudirt auf einer 
preußſſchen Univerſttät je 1 von 


3836 in Preußen, 3182 in Weſtfalen, 
3667 „ Brandenburg, 4502 „ Heſſen⸗Naſſau, 
4102 „ Pommern, 4021 „ der Rheinprovinz, 
4269 „ Poſen, 6171 „K Schleswig⸗Holſtein, 
3870 „KSchleſien, 3801 „ Hannover, 
3217 „K Sachſen, 3932 „ in Preußen überhaupt. 
Es konnen dieſe Ziffern als ein ziemlich treffender Maßſtab des 


Bildurgszuſtandes in jeder einzelnen Provinz dienen. Auffällig iſt, 
daß gerade zwei Provinzen, welche früher nicht zu Preußen gehörten, 
Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau, in jenen Ziffern ſich am un⸗ 
günſtigſten ſtellen. Leider liegen uns keine Daten darüber vor, wie 
viele ſich aus beiden Provinzen nach außerpreußiſchen Univerfitäten 
wenden mögen. Daß die Zahl derſelben nicht unbedeutend iſt, dürfte 
von Heſſen⸗Naſſau in Folge feiner geographiſchen Lage wohl anzuneh⸗ 
men zu feln, weit weniger aber von Schleswig⸗Holſtein. Denn die 
einzige deutſche Unioerſttät, welche in der Nähe dieſer Provinz llegt, 
iſt Roſtock; und hier ſtudiren insgeſammt nur 136, von denen nur 
der kleinſte Theil Schleswig⸗Holſtein zur Heimath haben wird. Haben 
wir bereits oben die Anficht ausgeſprochen, daß die Studirenden aus 
Pommern, ſowie auch aus Poſen verhältnißmäßig wohlhabender ſeien, 
als die aus den übrigen Provinzen, ſo wird die Richtigkeit derſelben 
hier dadurch beſtärkt, daß aus dieſen beiden Provinzen überhaupt eine 


J geringere Anzahl das Studium ergreift, als in faſt allen andern Pro⸗ 


vinzen. Eines weiteren Commentars wird unſere Zuſammenſtellung 
nicht bedürfen. n St. WE 


Breslau, 5. December. 

Das Herrenhaus hat in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, die Kreis⸗ 
ordnung fofort im Plenum zu berathen, ohne fie vorher an eine Commiſſion 
zu verweiſen (j. d. Telgr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.) Das ſieht aus, wie 
ein Sieg des Miniſteriums, denn die Commiſſionsberathung würde ſo viel 
beißen, als Verwerfung oder mindeſtens Umänderung; auf die letztere aber 
kann das Ministerium unter keinen Umſtänden eingehen. 


Auſchauung näher ftehen, daß dieſelben zur Sörderung einer ſolchen ſach⸗ 


Gelingt es der feudalen Partei, auch nur Ein Amendement durchjubrin⸗ 
gen, jo iſt die Vorlage für dieſe Seſſion und wahrſcheinlich auf lange Zeit 
bin vollſtändig befeitigt. —— nein: 

Im Zuſammenhange damit bringt die minifterielle „Brovinz.-Correfp.” 
unter der Ueberschrift: „Neue Berufungen ins Herrenhaus“ einen Artikel, 
in welchem der entſchiedene Wille der Regierung, die Kreisordnung, unver⸗ 
ändert wie fie aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, durchzuſetzen, 
nochmals betont wird. Es heißt 1 . 

Von dem Augenblicke, wo mi ſchluſſe 

Seſſion zugleich due feſte Eniſchluß der Meaierung ervortrat, die Kreis⸗ 

ordnung mit allen verſaſſungsmäßigen Mitteln zur Durchführung zu brin⸗ 

gen, hat es freilich an Verſuchen aus den bisher widerſtredenden Kreiſen 
des Herrenhauſes nicht gefehlt, den Gebrauch jenes außerordentlichen Rech⸗ 
tes Seitens der Krone dadurch abzuwenden, daß eine veränderte Haltung 
des Hauſes in feinem bisherigen Beſtande in Ausſicht geſtellt wurde. 

Ju ber That liegen Anzeichen vor, daß ein Theil der bisherigen Mehr ⸗ 


che Gerüchte Über die Auffaſſungen und Wünſche 


beit ſich nur durch irrthümliche 5 
i b i {bit zur Theilnahme an den ſchroffen Beſchlüf⸗ 
innerhalb der Regierung, jelbi l deere [ein BEE 


ſen des Haufes hatte beitimmen laſſen, de € 
e len 1 Regierung kein Zweifel mehr obwaltet, die 
Zahl der ausdrücklich Widerſtrebenden ſich erheblich vermindern werde. 

Es war demzufolge mehrſach das Anſinnen an die Regierung geſtellt 

worden, entſcheidende 5 5 rg m. erneuten Verſuche zur Ver: 
tändigung mit dem jetzigen Haufe . 
f Aber, abgeſehen ei der politiiden Unmöglichkeit, den Entwurf der 
Kreisordnung, wie er jetzt unter ſorglicher Berückſichtigung aller Intereſſen 
feſtgeſtellt und vom Ab eordnetenhauſe unverändert angenommen worden 
iſt, noch einmal den Abänderungsverſuchen einer zweifelhaften Mehrheit 
preiszugeben, bielt es die Regierung des Königs auch der Würde des 
Herrendauſes ſelbſt mehr entſprechend, daß die veränderten Beſchlüſſe von 
vorn berein unter der Mitwirkung neu berufener Mitglieder gefaßt wür⸗ 
den, als unter dem anſcheinenden Zwange einer fortdauernden Drodung 
gegen das Haus. 

Wenn auch die verſöhnlicheren 0 i 
obne jeden Einfluß auf die Eniſchließungen der Regierung bleiben konn⸗ 
ten, fo erſchien es doch im Intereſſe aller Theile geboten, die oe 
und Erwartungen in Bezug auf die neue Beratbung nicht auschließlich 
oper vorzugsweiſe auf jene innere Umſtimmung zu gründen. Allerbings 
glaubt die Regierung des Königs auch darauf rechnen zu dürfen, daß die 
weitere beſonnene und patriotiſche Erwägung auch unter Mitgliedern der 
bisherigen Mehrheit dazu führen werde, daß ſie der Durchfuhrung des 
von der Krone feſt beſchloſſenen Werkes keinen weiteren Widerſtand mehr 
entgegenſetzen. 


der letzten Landtags⸗ 


Stimmungen vieler Mitglieder nicht |prit if gut, 


den 6. December 1872. 


Zur ungariſchen $ Miniſterkriſis liegen Nachrichten von Beseutung nicht 


vor. Einer Mittheilung aus Peſt zufolge ſoll der neue Miniſterpräſident 
Szlavy dem Führer der gemäßigten Linken, Herrn v. Tisza, ein Porter 
feuille angeboten haben. — Graf Louyay ſcheint fi über feinen jähen 
Sturz noch nicht beruhigt zu haben. Wie der „Ung. Lloyd“ meldet, hielten 
einige Freunde des geſchiedenen Miniſterpräſidenten es ſür nothwendig, daß 
ihm eine beſondere Genugthuung zu Theil werde, und traten mit dieſem 
Verlangen auch an Franz Deak heran. 


Deak hielt dieſelbe nicht für 
opportun. 
In Italien muß es das Miniſterium zulaſſen, daß die Organe der 


freieften Fractionen des Nationalliberalismus wie der Oppoſition in munici⸗ 
palen wie gouvernementalen Aemtern Stellung nehmen. 
Sindaco auf dem Capitol und Mordini als königlicher Präfect zu Neapel 
ſind die neueſten und Seitens der Perſönlichkeit Beider bezeichnende Bei⸗ 
ſpiele. Wer Graf Pianciani iſt, weiß mun längſt, und Mordini? Im 
ſchwarzen Buche der Quäftur ein alter Carbonaro (antico revoluzionario di 
sette cotte nach der „Voce della Veritä”), den General Lamarmora während 
ſeiner Präfectur in Neapel vor einigen Jahren zugleich mit Fabrizi und 
Anderen als Verſchwörer verhaften ließ, weil ſie beim Verſuche eines Auf⸗ 
ftandes wider die beſtehende Ordnung und die ſavoyiſche Dynaſtie ergriffen 
fein ſollten. — In hohem Grade charakteriſtiſch für die in Italien immer 
noch herrſchenden Zuſtände iſt ein Proceß, der mit Genehmigung der Volls⸗ 


Pianciani als 


vertretung gegen den Deputirten Morelli angeſtrengt werden ſoll. Es iſt 
bekannt, daß die italieniſchen Deputirten keine Diäten erhalten; dagegen 
haben dieſelben durch einen Beſchluß des Parlaments auf allen Eiſenbahnen des 
Königreichs Reiſefreiheit. Dieſes Vorrecht wird nun ſchon immer in ſehr bedauerns 
werther Weiſe gemißbraucht. Viele Deputirte, ſagt eine römische Correſpondenz der 
„A. Z.“ nehmen gar keine Wohnung in Rom, ſondern reiſen fünf⸗ ſechs⸗ ja zwölfmal 
im Winter in die Hauptſtadt, zeigen fih in Monte Citorio, ſtimmen auch wohl bei 
einer wichtigen Angelegenheit mit, zahlen ihre Rechnung für eine Nach tim Hotel 
und eilen wieder nach Haufe. Müßten fie für die wiederholten Reifen 1000 
dis 2000 Fr. jährlich ausgeben, vielleicht zogen fie es vor, für dieſe Summe 
ſich ein kleines Junggeſellenquartier in Rom zu miethen und dort die vier 
bis fünf Monate der Kammerſeſſion ſtändig zu wohnen. Man beargwohnt 
ſogar viele, daß fie nur nach der Deputation ſtreben um jenes Vortheils zu 
genießen. Von einigen hohen Beamten (des Staatsraths, Oberſtudienraths ꝛc.) 
weiß jedermann, daß ſie nur zu Senatoren gemacht worden, um ihnen die 
Verbindung mit ihren Familien, die ſie in Florenz oder Turin gelaſſen haben, 
durch die freie Fahrt zu erleichtern. Und wenn ſich der Mißbrauch nur auf 


die Herren Geſetzgeber beider Häuſer beſchränkte: aber es ſcheint, daß er ſich 
auch auf die Freunde der Geſetzgeber auszudehnen beginnt. Herr Salvatore 
Morelli wird nun der erſte ſein, der gerichtlich belangt wird, weil er ſein 
Freibillet an Bekannte geliehen, die auf dieſe Weiſe ihr Reiſegeld ſparten; 


aber er wird nicht der letzte ſein: zwei andere Deputirte befinden ſich genan 
in demſelben Falle; verſchiedene Perſonen in Florenz find ſchon in Anklage ⸗ 
zuſtand verſetzt worden, weil fie ſich der Freibillets von Deputirten auf E 
bahnen bedienten, und die Sache wird nicht auf ſich beruhen bleiben. 
aber, bemerkt jener römiſche Correſpondent, muß es gekommen jein,* u 
unfere rückſichts vollen Staatsanwälte es nöthig gefunden haben, einzuſchreiten. 
Es iſt dies wieder einmal einer der hundert Widerſprüche, denen man 
dieſem altjungen Volk auf Schritt und Tritt begegnet, und welche auf einer 
Unklarheit ſittlicher Begriffe beruhen, die ihrerſeits wieder die Folge dieſes 
Wiederauflebens einer ſchon faſt erſtorbenen Nationalität iſt, dem wir in 
unſerem Jahrhundert beiwohnen. 


In Frankreich arbeitet die clericale Partei unabläſſig an dem Sturze 
des Hrn. Thiers, wie überhaupt an der Herbeiführung einer Reſtauration 
im großen Style. Namentlich iſt es das „Univers“, welches über der Sorge 
für den Grafen Chambord den Papſt nicht vergißt. Daſſelde läßt ſich daher 
wieder aus Rom ſchreiben, daß immer noch die Rufe „Tod dem Papſte! 
Tod den Prieſtern!“ um den Valican ertönen. Dieſe Reclame, ſagt eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, hat den Zweck, die guten Frommen in 
Frankreich aufzuregen und die Börſen zu öffnen zu Gunſten des heiligen 
Gefangenen, die Einnahmen des Peterspfennigs zu ſteigern und den Ge⸗ 
danken an die Nothwendigkeit der Herſtellung der weltlichen Herrſchaft ſei⸗ 
ner Heiligkeit nicht einſchlafen zu laſſen. Das iſt die Grundidee, auf 
welche Hr. Veuillot immer wieder zurückkommt. 
er es nölbig, bei jeder Gelegenheit dem alten Gallicanismus Boſſuet's 
einen Schlag zu verſetzen, den man für todt bielt und der ſich immer wieder 


rührt. Zu Ehren einer neulich verſtorbenen ſehr legitimiſtiſchen und fehr 
ultramontanen Marquiſe legt er ihr die Worte Boſſuel's in den Mund: 


„Der Papſt auf ſeinem Throne und der König auf dem ſeinigen, das iſt 


die Ordnung und die Sicherkeit der Welt.“ Dann fügt er hinzu, daß man 


zur Zeit des Concils dieſe Maxime noch beſſer verſtanden habe, als Boſſuet 


felbft oder doch ſeine Schule. Dieſer Boſſuet, welcher die Vertheidignng der 
Erklärung des Clerus von Frankreich geſchrieben hat, bleibt ein Alp für die 
In der letzten Sitzung der Akademie der moraliſchen 


Ultramontanen. ˖ 
Wiſſenſchaften hat Herr Giraud gejagt, die gallicaniſchen Doctrinen würden 
in Frankreich noch von der Hälfte der Geiſtlichkeit aufrecht erhalten. Dafür 
fällt das „Univers über ihn ber. Wer ift dieſer Akademiker? fragt es. 


bei > 


Zu dieſem Zwecke findet 
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Ein erbärmlicher Menſch, der an die pragmatiſche Sanction der Louis $ 


glaubt, welcher nichts kennt, als Pithou, Dupin, Montesquien, Baple, 
Pufendorſ, Volney, das heißt, er ift eine Nulität und feine Behauptung ift 
falſch. Haben ſich nicht alle Biſchöfe und alle Prieſter (weniger fünf) den 
Decreten des Vaticans unterworfen? Ergo! Die politiſche Kriſis der 
letzten Tage war nichts Anderes als die Folge einerelerical⸗ 
politiſchen Agitation. Niemand kann ſich darüber täuſchen. Der 
Staasſtreich der Rechten war ein jeſuitiſcher Staats⸗ 
ſtreich, vorbereitet ſchon in den Pilgerfahrten. Es handelte ſich 
um viel mehr, als um die Miniſterberantwortlichkeit. Die wahre Frage 
ſchwebt zwiſchen dem Frankreich von 1789 und dem ultramontanen Unſinn 
der das Mittelalter zurückführen will. Darum auch empfindet die ultra⸗ 
montane Partei den Fall des Antrages Kerdrel ſehr übel. Dieſe Partei 
hat kürzlich in der Buchhandlung zum heiligen Joſeph (St. Joſeph 
iſt jetzt der Schutzpatron aller Weit) eiuen „ropaliftiichen Katechis. 
mus“ beraus gegeben. Man findet darin das Folgende: „Die Repu⸗ 
ſobald fie den Abſichten Gottes entſpricht .. Wir 
ſagen nur, daß ſie in Frankreich ein Uebel ſein würde, weil wir nicht dafür 
geſchaffen find und weil fie dem Temperamente der Nation widerſteht .. 
Der Grundfehler der republikaniſchen Conſtitution oder der anderen Conſti⸗ 
tutionen, die man in Frankreich einführen will, iſt, daß alle dieſe Regierungs« 
formen auf einem falſchen Principe beruhen, auf der Souverainetät des 
Volkes.“ Der Katechismus bekämpft auch den obligatoriſchen Unterricht. 

„Der Unterricht“, ſagt er, „iſt nicht unerläßlich, um gute Bürger zu bilden. 
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Eine verſteckte Art, indirect zu ſagen, daß der Unterricht ſchlechte Bürger 
macht. Schließlich behauptet er die Nothwendigkeit der weltlichen Gewalt 
des Papſtes. In cauda venenum! Der „Monde“, welcher gar nicht ſpaßen 
will, aber doch oft genug zum Lachen reizt, legt ganz einfach ſeine Theorie 
und ſeine Wünſche dar, indem er ſagt: „Was uns fehlt, iſt ein Centrum 
der Einheit (d. h. der Papſt). Das ift Chriſtus, das iſt der allerchriſtlichſte 
König, denn Chriſtus wird durch ihn regieren und Frankreich wird auf ſolche 
Weiſe dem patriotiſchen Aufrufe des Herrn Jean Brunet antworten.“ Man 
kennt die excentriſchen Ideen dieſes Deputirten, welche der „Monde“ ver⸗ 
wirklichen möchte; es kann nichts Lächerlicheres geben! Auch ſpottete der 
„National“ ſehr hübſch über den Traum der clericalen Rechten, und es iſt 
große Wahrheit in feinem Spotte: 

„Man würde eine Expedition nach Rom glänzen laſſen, um die For⸗ 
derungen der Ultramontanen zu ſtillen, welche den Lohn für ihre Mühe 
verlangen würden. Die „Union“ würde das große Wort reden und der 
republicaniſchen Preſſe würde man die Daumſchrauben anlegen. Den 
zu frechen Böſewichtern würde man das Eden von Neucaledonien oder 
die Hesperidengärten von Lambeſſa anbieten. Wir würden Alle katho⸗ 
liſch fein, auf Königsbefehl. Eine Präfectur würde ein Sacrament fein 
und nur ſolchen ertheilt werden, welche im Stande der Gnade ſind. Man 
würde ſchmauſen in den gg A und den alten Burgen. In den Sä⸗ 
len von Fontainebleau und Compiegne würde man mit Wachholder räu⸗ 
chern, um die Luft zu reinigen vor dem Wiederbeginn der großen könig⸗ 
lichen Hebjagden. Wir würden mit allen Königen der Erde verwandt 
ſein durch ihren Vetter, unſeren Vater Henri V. Ach, welch ein ſchönes 
A von violetten Soutanen würde man in den Vorzimmern bören | 
Ach, o Monde! O, Union! O, Univers! O, Francais! Alles das iſt nur 
ein Traum!“ 

Was die Lage der Dinge in Frankreich während der letzten Tage be⸗ 
trifft, ſo iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich auf die Wahl 
der Verfaſſungscommiſſion gerichtet. Die Linke und äußerſte Linke haben 
beſchloſſen, für Mitglieder des linken Centrums zu ſtimmen, um in dieſer 
Commiſſion eine Thiers günſtige Majorität zu ſchaffen. Thiers erklärt fort⸗ 

wahrend, er werde je nach dem Ausfalle der Commiſſionswahlen handeln. 
Für den Fall, daß die Rechte die Majorität erlangt, circulirt, wie eine tele⸗ 
graphiſche Mittheilung der „N 3.“ jagt, folgende Miniſterliſte: Dufaure 
Inneres, Martel Juſtiz, Pothuau Marine, Ciſſey Krieg, Remuſat Aeußeres, 
Vitet Unterricht, Deſſeilligny Finanzen, Teiſſerene Handel, Fourton öffent⸗ 
liche Arbeiten. — Im Hinblick auf den vor 21 Jabren vollzogenen Staats⸗ 
ſtreich beklagen die republikaniſchen Blätter vom 2. December vor Allem 
die Rechte, die ſchamlos genug ſei, ſich mit den December⸗Männern zu ver⸗ 
binden, die ja doch auch von ihnen früher ſo furchtbar gebrandmarkt 
worden und welche der Abſchaum der Nation ſeien. Namentlich ſind die 
„Debats“ über dieſes Auftreten der Rechten im höchſten Grade empört, 
und es will ihnen nicht in den Kopf, daß ihre ehemaligen Freunde 
durch ihren blinden Haß gegen die Republik ſich ſo weit ver⸗ 
geſſen, mit denen gemeinſchaftliche Sache zu machen, die ſie vor 21 Jahren 
in Mazas einſperrten, und Rouher, den man vor ſechs Monaten in der 
National⸗Verſammlung nicht zu Worte kommen ließ, unter die Zahl 
ihrer Führer aufzunehmen. Die bonapartiſtiſchen Blätter ſind, ſeit ſie die 
Royaliſten in ihre Reihen aufgenommen haben, frecher geworden denn je, 
und ſie gehen ſchon ſo weit, den Staatsſtreich wieder als eine vollendete 
That zu beloben. Die „République Frangaiſe“, das Organ Gambetta's, 
welche eine kurze Darſtellung der Ereigniſſe des verhängnißvollen December: 
Monats von 1851 giebt, ſchließt ihren Artikel mit den Worten: „Zum Glücke 
iſt Alles für die zu Ende, welche durch einerlei welche Mittel und einerlei, 
welche Fahne einen neuen 2. December unter einem neuen Capet, einem 


Drleans oder einem Bonaparte verſuchen wollten. Frankreich iſt auf ſeiner 
Hout. Es erinnert ſich fortwährend des 2. Decembers.“ 


Jedenfalls drückt 
ſich das Gambetta'ſche Organ aber mit etwas zu großer Zuperſicht aus. 


Die Ausſichten der Bonapartiſten ſind ſeit Freitag, d. h. ſeit ihrem Bunde 
mit den Ropaliſten, viel größer geworden. Das Treiben der Rechten iſt 
unter den jetzigen Umſtänden ein höchſt gefährliches; es iſt nicht unmoͤg⸗ 
lich, daß es ihnen gelingt, Thiers zu ſtürzen; in dieſem Falle aber wer⸗ 
den ſie nur für die Bonapartiſten oder die Radicalen gearbeitet haben und 
in dem einen Falle ins Ansland, in dem anderen nach Cayenne wandern. 
Die engliſche Preſſe räth Angeſichts der verwickelten Lage der Verhält⸗ 
niſſe in Frankreich dem Präſidenten zu den energiſchſten Maßregeln. So 
vor Allem die „Times“, welche geradezu Maßregeln in Vorſchlag bringt, 
vie man gewöhnlich unter die Rubrik Staatsſtreich bringen würde. Sie 
rechtfertigt dieſen Rath mit dem Bemerken, daß ein anſchemender Staats⸗ 
ſtreich durch die Ueberzeugung des Staatsoberhauptes begründet werden 
könne, daß die franzöfiiche Nation das Verfahren der Rechten verdamme. 
Die Nachricht, daß der Pairsſchub in Preußen zur Thatſache geworden, 
wird von der „Times“ mit lebhaftem Beifall begrüßt. Dieſelbe bemerkt 
dabei unter Anderem: „Der Liberalismus wird durch dieſe Maßregel einen 
Sieg erringen, welcher den ganzen Strom des Staatslebens in Deutſchland 


Metzer Plaudereien. 
Von G. K. 
Vz 

Die ſtets mit einer zahlreichen Volksmenge erfüllten Straßen, 
deren ſchmale, aber gewöhnlich zwei bis drei Stockwerke hohe Häuſer 
großartige Läden und Schaufenſter mit rieſigen, meiſtentheils die ganze 
Höhe des Erdgeſchoſſes einnehmenden Spiegelſcheiben aufwelſen, find 
wohl im Stande Metz das Gepräge einer Großſtadt zu geben. Sind 
auch keine Prachtbauten da, welche mit denen in der Wilhelmsſtraße 
zu Berlin ſich vergleichen laſſen, ſo dürſten doch recht viele Gebäude 
dreiſt in der Hauptſtraße einer Reſidenz erſcheinen können. Die Häu⸗ 
ſerftonten freilich bilden für gewöhnlich keine gerade Linie, und die 
meiſten Straßen, mit Ausnahme etwa der Rue Serpenoiſe, ſind eng, 
und relativ noch enger iſt das Asphalttrottolr. Allein gerade dieſe 
Enge unferer Paſſagen iſt um fo mehr geeignet das Gewühl einer 
großen Stadt vorzutäuſchen. 

In der That, wenn man namentlich bei einbrechender Nacht durch 
die Gaſſen ſich bewegt, die auch, wenn Frau Luna nicht zu lächeln 
gerubt, durch hinreichende Gaslaternen, noch mehr aber durch den 
Widerſchein aus den illuminirten Schaufenſtern ziemlich gut erleuchtet 
find, fo findet man da ein lebhaftes Wogen, wie auf dem Jahrmarkte 
einer kleinen oder Mittelſtadt. Neben dem aus der Fabrik heimkehren⸗ 
den müden Arbeiter fehlt der junge Elegant nicht, der ſeinen neueſten 
Herbſtüberzieher ſpazieren führt und dabei mit der ihm eigenen Un⸗ 
genirtheit ſämmiliche junge Mädchen und Damen, die bei ihm vorbei 
paſſiren, als Sehproben für fein aus Planglad, alias Fenſterglas ge⸗ 
bautes Monokel benutzt. Die Melodie des „Ich bin ein Preuße“ 
pfelfend, die er von einer Milttärkapelle ſich angeeignet hat, eilt ein 
franzöͤſiſcher Schufterjunge, mit feiner Rechten ein halb Dutzend geheil⸗ 
ter Stiefeln in weitem Kreiſe ſchwingend, durch die Straße, deren 
ungefähre Mitte er innehält, um mit feiner „Kreisordnung“ nicht in 

unangehme Berührung mit Menſch und Thier zu kommen. Drüben 
auf dem Bürgerſlelge zu gehen, iſt keine Menſchenmoͤglichkeit, es ſel 
denn, daß man Mitglied des Turnclubs iſt und deshal' ſich in der 
Lage befindet gefahrlos vom Trottolr über den Rinnſtein hinweg auf 
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beeinfluffen muß. Abgeſehen von den unmittelbaren Folgen derſelben find 
auch mittelbare Wirkungen zu berückſichtigen, welche die unmittelbaren noch 
an Wichtigkeit überragen. Zum erſten Male iſt der Kaiſer und ſein kühner 
Miniſter in offene Zwietracht mit der preußiſchen Ariſtokratie gerathen. 
Seit Jahren allerdings bat ſich dieſer Umſchlag ſchon vorbereitet; ſeit Jahren 
hat man ihn vorhergeſagt, allein jetzt iſt er zum erſten Male eingetreten 
Am Schluß des Artikels beißt es: 

„Die geringe Anzahl der zu berufenden neuen Mitglieder wird den 
von der Krone geführten ur nicht ſonderlich mildern. Das Princip 
erhält eine neue Beſtätigung, daß die Krone rechtmäßiger Weiſe zu dieſem 
Aushilfsmittel ihre Zuflucht nehmen kann, und die Machlſtellung des 
1 1 muß im entſprechenden Grade leiden. Wir haben ein Bei⸗ 
piel davon an unſerem eigenen Oberhauſe, welches bekanntlich im Jahre 
1832 in ähnlicher Weiſe mit einem Pairsſchub bedroht wurde. Die Dro⸗ 
hung kam nicht zur ben der g allein es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
noch mehrere Jahre Ae der Einfluß der Lords durch das Gefühl ver⸗ 
ringert wurde, daß die Zwangsmittel geboten ſeien und nach Bedürfniß 
in Anwendung gebracht werden könnten. Lange Zeit hindurch ift keine 
Seſſion vorübergegangen, die nicht den Beweis geliefert hätte, daß die 
Lords dem Unterhauſe keinen erfolgreichen Widerſtand zu leiſten vermögen. 
Der Schlüſſel zu dieſem Rathſel der Furchtſamkeit liegt in der Erlaubniß, 
welche Lord Grey von Wilhelm IV. 1 — eine bedeutende Anzahl neuer 
Peers zu ernennen. Das preußiſche Herrenhaus weiß ſehr wohl, daß die 
vorliegende Gelegenheit nicht der letzte Fall ſein wird, wo viel auf ſeine 
Abſtimmung ankommt. Wenn es heute nachgiebt, ſo wird es den ſchlim⸗ 
men Tag nur aufihieben, denn es kommen Fragen zur Entſcheidung, die 
tiefer in das geſellſchaftliche Leben des Volkes eingreifen, als die Kreis: 
ordnungsvorlage. Neue Conflicte zwiſchen Adel und Volk werden ent⸗ 
ſtehen und in dieſen wird die Krone auf Seiten des Volkes gefunden 
werden.“ 
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Deut ſchland. 

A Berlin, 4. December. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde in dritter 
Berathung der Geſetzentwurf betreffend das zur Eheſchließung erforder⸗ 
liche Lebensalter nach einer ſehr lebhaften Discuſſton angenommen, 
nachdem derſelbe Geſetzentwurf die zweite Berathung zwar nicht un⸗ 
angefochten, aber doch ohne erhebliche Theilnahme der großen Mehr⸗ 
heit paſſirt hatte. Daß hier eine einheitliche Geſetzgebung für Preußen 
noͤthig iſt, ergiebt die Thatſache, daß ſeit dem Reichsgeſetz vom 4. Mat 
1868, welches die Befugniß zur Verehelichung wegen eines beſtimmten, 
die Großlährigkelt überſtelgenden Alters zu beſchränken verbot, und ſeit 
dem Geſetz vom 9. Decbr. 1869, welches den Großjährigkeitstermin 
auf das vollendete 21. Lebensjahr feſtſetzte, je nach den verſchiedenen 
Landestheilen Mannsperſonen nicht vor zurückgelegtem 21. Lebensjahre 
(Heſſen, Naſſau, Hohenzollern, Frankfurt a. M.), oder 18. (Landrecht 
und Bezirk des Appellationsgerichtd zu Köln), oder 16. (Fürſtenthum 
Lüneburg, die Chriſten in Schleswig⸗Holſtein), oder 15. (Juden in 
Schleswig⸗Holſtein), Frauensperſonen nicht vor zurückgelegtem 18. (Kur⸗ 
heſſen), oder 15. (Bezirk des Kölner Appellgerichts und Chriften in 
Schleswig⸗Holſtein), oder 14. (Landrechtsbezirk und Juden in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein), oder 12. Lebensjahre (Fürſtenthum Lüneburg) die Heirath 
geſtattet war, — ganz abgeſehen von denjenigen Gebleten des gemei⸗ 
nen Rechts, in denen in Uebereinſtimmung mit dem römiſchen und 
canonlſchen Rechte die Fähigkeit zur Eheſchließung mit der Geſchlechts⸗ 
reife eintritt und abgeſehen von dem kleinen oſtrheiniſchen Theil des 
Regierungsbezirks Coblenz, wo acht das Heirathsalter betreffende Par⸗ 
ticulargeſetze exiſtiren. Der Geſetzentwurf der Regierung ſtellt für 
ganz Preußen das Heirathsalter übereinſtimmend mit dem Allgemeinen 
Landrecht auf 18 Jahre für Männer und 14 Jahre für Frauens⸗ 
perſonen feſt, und befeitigt alle Dispenſationen. Bei der zweiten 
Leſung traten dagegen auf ein gemeinrechtlicher Juriſt, Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichisrath Bähr, welcher 21 und 16 als die Grenzen der Ehe⸗ 
mündigkeit unter Zulaſſung der Diöpenfationen vorſchlug, und ein 
rheiniſcher Jurlſt, Friedensrichter Pelzer aus Düffeldorf, welcher Bähr 
unterſtützte und namentlich gegen das Alter der 14 Jahre plädirte. 
Heute trat Löwe, alſo ein practiſirender Arzt, gegen das Geſetz auf 
mit einem Antrage, der die Altersgrenzen auf 20 und 15 zu beſtim⸗ 
men vorſchlug. Bei dem weiblichen Geſchlecht, deſſen Pubertät unter 
unſeren Breitegraden mit 15 Jahren eintrüt, beabſichtigte er nament⸗ 
lich den Schutz reicher junger Mädchen, bei dem männlichen Geſchlecht 
hatte er das ärmſte Proletariat unter Fabrikarbeltern, Hüttenleuten 
und Bergmännern im Auge, ein durch frühe Arbeit, ſchlechte Erziehung 
und liederlichen Lebenswandel geſchwächtes Proletariat, von welchem 
man im Intereſſe der Menſchheit wünſchen müßte, daß es überhaupt 
keine Kinder in die Welt ſetzte. Löwe's menſchenfreundlicher Antrag 
wurde von Virchow nur theilwelſe unterſtützt. Auch Virchow will im 
Intereſſe der Geſundheit kommender Geſchlechter und auf Grund der 
Erfahrung, daß in Fabrikgegenden faſt / aller Neugeborenen früh. 
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zeitig dem Tode verfallen if, Geſetzgebung, Sitte und das phyſiſ che 


Bedürfniß in ein gewiſſes Gleichgewicht ſetzen, allein er findet das 
franzöſiſche Recht am logiſchſten und will unter keinen Umſtänden auf 
die in Ausnahmefällen zu ertheilende Dispenſatlon verzichten. Für 
den Geſetzentwurf traten indeſſen mit Glück Profeſſor Gneiſt, Rechts⸗ 
anwalt Götting und Stadtrath Rickert auf. Insbeſondere wußte 
Goͤlting, der erſt kürzlich in einer Nachwahl gewählte Vertreter von 
Hildesheim, in dieſer feiner Jungfernrede klar und überzeugend dar⸗ 
zuthun, daß bei dem geringen Einfluß, den Geſetze auf fittliche Inſtl⸗ 
tute haben, dieſes Geſetz durch die weitgezogene Erlaubniß nur nützlich 
wirken könne, indem es die vaterlofen Kinder vermindert. Einen Belag 
für feine Behauptung, daß im Lüneburg 'ſchen niemals 12 jährige und 
im Landrechtsbezirk ſehr ſelten 14 jährige Ehefrauen vorgekommen ſeien, 
liefern die ſtatlſtiſchen Nachrichten über die Berliner Volkszählung von 
1867. Darnach gab es in Berlin im Alter von 14 und 15 Jahren 
keine verhelrathete Frau, im Alter von 16 Jahren 17 (von 5983 
weiblichen Perſonen), im Alter von 17 Jahren 59 (oon 6715), ferner 
von verhelratheten Männern im Alter von 17 Jahren 6 unter 6560, 
von 18 Jahren 12 unter 6602, von 19 Jahren 14 unter 7341, 
von 20 Jahren 33 unter 8704, von 21 Jahren 83 unter 10,576, 
von 22 Jahren 181 unter 10,622, von 23 Jahren 375 unter 9502, 
von 24 Jahren 844 unter 8960, von 25 Jahren 1496 unter 9004, 
von 26 Jahren 2172 unter 8339 und ſo fort. 


U Berlin, 4. Decbr. [Brief des Königs an Herrn von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf. — Die Feudalen im Herren⸗ 
hauſe und die Wahltaktik der Altconfervativen. — Prä⸗ 
ſident Graf Stollberg und Graf Eulenburg. — Die Sub⸗ 
commiſſtonen für die Budget⸗Berathung. — Selbſtſtän⸗ 
diger Antrag für die Diätenfrage.] Im Abgeordnetenhauſe 
circulirt die Analyſe eines acht Seiten langen eigenhändigen Briefes 
des Königs an Herrn v. Frankenberg⸗Ludwigsdorſ. Diefes älteſte Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes wandte ſich nämlich ſchriftlich an den Monar⸗ 
chen mit der Bitte, den verderblichen Kreisordnungsentwurf nicht zum 
Geſetze werden zu laſſen. Wir entnehmen der Analyſe des koͤniglichen 
Briefes Folgendes: Er (der König) dankte ihm für feine wohlgemeinte 
offene Aeußerung, ſei aber nach reiflicher Ueberlegung von der Noth⸗ 
wendigkeit der ee überzeugt. Er müſſe ihn daran 
erinnern, daß zur Zeit der Steln⸗Hardenberg'ſchen Reformen auch nicht 
zwei Menſchen vom Hofe geweſen wären, die darin nicht den Unter⸗ 
gang der Grundbeſitzer und des preußiſchen Staats vorhergeſagt. Er 
ſelbſt habe damals etwas Aehnliches geglaubt und ſei jetzt auch davon 
überzeugt, daß auf jenen Reformen die heutige Größe Preußens be⸗ 
tuht. Auch bei der Grundſteuer ſeien ähnliche Befürchtungen laut ge⸗ 
worden, die ſich doch nicht erfüllt haben. In Preußen ſeien jetzt, wenn 
er nicht irre, 62,000 Beamte (zwei mobile Armeecorps). Alle ſeien 
ſchlecht beſoldet und verlangten Erhöhung ihrer Einnahmen. Mit je: 
dem Jahr würde die Anſtellung von noch mehr Beamten nöthig. 
Auch in dieſer Beziehung erwarte er Abhülfe durch die Kteisordnung 
und bäte ihn, ſich ſelbſt wie feine Freunde für deren Zuſtandekommen 
zu intereffiren. — Die ehrenwerthen Mitglieder der Fraction Stahl 
haben ſich geſtern und heute vollzählig in ihren Clubſitzungen einge⸗ 
funden. Schon durch diefe Thatſache erſcheint die unſern Junkern 
imputirte Loyalitätstaktik beſeltigt, zufolge welcher fie ſich in hellen 
Haufen davon gemacht und den Neuconfervativen ſammt Bürgermeiſter⸗ 
und Profeſſorenanhang das Feld geräumt haben ſollten. Die in der 
Bol W — können dermaßen nicht die Farbe ah. 

erſchienen heute mit hochgehobenen Köpfen in unſeren parlamen⸗ 
tariſchen Zirkeln und bree Das Geben, der lactionsberätäfte 
zu bewahren ſtreben, fo iſt doch anzunehmen, daß in der morgigen 
Sitzung des Herrenhauſes die erſten Proben ihrer Tapferkelt abgelegt 
werden. Machen doch die Lords ihre Geſinnungsgenoſſen vom Haufe 
der Gemeinen darauf aufmerkſam, daß es für jeden (2) Abgeordneten 
der öſtlichen Wahlkreiſe die beſte Empfehlung fel, gegen die Kreisordnung 
geſtimmt zu habe. Von achter und rechter confervativer Seite würde 
dieſer Schlachtruf bei den Wahlen erhoben werden. In kürzeſter Zeit 
müſſe die Organiſation der altconfervativen Partel beginnen, weil es 
ſich nicht bloß um die Landtagswahlen, ſondern um dle durch die Ein- 
führung der Kreisordnung zuerſt bedingten Kreistagswahlen handelt. 
Wer die Kreistagsmajorität habe, der habe auch den Schulen und 
wer mit dieſem und dem allmächtigen Amtsvorſteher arbeite, verfüge 
über das bäuerliche Stimmvieh bei den Landtags: und Reichstags⸗ 
wahlen. ... Solchen guten Hoffnungen geben ſich die nichts weniger 
als ſentimental geftimmien Junker hin. Sollte es ihnen morgen nicht 
gelingen, die Kreisordnung in einer Commiſſton zu begraben, ſo wer⸗ 
den ſie ohne Zwelfel ſtark genug ſein, einige Amendements oder Strei⸗ 


fi) gerade hier eine gewiſſe Eigenthümlichkeit unſerer französichen] verſtehen dürfte, 


oder meinen lieben Landsmann, den gemüthlichen 


Bürger geltend. Begegnen ſich zwei derſelben, die ſich den Tag über [„Schlaſinger“, von dem ein bekannter Schrififieller behauptet, daß er 


mindeſtens zwanzig Mal ſehen, fo bleiben fie auch eben fo oft bei! die 


einander ſtehen, natürlich auf dem Fußwege, und wer dann immer 
deſſelben Weges gehen muß, findet denſelben durch zwei lebende Barri⸗ 
kaden geſperrt, die auch nicht im Entfernteſten daran denken, einem 
Dritten das Vorübergehen zu ermoglichen. Ich muß jedoch hinzu⸗ 
fügen, daß dieſelben „Salzſäulen“ es nicht übelnehmen, wenn man 
fie zärtlich umfaßt und zur Seite ſchlebt. Ja die Meiften greifen 
dann — und dies beweist, daß das Verbarrlkadiren nicht in böfer 
Abſicht geſchah — nach ihrer Mütze und rühren an derſelben ein 
Wenig, — das Abnehmen der Kopfbedeckung auf der Straße ſowohl, 
wie im Reflaurant, fo lange fie nicht am Tiſche ſitzen und den 
„café au lait“ in Sicht haben, kennen bekanntlich die meiſten Fran: 
zoſen nicht. 

Unter all diefem gar mannigfaltigen Ciollpublikum wimmelt es nun 
von Uniformen. Denn Metz hat, was manchem der Lefer kaum be⸗ 
kannt fein dürfte, nicht weniger als vier Infanterie⸗Regimenter (2 preußi⸗ 
ſche, das 42. und 45. Regiment, und 2 baieriſche, das 4. und 8. 
Regiment), ein Cavallerie⸗Regiment (die 10. Dragoner), außerdem 
zahlreiche Artillerie, Pionniere, Fortificatlon. Rechnet man die Uniform 
tragenden Beamten hinzu, Schutzmannſchaft, Gensdarmerle, Eiſenbahn⸗ 
und Poſtperſonal, fo wird begreiflich fein, daß das Leben in den 
Straßen einen weſentlich milttäͤriſchen, richtiger uniformen Charakter 
hat. Allerdings well diefe Uniform fo vielfach vartirt — Preußifce, 
Sächſiſche, Baferiſche — fo entiſteht in der Einheit wieder eine große 
Manigfaltigkeit. 0 

Noch mehr verſchledenartige Eindrücke aber als das Auge erfährt 
das Ohr. Die ſprachlichen Verſchiedenheiten unſeres die Straßen be⸗ 
lebenden Publikums ſtehen vielleicht abgeſehen von Weltſtädten einzig 
da: Franzoſen auf der einen Seite und Deutſche auf der andern und 
hier wieder die zahlloſen, nicht blos nach den oben genannten drei 
Staaten, ſondern auch nach Provinzen, ja Reglerungsbeziiken und 
Kreiſen unter ſich verſchiedenen Dlalecte. Die platten Mundarten des 
deutſchen Volkes, die hier zufällig an einem Orte concentrirt find, 


das Pflaſter und von da mit einer geſchickten Seitenbewegung wieder ſſtehen ſich bekanntlich in einer Weile gegenüber, daß der gutmüthige 
zurückſpringen zu können. Denn da der genannte Steig hoͤchſtens für Schwabe, charakteriſirt durch fein Zungengeziſch, durch das tief aus 


zwei nebeneinander wandelnde Menſchenkinder Raum hat, ſo muß man 
beinahe fortwährend von dem glatten Pfade abbiegen. Dazu macht 


der Bruſt kommende Hauchen und die das Schluß „N“ ſtets ermangeln⸗ 
den Infinitive kaum den bledern, körnigen Pommerſchen Rektuten 


verſtümmelten Wörter im Rachen breitquetſcht, mit einem Phlegma 
zum Munde herausgähnt und wie Guttapercha herauszieht. So konnte 
man wohl, auch wenn man die ſchwer zu zählenden reiſenden Amerl⸗ 
caner und Ruſſen, Schweizer und Holländer und vor Allem unſern 


deulſchen Vetter, den Engländer, gar nicht dazu zählt, unfer als . 


modernes Babylon bezeichnen, in deſſen Sprachverwirrung aber Jeder, 
der einigermaßen Welt: und Menſchenkenntniß beſitzt, fi) leicht zurecht 
findet. Für einen ſolchen iſt die Verlockung groß, aus wenigen Worten, 
die ein Deutſcher zu ihm ſpricht, eine Diagnofe zu ſtellen nicht blos 
auf die Provinz, ſondern auch auf den engeren Bezirk, in dem der 
Mann zu Haufe fein kann. Daß dies oft ſehr leicht iſt, darüber kann kein 
Zweifel beſtehen. Allein hin und wieder kann es Einem da wohl 
gehen, wie einem ſehr bekannten Univerſitätsprofeſſor, der jedwedem 
Beſucher ſeiner Klinik ſofort anſehen wollte, wer er ſei, woher, was 
für ein Geſchäft er betreibe und welches ſeine Eltern. Obwohl der 
Gelehrte gewöhnlich richtig urtheilte, fo paſſirte es ihm doch eines 
ſchönen Tages, daß, als er bei einem „gefunden Berliner“ den Muſiker 
diagnoſtichrt hatte, der Patient ſich vollkommen damit einverſtanden er⸗ 
Härte, die weitere Inſinuation aber, daß er ein Blasinſtrument hand⸗ 
babe, mit den Worten zurückwies: „Nee, dett nich, Herr Gemeinde⸗ 
Rath (Geheim⸗Rath), ik ſpiele man blos die Drehorgel.“ 

Nicht weniger ſchwer läßt fi an feiner Sprachwelſe der einge: 
borne Lothringer als ſolcher erkennen — ich rede natürlich nur 
von demjenigen, der über die Grenzen ſeines Departements wenig 
oder gar nicht hinausgekommen if. Vor allem charakteriſirt ihn der 
Umſtand, daß er nach Art gewiſſer Deutſchen beim Sprechen mehr 
oder weniger fingt, was dem Wohlklang feiner Sprache durchaus 
keinen Abbruch thut. Mit diefer ſingenden Sprache verbindet er ferner 
eine mehr als häufig wiederkehrende Frageform, fo zwar, daß auf 
einen oder zwei affirmative Sätze drei oder vier Mal ſovlele Frage⸗ 
föge folgen. Dazwiſchen liebt er kurze Ausdrücke des Staunens und 
der Verwunderung, wie Ah, Quoi, Pas possible u. f. w. 


Hören wir eine junge Dame votte mere, quatte heures, 


(votre, quatre) ausſprechen, dann wiſſen wir beſtimmt, daß fie trotz 


ihrer nach der Pariſer Mode conſtruitten Kleidung eine Lothringerln 


iſt. Die Endſilben de werden immer hart ausgesprochen, deshalb 
heißt die promenade bei uns promenatte. Da ich nicht beab⸗ 


ungen durchzubringen, die hinreichen werden, um dem Abgeordneten 
er die ee Geſetzes unmoglich zu machen. In Abgeord⸗ 
netenkrelfen iſt man nicht wenig auf den Ausgang der Debatle im 
Herrenhaufe geſpannt und dies allein beweiſt ſchon, daß der Palrs⸗ 
ſchub als unzulänglich betrachtet wird. — Die in Htrrenhausregionen 
circulirende Verſion, daß der Präſident Graf zu Stollberg⸗Wernigerode 
als der begünſtigte Candidat für den Poſten des Miniſters des Innern 
zu betrachten fet, nimmt man in Reglerungskreiſen mit großer Referve 
auf. Es iſt clleidings richtig, daß ſich der Graf in jüngſter Zeit der 
beſonderen Gunſt bei Hofe zu erfreuen hatte und daß er dem Fürften 
Bismarck eine genehme Perfönlichkeit iſt, aber es iſt vorläufig kein 


Grund zu der Annahme vorhanden, weshalb Graf Eulenburg weniger 1 


feſt im Sattel ſttzen ſollte, als überhaupt einer oder der andere der 
Käthe der Krone. — Die Informatoriihen Verhandlungen der Sub: 
commiſſionen des Abgeordnetenhauſes für den Etat pro 1873 mit den 
Vertretern der Regierung nehmen ihren regelmäßigen Fortgang. Die 
Regierungs⸗Commiſſare bemühen ſich, der Commiſſton das von elnzel⸗ 
nen Mitgliedern geforderte Material zu liefern, um fo die demnächſt 
beginnenden Arbeiten in der Budget⸗Commiſſton möͤglichſt zu fördern. 
Indeſſen werden dieſe Arbeiten bis zu den Weihnachtsferien kaum 
nennenswerth fein können, wenn auch von liberaler Seite gehofft wird, 
daß die Baſis zu einem Compromiſſe zwiſchen den Parteien einerſeits 
und der Reglerung andererſeits in einigen weſentlichen Budgetfragen 
angebahnt werden dürfte. — Der in der geſtrigen Budgetberathung 
abgelehnte Antrag Eugen Richters: den Etat des Abgeordnetenhauſes 
dem Vorſtande zu überweiſen, hat bekanntlich den Zweck gehabt, dem 
Präſidium des Hauſes Gelegenheit zu geben, ſich mit der Regierung 
über die Erhöhung der Diäten für die Abgeordneten direct zu beneh⸗ 
men. Nachdem dies an einer formellen Geſchäftsordnungs⸗Frage ge⸗ 
ſcheitert, wird wahrſchelnlich vor ber dritten Leſung ein ſelbſtſtändiger 
Antrag über den Gegenſtand eingebracht werden. 

Göttingen, 3. December. [Adreſſe.] In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der nationalliberalen Partei hierſelbſt wurde beſchloſſen, an 
den Cnltusminiſter eine Zuſtimmungsadreſſe wegen feiner Haltung dem 
Ullramontanismus gegenüber zu erlaſſen. Die zur Unterzeichnung aus⸗ 
liegende Adreſſe hat folgenden Wortlaut: 

„An den Miniſter des Cultus ꝛc. 
Herrn Dr. Falk, Excellenz! 

Ew. Excellenz haben in Ibrer Rede vom 28. November im Haufe der 
Abgeordneten für die erfolgreiche Durchführung des dem Staate aufgezwun⸗ 
genen Kampfes gegen den Ultramontanismus entſcheidendes Gewicht auf 
die Unterſtützung und Zuſtimmung des Volks gelegt. Die Unterzeichneten 
glauben nur ihre Pflicht zu erfüllen, wenn ſie freudig und entſchieden er⸗ 
klären, daß Ew. Ercellenz feſter Entſchluß, die Rechte des Staats jedem 


Aang f 5 zu wahren, in Sinn und Willen des Volks vollen Wieder⸗ 
ang inden : 
Düſſeldorf, 3. December. [Verfügung.] Unterm 20. Nov. 
hat die hieſige königliche Regierung an fämmtiche katholiſche Kreis⸗ 
Schullnſpectoren folgendes Circular erlaſſen: 

„Aus dem Hirtenbriefe des Herrn Erzbiſchs von Köln vom 22. Sep: 
tember d. J. („Kirchlicher Anzeiger“ Nr. 20) und dem des Herrn Biſchofs 
von Münſter am 4. October d. J. („Kirchliches Amtsblatt Nr. 9) entneh⸗ 
men wir, daß beſondere Andachten zu Ehren des göttlichen Herzens 
Jeſſu an den Nachmittagen, event. auch an den Vormittagen der Freitage 
vom Allerheiligen⸗Feſte bis zum Beginn der Faſtenzeit abgehalten werden 
ſollen. Unter Bezugnahme auf die Ferien⸗Ordnung vom 5. November 1866 
(Amtsblatt S. 478) machen wir darauf aufmerkſam, daß die Ausſetzung des 
Schulunterrichts, die Verkürzung oder Verlegung der vorgeſchriebenen Schul⸗ 
zeit wegen des oben bezeichneten Gottesdienſtes durchaus unzuläſſig iſt und 
verpflichten die Herren Local⸗ und Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren, ſowie die Lehrer 
und Lehrerinnen ſich hiernach zu richten. Dieſe Verfügung iſt bei ſämmt⸗ 
lichen Lehrern und Lehrerinnen des Inſpectionskreiſes zur Kenntnißnahme 
ohne Verzug in 1 zu ſetzen und demnächſt zu den Inſpecttonsacten 
zu nehmen. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern, gez. v. Juncker.“ 

Koblenz, 2. December. [Die Ultramontanen J, ſchreibt 
man dem „Fr. J.“, welche ſich bisher am Rhein als die bevollmäch⸗ 
ligten Vertreter aller ihrer katholiſchen Mitbürger und als die berech⸗ 
ligten Gebieter „katholiſcher“ Städte aufzuſpielen pflegten, haben in 
den Rheinſtädten Andernach, Boppard und Koblenz die überraſchendſten 
Niederlagen bei der Wahl neuer Stadtverordneten erlitten. Das exfte 
gute Beiſpiel mit glänzendem Erfolge gab Andernach. In Boppard 
fiegte trotz der Wühlerei der kürzlich dort vom Grafen Schmiſſing⸗ 
Kerſſenbrock in Scene geſetzten Katholikenverſammlung, an der ſich jedoch 
nur wenige Einheimiſche betheiligten, die liberale Partei in allen drei 
Klaſſen. Die Koblenzer Ultramontanen ſind ebenfalls in allen Klaſſen 
durchgefallen, trotzdem fie aus Mangel an geeigneten Perſönlichkeiten 
von ſchwarzer Färbung oder aus überkluger Berechnung ſelbſt notoriſche 
Altkatholiken in ihre Liſte aufnahmen und dadurch den glaubenseifrigſten 
Pfarrherrn hieſiger Stadt ſchwer erzürnten. a 

Haan, (Rheinpr.). 30. November. [Schließung.] Die Be: 


ſichtigen kann, in meine Plaudereten eine wiſſenſchaftliche Auseinander⸗] Woche 
ſo mag es mit den ange⸗ Seile. 


ſetzung des Lothringer Dialektes zu geben, 


führten Beiſpielen genug ſein. Iſt es ja doch auch hinreichend bekannt, 


daß die ächten Franzoſen die Elſaß⸗Lothringer nichts weniger denn 
als Franzoſen anerkannten, daß man ſie vielmehr bei jeder paſſenden 
oder nicht paſſenden Gelegenheit als barbariſche Deutſche bezeichnete, 
Anſchauungen, die freilich neuerdings, nachdem Elſaß⸗Lothringen wieder 
deutſch geworden iſt, plötzlich fallen gelaſſen worden, ja ins Gegentheil 
b 9 BR 5 ie 8 früher Verhöͤhnten ploͤtzlich die 
eue rüder, die ung en Kinder Frankr 
— 1 a ng. 5 Frankreichs, Märtyrer und 

Wie oft mogen die genannten echten Franzoſen lu 
haben über die verſchiedenen Benennungen 1 6 
mögen fie da in Expecloratlonen ſich ergangen haben über den gout 
tudesque, deutſchen Barbarismus und ähnliche beliebte Themata. Freilich 
wenn man lieſt: „Rue nexirue, Rue fournirue, R. Vincent-rue 
x, jo kann nicht der geringſte Zweifel obwalten, daß dies wörtliche 
Ueberſetzungen find, ehemals ächt deutſcher Bezeichnungen von Straßen. 
Denn fo gut wie man noch heute in jeder deutſchen Stadt eine 
Schuſtergaſſe oder Töpfermarkt, oder Friedrichstraße hat, fo gab es 
auch in dem deutschen Metz eine Todtengaſſe (Nexirue, nex det 
Tod, ſo genannt, weil da die Verbrecher ins Jenſeits befördert wur: 
den), eine Vincenz⸗ Straße u. ſ. w. und man überſetzte daher ſpäter 
Nexirue, Vincent Ga 8 55 n ee Worte 
wurden noch ſpäter zuſammenge „ man ſetzte ihnen na 
fangen Welt a das Wort Rue (Straße) voran. Auf Nike 
durchaus nicht ungewöhnlichen Wege find wir zu den allerdings etwas 
ſonderbaren Benennungen gekommen: Rue nexirue (Straße Todten⸗ 
Straße), Rue-Vincent-Rue (Straße Vincenz⸗Straße). Wenn irgend 
ein Beweis nothwendig wäre für das frühere Deuiſchthum in Metz, 
ſo iſt damit ein, wie ich glaube, ſchlagender gegeben. 

Wenn das Treiben in den Straßen ſchon an den Werktagen ein 
lebhaſtes if, an Sonntagen, und was auffallender iſt, an Montagen 
wird es noch viel bewegter. Denn Alles, was in der Woche die Elle 
regiert oder in die Werkſtatt gebannt iſt oder am Kamin in der Küche 
feſtgehalten wird, ſchwärmt am Sonntag aus. Aber auch am Mon⸗ 
tage warten die verſchiedenen Stätten der Arbeit vergebens auf ihre 
Inſaſſen, — man macht eben blau. Dieſer „Chomage du Lundi“ 
iſt nicht blos in Metz, ſondern in ganz Frankreich gebräuchlich, die 


4575 
wohner hieſiger Gegend hatten wegen ſchwerer Schädigungen durch die 
feit einigen Jahren bei Haan beſtehende Arſenſäure⸗Fabrik an das 
Staatsminiſterium eine Petition gerichtet, welche mit folgenden 
Worten ſchloß: 3 5 

Wir bitten das königliche Miniſterium um ſofortige Schließung und Ver⸗ 
legung der uns töbtenden Fabrik. Wir bitten um Unterſuchung des Ver⸗ 
jahren der Behörde und der Fabrikanten in dieſer Angelegenheit durch 
ſchleunige Sendung einer beſonderen Commiſſion. Wir bitten, uns vor 
einem conceſſionirten Morde zu ſchützen. Wir hegen das Vertrauen, von 
dem königlichen Miniſterium in dieſer Angelegenheit ſchleunigen Schutz und 
Abhilfe zu erhalten, damit wir nicht gezwungen werden, Recht und Gerech⸗ 
tigkeit beim Reichstage und zuletzt bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſuchen zu 


üͤſſen. 

Wenige Tage ſpäter (ſo meldet die „K. Z.“) erfolgte aus Berlin 
der Beſcheid, daß die Regierung zu Düſſeldorf beauftragt ſei, ſofort 
eine Commiſfion an Ort und Stelle hinzuſenden. Die Fabrik iſt ſofort 
geſchloſſen. 

Bonn, 3. December. [Kampſchulte +.] Eben verſchied nach 
längerem Leiden Dr. Wilhelm Kampſchulte, Profeſſor der Geſchichte 
an der hieſigen Univerfität. Er wurde geboren 1831 zu Wickede in 
Weſifalen, ſtudirte in Münſter, Berlin und Bonn und war ſeit 1862 
Ordinarius an der hieſigen phlloſophiſchen Facultät. (K. 3.) 

luniverſität.] Ueber die Berufung des Kirchenrechts⸗Lehrers 
Profeſſor v. Schulte in Prag an die hieſige Univerfität iſt nunmehr 
die officielle Meldung hierher gelangt. Das Miniſterium hat geſtern 
der hieſigen Juriſten⸗Facultät die Anzeige zukommen laſſen, daß Pro⸗ 
feſſor v. Schulte nach Bonn berufen ſei und daſelbſt feine Vorleſungen 
mit dem nächſten Semeſter beginnen werde. (K. 3.) 

O Dresden, 4. Deebr. [Schulſchweſtern.] „Die Schweftern 
der chriſtlichen Llebe, Tochter der allerſelſgſten Jungfrau Marta von 
der unbefleckten Empfängniß“ — wie nach Schulte der officlelle Name 
dieſer Paderborner Congregation lautet — können nun auch im Kö⸗ 
nigreiche Sachſen ihre Bündel ſchnüren. Auf Grund eines Antrages 
des Abgeordneten Ludwig, die Regierung zu erſuchen, ſchleunigſt Sorge 
dafür zu tragen, daß der Congregation der Schweſtern der chriſtlichen 
Liebe als einem geifllihen Orden nicht länger durch Ueberlaſſung der 
Verwaltung einer Erziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalt (Joſephinenſtift) 
Aufenthalt im Königreich Sachſen gewährt werde, hat die betreffende 
Deputatlon der 2. Kammer, welcher dieſer Antrag zur Berichterſtat⸗ 
tung vorlag, ſich mit der Regierung ins Vernehmen geſetzt und die 
Erklärung erhalten, „daß das Cultusminiſterium nach Inkraftlretung 
des Reichsgeſetzes, den Orden der Geſellſchaft Jeſu betreffend vom 
4. Zult 1872, bei der k. preuß. Staatsregierung Erkundigungen 
darüber eingezogen habe, ob die Congregation der Schweſtern der 
chriſtlichen Liebe zu Paderborn eine dem Jeſuitenorden verwandten 
ordensähnlichen Congregatlon ſei und als ſolche unter das erwähnte 
Geſetz falle? Dieſe Frage ſei unter Vermittlung des hieſigen preußt- 
ſchen Geſandten dahin beantwortet worden, daß zur Zeit keinerlei Ver⸗ 
anlaſſung vorliege, das erwähnte Reichsgeſetz auf die Schweſtern der 
chriſtlichen Liebe zu Paderborn anzuwenden und wenn gleichwohl in 
dem Königreich Preußen den Schweſtern der chriſtlichen Liebe die Un⸗ 
terrichtsertheilung von Staatswegen unterſagt worden, ſo beziehe ſich 
dieſes Verbot nur auf den Unterricht in öffentlichen Schulen und 
beruhe daſſelbe keineswegs auf dem erwähnten Reichsgeſetze, ja man 
babe denſelben in hohenzollern ſchen Landen ſogar den Unterricht in 
offentlichen Schulen ungeflört überlaſſen.“ Da alſo mit dem Reichs⸗ 
geſetz den Schweſtern der chriſtlichen Liebe nicht beizukommen war, be⸗ 
rief fi) die Deputation auf § 56 der ſächſiſchen Verfaſſuugsurkunde, 
durch welchen jeder religiöſen Congregalion der Aufenthalt im König: 
reich Sachſen unterſagt iſt. Der Cultusminiſter v. Gerber gab infolge 
deſſen die Erklärung ab: „Se. Majeſtät der König habe in dem 
Wunſche, der in der Ständeverſammlung hervorgetretenen Beanſtandung 
zu begegnen, in Ausübung des ſtiſtsmäßigen Aufſichtsrechtes aus eige⸗ 
ner Bewegung beſchloſſen, die Adminiſtratlon des Joſephinenſtifts zur 
Kündigung des gegenwärtigen Vertragsverhältniſſes zu veranlaſſen.“ 
Die 19 Schweſtern mit ihrer Oberin, die von der Königin⸗Wittwe 
aus Paderborn hierher berufen und mit gegenſeitig einjähriger Kün⸗ 
digung angeſtellt ſind, werden demnach Sachſen verlaſſen müſſen. Ob 
fie unter anderem Namen wieder einwandern, iſt freilich eine Frage, 
die der Zeit überlaſſen werden muß. 

München, 3. December. Unſer Gemeindecollegtum] hat 
ſich dieſen Nachmittag neu conſtiturt. Von 58 Votanten, 2 Mitglie⸗ 
der fehlten, wurde Kaufmann M. Guggenheimer mit 40 Stimmen 
zum erſten Vorſtand wieder gewählt, während der ultramontane Gegen⸗ 
candidat, qulesc. Miniſterialrath Stautner, nur 15 Stimmen erhielt. 
Zum zweiten Vorſtand wurde Dr. Merck mit 35 Stimmen gewählt; 
auf Stautner fielen 16, auf Dr. Freytag 4 Stimmen. 


Brey, der bisherige zweite Vorſtand, hatte eine Wiederwahl dankend 


abgelehnt. Zu Schriſtführern wurde Fabrikant Riemerſchmid und 


Kaufmann Schulze, beide gleichfalls von der liberalen Partei, mit 35 


und reſp. 33 Stimen gewählt. 3.) 
Defterreid. ar 


Wien, 3. December. [Die Jeſuitendebatte im niederdfter- 
reichiſchen Landtage.] In der heutigen Sitzung des Landtages refe⸗ 
rirte Dr. Granitſch über den Antrag von Stendel und Genoſſen 
um die RR bete der Jeſ 


- ejuiten in Oeſterreich. Der Ver⸗ 
aſſungs⸗Ausſchuß beantragt, die Regierung möge dem Rei 
m 0 meldes, . x Orden Re = I 9 Reichsrathe ein Geſetz 
wird. Der Referent gab den zwingenden Gründen, welche zu dieſem An⸗ 
trage veranlaßten, beſtimmten Ausdruck. Die Are des Jeſuiten⸗ 
ordens ſei in Oeſterreich ſo verderblicher Natur, daß dieſe Wirkung nur 
durch die Beſeitigung des Ordens zu beheben ſei. Die ſchweren 
welche das Land für die Hebung des Unterrichts, für die Beſeitigun 
confeſſionellen Formalismus brachte und bringt, ſind durch die Wirkſamkeit 
des Jeſuitenordens bedroht. Ein Orden, deſſen Lehrplan und Erziehungs⸗ 
methode notoriſch auf einen bloßen Mechanismus des Lernens und auf die 
Heranbildung ſchmiegſamer, unſelbſtändiger, dem Staatsleben feindlicher, 
den Anſprüchen Roms unbedingt ergebener Schüler gerichtet iſt, ſteht im 
4 005 Gegenſatze zu den Beſtrebungen des Landtages, welcher bei ſeiner 
Schu . die Heranbildung tüchtiger, freier, jelbftändiger, von dem 
Hauche der Wiſſenſchaft belebter und in keinem religiöſen Zwange befan⸗ 
gener Staatsbürger im Auge hat und ſich in dieſer Beziehung von der 
ganzen einfichtigen Bevölkerung getragen weiß. Ä 
bt Moſer ſpricht in ruhiger und würdiger Weile gegen den Antrag 
und erinnert an Friedrich den Großen, der den Jeſuiten das Heimathsrecht 
gab, als dieſelben aus allen europäiſchen Staaten den worden waren. 
r. Giskra (für den Antrag). Der Jeſuitenorden ſei gemeingefährlich, 
gemeinſchädlich und ſtaatsgefährlich. Die Reſultate der jeſuitiſchen Er⸗ 
ziehungsmethode ſind: keine perſönliche Freundſchaft, Mangel jeder Vater⸗ 
landsliebe, Verachtung aller Ziele der Be und Erhebung der Kirche 
über den Staat und gegen alle Zwecke des Staates. Das Denuncian⸗ 
tenweſen, das ſchon in den Collegien der Jeſuiten Melden gelehrt 
wird, hat zur Folge, daß dieſes Spürſyſtem von den 9 in allen 
Kreiſen und unter allen Verhältniſſen geübt wird. Der * uitengeneral er⸗ 
hält jährlich ſechs⸗ bis ſiebentauſend Berichte aus allen Theilen der Erde, 
über alle Fürſtenhöfe und Cabinete, ſo daß vor ihm eine Welt von Per⸗ 
ſonen und Verhältniſſen ausgebreitet liegt. Der Orden iſt für den Staat 
verderblich, da er im permanenten Kampfe liegt mit allen Tendenzen des 
Fortſchritts und der Aufklärung. Er ſucht die mittelalterlichen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der katholiſchen Kirche neu A1 beleben und iſt ein Feind des mo⸗ 
dernen Staates. Ich habe dieſe 
wunden ausgeſprochen ; 
maßgebende Entſchlüſſe gefaßt werden, und ich habe daher Grund, 
Antrag zu ſtimmen. (Senſation.) Wenn ein Vorredner in dem Antrage 
eine 1 und und eine Gefahr für die Religion erblickt, ſo ſage ich, 
man ſoll ſolchen Aufrührern das Handwerk legen. Ebenſo kann von einer 
Gewaltthätigkeit gegen den Einzelnen nicht die Rede fein. Wenn der Je⸗ 
ſuitenorden verboten iſt, kann Jeder, der im Lande bleiben will, ja aus 
dem Orden treten. Daß der Staat nicht das Recht haben ſollte, eine In⸗ 
ftitution zu bekämpfen, von deren Schädlichkeit er überzeugt iſt, das iſt eine 
Arroganz jener Partei, welche ſich bei jeder Gelegenheit mit der Religion 
identificirt. (Richtig.) Dem Staate kann das Recht nicht genommen werden, 
einer ſolchen Inſtitution das Licht des Daſeins zu entziehen. Ich freue 
mich, daß in Deutſchland eine kräftige Regierung beſteht, 
welche eine ſtgatsfeindliche Partei nach Gebühr züchtigt, wäh⸗ 
rend unſere Regierung mit einer merkwürdigen Zaghaftigkeit 
andelt und man mit ultramontaner Reichsfreundlichkeit ein 
zündniß ſchließen zu können vermeint. (Allgemeine lebhafte Zu⸗ 
nn tatten Sie mir, daß ich am Schluſſe meiner Rede Ihnen 
eine hiſtoriſche 


Jeſuiten in Oeſterreich ver boten 


nfihten offen und unumwun⸗ 
als ich im Rathe der Krone ſaſt — 5 
r den 


eminiscenz in Erinnerung bringe. Herzog Karl V. von 


betref⸗ 


Lothringen, der Großvater Maria Thereſia's, hat im Jahre 1687 für 1 — = 


Schwager, den römiſchen Kaiſer Leopold I., ein Teſtament, ein politiihes 


Teſtament binterlaſſen, in dem er mit folgenden Worten von den Mitglie⸗ 


dern der Geſellſchaft Jeſu ſpricht: „Das iſt eine Sorte von Menſchen, die 

en ( i Von Allem wollen ie Bor 
theil ziehen, und wo fie Nichts durch Liſt erreichen können, drängen fie ſich 
e weniger ſie in 


ihren Souverainen nie Gutes erwiefen haben. 


an das andere Geſchlecht und benützen deſſen Schwäche. 
einer Familie ſind, deſto geringerer Zwiſt herrſcht daſelbſt, um jo größere 
3 wohnt daſelbſt.“ (Lebhafter Beifall.) 8 

echant Renk (gegen den . Der Antrag des Abgeordu. Steudel 
berufe ſich mit Unrecht auf den Wunſch der Bevölkerung. Dieſe theile 
eben in zwei Lager, in das des Glaubens und das des Unglaubens. 1 
das letztere wünſche die Vertreibung der Jeſuiten. Die Jefuiten ſeien beim 
größten Theile der Bevölkerung beliebt. Er habe ſich in Wien umgeſehen 
und gefunden, daß gerade die Predigten in der Jeſuitenkirche am meiſten 
Nie die Beichtſtühle in derſelben ſehr beſucht find, und bei der Jeſuiten⸗ 

iſſion in a 

Himmel trotz rauher Jahreszeit gepredigt werden mußte. Er habe auch wäb⸗ 
rend ſeiner Studienzeit kein Wort des Tadels gegen die Je in en = 
125 dieſelben ſeien beſſer als die mancher Orden, die noch Unterricht erthei⸗ 
en. (Heftiger Widerſpruch). 
liche Entwickelung leiden würde, wenn man die vielen Jeſuitenlehrer aus 
dem Lande werfen wollte. (Heiterkeit) Das ſei gerade 8 als ob man einer 
Orgel die beiten Regiſtertnehme. (Vermehrte Heiterkeit.) Er habe alle Achtung 
vor Kaiſer Joſeph Il und deſſen guten Abſichten, aber in den Mitteln habe 
ſich der Kaiſer vergriffen, und alle Welt ſei darüber einig, daß deſſen gei⸗ 
ſtige Begabung eine geringe geweſen ſei. eſtiger Widerſpruch. 


Großbräuer! Abg. Reckenſchuß mit lauter Stimme: Das iſt eine unerhörte Beleidigung 


hat hier eben nur 5 Arbeitstage. Es hat dies eine recht ernſte 
Manchem Fabrikherrn mögen dadurch vielleicht nur Unannehm⸗ 
lichkeiten entstehen, an die er ſich ſchließlich gewöhnt hat; für Viele 
aber erwachſen geradezu die bedentendſten Schäden. Ich erwähne hier 
z. B. die Zeitungen, deren Erſcheinen am Montage reſp. Dinstage 
dem Redacteur entſetzliche Schwierigkeiten bereiten kann. In einer 
Predigt, der ich unlängſt beiwohnte, behandelte der Kanzelredner dleſe 
Feier des Montags vor feinen Zuhörern. Unter Anderem bezeichnete 
er dieſelbe als uumoraliſch und unreligiös und betonte, daß fie noch 
ein Ueberbleibſel ſei des alten Heidenthums. In wie weit der Redner 
damit Recht hatte, will ich nicht erörtern, nach meiner Anſicht denkt 
wohl Keiner der „Blau Machenden“ daran, nach Art ſeiner Urahnen 
Sonne und Mond dadurch ſeine Ergebenheit zu beweiſen, daß er jener 
einen ganzen, dieſem einen halben Tag zur Verherrlichung weiht; der 
Gedanke liegt wohl näher, daß der Arbeiter am Montag Morgen von 
den Strapatzen des vorhergehenden Abend ausruht und in ſeiner Ar⸗ 
beitsſcheu auch den Nachmittag dem Bier⸗ reſp. Weinſtoff dedieirt. 
Alſo nicht ſowohl das Antixeligtöfe, als das Antifoctale des chömage 
du Lundi dürfte zu betonen fein, indem 7 der wöchentlichen Arbeit 
fortfällt, und ein guter Thell des an den übrigen fünf Tagen gewon⸗ 
nenen Verdienſtes an dieſem Tage verpraßt wird. Daß außerdem 
die Ausſchweifungen, denen ſich am genannten Tage die große Mehr⸗ 
zahl der Arbeiter hinzugeben pflegt, auch nicht geeignet ſind, letztere 
für die Anſtrengungen der Woche zu kräftigen, liegt auf der Hand. 
Aber der Lothringer zeigt ſich hier ebenſo leichtlebig wie der Fran⸗ 
zoſe. Tage lang arbeitet er mit großem Fleiß, um dann oft in weni⸗ 
gen Stunden feinen Verdienſt zu vergeuden. An feine Zukunft denkt 
er am allerwenigſten. Mit Landwein und Weißbrot beginnt der Ar⸗ 
beiter fein ſchweres Tagewerk, Mittags giebt's eine Bouillon, die mi⸗ 
kroſtopiſche Fleiſchpartikeln enthält und, ehe ſie zu Munde geführt wird, 
mit Wein veiſetzt wird, und die Abwechſelung, welche der Abend im 
Gegenſatz zum Morgen bringt, beſteht höchſtens in einer grammati⸗ 
kaltſchen Umfegung der Worte: dort Wein und Brot, hier Brot und 
Wein. Was Kartoffeln und Kraut für den oberſchleſiſchen oder pol- 
niſchen oder weſſpreußiſchen Arbeiter find, das find Wein und Brot für 
den franzöſiſchen und wie dort das Gedeihen der genannten Früchte 
das Hauptgeſpräch für das ganze Jahr bildet, ſo intereſſirt man ſich 
hier für das Wachſen des Weizens und das Blühen des Weins. Als 


ich einft einem Franzoſen gegenüber meine Verwunderung ausſprachſ hergehenden Tages in feine Hände gelangen können.“ 


über den elgenthümlichen Genuß, den das ſtets trockne Weißbrot, deſſen 


St. Pölten ſei der Andrang ſo groß geweſen, daß unter freiem 


7 


Man möge doch bedenken, wie die une a = 


wir Deutſche bald überdrüſſig werden und das wir nur mit Mühe 


hinunter würgen können, dem franzöſiſchen Gaumen bereitet, ward mir 
die Antwort, daß ehen deshalb der Wein da ſei, um dem Brote die 
nöthige Feuchtigkeit zu geben, — eine Begründung, gegen die ſich kaum 
Etwas einwenden läßt. Dieſer Landwein iſt nichts weniger als ktäf⸗ 
tig, ſchmeckt aber, wenn man ſich erſt ein Mal daran gewöhnt hat, 


recht angenehm. Den Genuß von Fleiſch, der dem deutſchen Arbeiter 
nothwendiges Bedürfniß iſt, kennt der franzöſiſche nur a 5 


So lebt und arbeitet er ſtill für ſich und ſeine Familie. 


Sobald aber 


beim Glaſe Wein Mehrere zuſammenkommen, werden fie lebhaft und > 


behandeln mit Ungeſtüm brennende Steilftagen des Tages, Politik und 


Religion, Handel und Induſtrie. 


Eines beſonders intereffirt den Franzoſen in hohem Grade: das 
Militär. Chate aubriant hat den etwas ſonderbar, aber echt fran⸗ 


zoͤſiſch klingenden Satz ausgeſprochen: „La France est un Soldat“, 


In wie weit der Franzoſe Soldat von Profeffton iſt, darüber habe ich 
keine Erfahrung, aber daß er die Soldaten liebt, vielleicht nur als dle 
Schöpfer der gloire — denn der Ghrgeiz iſt ihm des Lebens Im⸗ 
puls — iſt mir nicht mehr zweifelhaft, ſeitdem ich die Exerclerplätze, 
wo unfere Rekruten „gedrillt“ werden, von einem zahlreichen, franzö⸗ 
ſiſch redenden Civil⸗Publikum umſtanden ſehe, das mit großem Inter⸗ 
eſſe auch beim unfreundlichſten Wetter die primitioſten Uebungen der 
jungen Krieger verfolgt. 


Das Stadttheater] brachte geſtern eine Novoltät, betitelt 
se Kant in 4 Aufzügen von Guftav Fichtenau 
(pſeudonym für G. Karſch). Weniger Luſtſpiel als polltiſches Tendenz⸗ 
ſtück, greift daſſelbe recht keck in die wichtigsten Zeitfragen, wodurch 
das Intereſſe der Zuhörer auch lebhaft angeregt ſchien. Die Dar⸗ 
ſtellung war ſowohl in den Haupt- als den Nebenrollen eine ſehr rühm⸗ 
liche, und Enſemble wie Inſcentrung ließen ebenfalls nichts zu wünſchen 
übrig. Frl. Stein (Prinzeſſin Marie), Herr Röſike (Herzog Max) 
und der Autor ſelbſt wurden wiederholt gerufen und durch vielfache 
Beifallsbeweiſe ausgezeichnet. M. K 


[Eine unbeſcheidene Bitte.] Ein öſterreichiſches Blalt bringt an ſeiner | 


Spitze folgende Bitte: „Der Gefertigte erſucht dringend, alle Zuſend 
für ſein Blatt fo einzurichten, daß ſelbe immer am Morgen 98 


Er 
* 


— — 


* Rang unter den vorzuſchlagenden Reformen einnehmen. Hierauf alſo 
. iſt vorerſt die Aufmerkſamkeit gerichtet, und es gilt heute für wahr⸗ 


* 


der competenten Autorität unſeres bochverehrten Vorſitzenden überlaſſen 


AR 
ſen. Uebrigens glaube er: 
meint man. 


; ü € 7 als gute Lehrer 
ehalten und den Kaiſer verleitel, feine Jeſuiten aus dem Lande zu! 
5 Auf die Jeſuiten ſchlägt man und die Kirche 
Die Kirche komme eben durch die Hilfe der Jeſuiten aus der 
Ummauerung heraus, in welche die joſephiniſche Geſetzgebung ſie verſetzte, 
und deswegen verfolge man die Jeſuiten. Man ſolle ſich aber lieber der 


Statibalter Baron Conrad: Es mußte nach der Geſchäftsord den — 

ein, 
ob die Bemerkung, welche der geinlihe Herr Vorredner über Se. Majeſtät 
den Kaiſer Joſeph gemacht, einer Ahndung zu unterziehen war, wie die Ge⸗ 
ſchäͤftsordnung vorſchreibt. Ich kann aber nicht umhin, mein tiefes Bedauern 
auszudrücken, daß der Herr Redner den bohen Landtag und mich zum Zeus 
gen dieſer Aeußerung gemacht bat. (Lebhafter Beifall.) 

Nachdem noch der Referent Dr. Granitſch die Anträge des Ausſchuſſes 
mit beredten Worten vertheidigt batte, erfolgte die Abſtimmung. Es erho⸗ 
ben ſich jämmtliche Abgeordnete, mit Ausnahme von fünf, für die Peti⸗ 
tion um Ausweiſung der Jeſuiten. 0 

„„ Wien, 4. December. [Die elericale Partei in Oeſter⸗ 
reich und ihre Stellung zur Regierung.] Welch ein übermü⸗ 
thiges, dummdrelſtes, rohes Geſindel uns hierzu Lande die fünfzehnjährige 
Concordats⸗Wirihſchaſt als Saatſegen auf den Hals geſchafft hat, dafür 


i 
wei 


2 


175 großen Todten!) Friedrich II. habe die 


Wobltaten erinnern, die man ihnen danke. 


bot die geſtrige Sitzung des nieberöfterreihiihen Landtags wieder ein⸗ 


mal einen fo recht oſtenſiblen Belag. Die Neuwahlen unter Hohenwart 
haben uns auch in diefe bisher von allen „ſchwarzen Punkten“ freien 
Vertretungs⸗Körperſchaft Einen Dechanten Namens Renk zu ſchaffen 
gewußt, der ſich ſchon mehrfach als das enfant terrible der clericalen 
Partei erwieſen. Dleſer Geſelle nun unterfing ſich geſtern bei einer 


De batte über die Jeſulten den Kalſer Joſeph als einen Schwachkopf zu 


bezelchnen. Eine ärgere Beleidigung nun kann man dem alten echten 


Wienerthum kaum anthun und wütend ſprang daher auch Reckenſchuß 


auf, um die empörende Frechheit zurückzuweiſen. Einen unangenehmen 
Eindruck konnte es dagegen nur machen, daß nunmehr auch der Herr 
Statthalter für zweckdienlich erachtete, den großen Todten unter den Schutz 
der hohen Polizel zu ſtellen und laut fein Bedauern auszuſpre chen, 


daß die Aeußerung nicht an einem anderen Orte ohne den Schutz der 


Immunität geſchehen ſei. Und dennoch, ſo verzwickt ſind alle unſere 
Verhältniſſe, mußte die Verfaſſungspartei in den Kriſen und Kataſtro⸗ 


phen, die über fie bereinbrachen, froh fein, wenigſtens an jenem Theil des 
Klerus, dem die Römlingsweiſe noch nicht jedes Gefühl der Natlona⸗ 


Faſten⸗ vulgo Capuzinerpredigeis unterſagte. 


lität geraubt, einen Beiſtand gegen die Slaovlſtrungsgelüſte der böh⸗ 


miſchen Feudalen zu ſinden. Wer die Wahlen in Niederoſterreich kennt 
und der Wahrheit die Ehre geben will, der weiß, daß wir es lediglich 


dem Cardinal Rauſcher und feiner ſchroffen Oppoſition gegen die Bil⸗ 
dung „ katholiſch⸗politiſcher Caſinos“ verdanken, wenn unſer Landtag 


nicht mehr als Einen Renk aufzuweiſen hat. Sie wiſſen, wie dieſe 
Haltung Rauſchers zu fcharfen Rencontres zwiſchen ihnen und dem 
Prager Cardinale Fürſten Schwarzenberg geführt; wie das feudale „Va⸗ 
lerland“ und der „Volksfreund“, das Organ des fürſterzbiſchöflichen 
Conſiſtoriums, ſich unausgeſetzt in den Haaren liegen; wie der päpſt⸗ 
liche Nuntius Faleinellt mit den Jeſulten Rauſcher umlagerten und be: 
ſpitzelten, bis dieſer ſich durch die bekannte Erklärung rächte: „Wir 
können in Wien als Vertreter der Curle einen Jeden brauchen, ſelbſt 


3 den ausgemachteſten Dummkopf, nur keinen Fanatiker!“ Seit dem 1. 
hat ſich das nun Alles geändert. 


Der „Volksfreund“ hat ſeinen ehren⸗ 
haften Redacteur Pia verloren und iſt in die Hände eines Pater Wie⸗ 
finger übergegangen, eines echten Zeloten, der ſich zugleich für einen 
Witzbold hält und dem Rauſcher deshalb früher das Handwerk eines 
Rauſcher iſt aſſo, von 
ſelber um des lieben Friedens willen oder durch Mächtigere gedrängt, 


ins feudal⸗föderaliſtiſche Lager übergegangen. 


ag, 3. Dechr. [Böhmischer Landtag.] In der geſtrigen 


Landiagsſizung erhielt die zweite Auflage der Declaration der czechiſchen 
Abgeordneten ihre Abfertigung. 


Die Commiſſton, der dieſe Declaration 
zur Berichterſtattung übergeben worden war, erſtattete geſtern durch 
Herrn Dr. Klier ihr Referat. Daſſelbe ſchloß mit dem Antrag, die 
Unterzeichner jenes Schriftſtückes als aus dem Landtage ausge⸗ 
treten zu erklären, welcher Antrag ohne jede weitere Debatte zum 
Beſchluß erhoben wurde. 
Brünn, 3. Decbr. [Donau⸗Oder⸗Canal.] In der heutigen Sitzung 
des Landtages wurde der Antrag, den Landesausſchuß in beauftragen, das 
roject des Donau⸗Oder⸗Canals im Auge zu behalten und dabei bie 
beten zu wahren, nach Begründung durch den Antragſteller ſofort 


angenommen. N 
| Italien. 

Nom, 2. Dec. [Miniſtertelles und Parlamentariſches.] 

Für ſeinen Gefegeniwurf über die Reorganiſatlon der Central⸗, Pro⸗ 


vinzial⸗ und Communal⸗Verwaltung hat der Miniſter des Innern, 


nachdem der Sonder⸗Ausſchuß nicht in eine Beratbung eintreten wollte, 
die Entſcheidung der Kammer angerufen. In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Vorlage die vom Minifter verlangte Dringlichkeit zuerkannt. 

[Rundſchreiben des Juſtizminiſters.] Die amtliche Zeitung 
veröffentlicht ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters an dle Präſidenten 
und General⸗Procuratoren der Appell- und Caſſationshöfe, worin dieſe 
erfucht werden, darauf zu wachen, daß Gerichtsbeamte nicht zugleich 
Mitglieder von Berwaltungsräthen induſtrieller, ökonomiſcher oder Han⸗ 
delsgeſellſchaſten werden oder dieſe Aemler aufgeben, um ſich ausſchlie ß⸗ 
lich ihren ſtaatsamtlichen Pflichten hinzugeben. 

[Strafcolonie.] „Fanfulla“ ſagt: „Obgleich es mehrere Jour⸗ 


ghale beharrlich beſtreſten, behaupten wir dennoch, daß im Miniſterium 
des Innern alle Vorbereitungen zur Anlage einer Strafcolonie in 


Borneo getroffen worden find. Der Schlffscapitän Racchia wird an 
die Spitze der Colonie geſtellt, welche den doppelten Charakter einer 
Handels⸗ und Strafcolonte tragen wird. Die dem Miniſterlum des 
Innern untergeordnete Direction der Straiverwaltung wird dem Com. 


Glordano anvertraut, welcher mit dem Botaniker Grafen Salvadori 


ſobald als möglich nach feinem fernen Beſtimmungbolte abreifen wird.“ 

[Zur Gotthardsbahn.] Der „Corriere Mercantile“ von Genua 
berichtet unter dem 26. Novbr.: „Geſtern vereinigte ſich das genue⸗ 
ſiſche Gotthard⸗Comlte, und wurde beſchloſſen, alle Körperſchaften, welche 
im Gomite vertreten find, aufzufordern, die Subfidien, die fie für die 
Gotthardbahn bewilligt haben, zu verweigern, wenn fie nicht genau fo 
ausgeführt wird, wie in der Berner Convention beftimmt worden it.“ 


Es bezieht ſich das auf die Frage, ob die Verbindung Genuas mit 


dem Tunnel über das rechte oder das linke Ufer des Lago Maggiore 


gehen ſoll. 
Frankreich. 

Paris, 3. December. [Die Fractionen der Linken 
und die Wahl der Reformeommiſſion. — Emile de Gi⸗ 
rardin. — Aus der Nationalverfammlung. — Duc rot. — 
Das Denkmal für Baudin.] Die Lage hat ſich fett geſtern kaum 
verändert. Das Miniſterlum wird erſt nach der Ernennung der Re 
formeommilfion, die auf Donnerstag feſtgeſetzt worden iſt, wieder ver⸗ 
vollſtändigt werden. Unterdeſſen wird in den Fractionen der Linken 
daran gearbeitet, alle Meinungsverſchiedenbeiten, welche bei der Wahl 
der Commiſſion den Sieg der Regierungspartei verhindern könnten, 


hinwegzuräumen. Wie wir geſtern ſchon ſagten, wird die Frage der 


thellweiſen Erneuerung der Kammer allem Anſchein nach den erſten 


— Ä Uj—ͥ— u —nre——ůůů œñ— 


4876 


ſcheinlich, daß dass linke Centrum, die Linke und ſelbſt die äußerſte 
Linke ſich verſtändigen werden, da die letztere Fraction erkennt, daß 
Thiers nun einmal nicht für die totale Auflöfung zu gewinnen iſt, 
die Rechte alſo leichtes Spiel hätte, an dem Präfidenten der Republik 
Revanche für das Votum vom 29. zu nehmen. — Emile de Glrar⸗ 
din hat einen Brief an den „Soir“ gerichtet, worin er die Preſſe 
ermahnt, nicht zu dulden, daß Herr Thiers auf's Neue ſich der Rech⸗ 
ten nähere. Sein Anſchluß an die Linke fet das einzige Mittel den 
Bürgerkrieg zu verhüten und eine ſolche Politik werde durch die Lehren 
der Vergangenheit dringend geboten. Girardin zeigte dann, daß felt 
1789 alle Regierungen ihren Sturz dem Umſtande verdank hätten, 
daß fie ſich im entſcheidenden Augenblicke mit der Reaclion einließen. 
„Sie warfen alle nach rechts um.“ — Die geſtrige Sitzung der Kam⸗ 
mer war lärmend genug, aber wenig bedeutungsvoll. Es handelte 
ſich zuerſt um die Beſtäligung einiger Mandate. Dasjenige des repu⸗ 
blikaniſchen Ab geordneten Nioch wurde ohne Anſtand gutgeheißen. Der 
Berichterftaiter Voiſin beantragte Namens der Commiſſion auch das 
Mandat des clericalen Martin (Morbthan) zu beſtätigen, obgleich er 
zugab, daß dar Clerus bei dieſer Wahl eine unerlaubte Rolle gefpielt 
habe. Ueber dieſe geiſtlichen Intriguen gab Joureault näheren Auf⸗ 
ſchluß und rief dadurch die ungeftümften Unterbrechungen von Seiten 
der Rechten, namentlich der andern Deputirten des Morbihan und 
der Bretagne im Allgemeinen bervor. Dieſelben erklärten es für eine 
Beſchimpfung, als Joureault nur daran erinnerte, daß, was die Volks⸗ 
bildung angeht, die Bretagne eine tiefe Stelle einnebme. Dabirel 
zeichnete ſich beſonders durch „feinen Eifer aus. Ja! ſagte er, die 
Bretagner find clerical und legitimiſtiſch geſinnt, fie lieben Gott und 
den König, und wenn fie der Gegner Martin's, Herrn Btauvals, 
einen persönlich wackern Mann, nicht gewählt haben, fo iſt es unter an⸗ 
dern, weil er fein Glaubensbekenntniß mit den Freimaurerzeichen 
unterzeichnet hat. Die Verſammlung lachte, und Joureault's Antrag, 
eine Unterſuchung bettefſs der Martin'ſchen Wahl zu veranſtalten, ward 
mit großer Majorität verworfen. 

Alsdann ging man zur Berathung des Budgels über, aber Nie: 
mand war vorbereitet. Eine ganze Reihe von Caplteln des Finanz: 
budgels wurde inmitten allgemeinfter Unaufmerkſamkelt und ohne alle 
Discuſſion votirt, und man hätte irgend ein anderes Budget in Angriff 
genommen, wäre nicht der unverwüſtliche Raudot in's Mittel getreten. 
Derſelbe verlangte mit einem Anſchein von Recht, daß man wenigſtens 
am Tage vorher beſtimme, welches Budget an die Reihe kommen ſolle, 
damit dem Einzelnen eine Vorbereitung moglich fei. Dies wurde dann 
zugegeben und die Verſammlung ging auseinander, nachdem fie be⸗ 
ſchloſſen, am Donnerstag in den Bureaus die Reſorm⸗Commiſſion zu 
ernennen, bis dahin aber ſich mit dem Budget zu beſchäftigen, und 
nach dem Finanz⸗Budget das Kriegs⸗Budzet in Angriff zu nehmen. 

Man erfährt noch nichts beſtimmtes, über die Berufung des Ge⸗ 
neral Duerot nach Verſailles, von welcher gerüchtweiſe ſeit mehreren 
Tagen die Rede iſt. Die Anklagen, welche die republikaniſche Preffe 
gegen dieſen General erhoben hat, ſcheinen wenigſters zur Hälfte durch⸗ 
aus begründet. Es wird von allen Seiten zugegeben, daß Ducrot im 
Cher⸗Deparlement, wo der Sig ſeines Commandos ſich befindet, durch 
die Gendarmerle eine wahre Proſcriptionsliſte hat aufſtellen laden, 
Was den zweiten Klagepunkt angeht, fo können die Freunde Ducrots 
allenfalls läugnen, daß er ſeine Truppen für den Fall eines Auſſtandes 
in Folge des beabſichtigten parlamentariſchen Staatsſtreiches der Rechten, 
marſchfertig gehalten habe. Die Ordre dau iſt ergangen, aber fie 
dallrt vom 26. Detober, alſo etwa 3 Wochen vor dem Ausbruch der 
Ktiſis in Verſailles. Gleichwohl ſcheint die Nachricht von dieſen Vor⸗ 
bereitungen gegen einen eiwafgen Aufſtand Herrn Thlers welt mehr 
entrüſtet zu haben, als die Aufſtellung jener Proſeriptlonslſſe. Die 
Abberufung Ducrots würde vom Publikum ſehr gut aufgenommen 
werden. N 

Auf dem Kirchhoſ Montmartte iſt geſtern das Denkmal des am 
2. December 1851 auf der Bartikade gefallenen Deputirten Baudin 
eingeweiht worden. Aus leicht begreiflichen Gründen hatte das repu⸗ 
blikaniſche Comſté alles Aufſehen und ſelbſt die öffentliche Ankündigung 
vermieden. Es waren nur etwa 200 Perſonen verſammelt. In Folge 
deſſen konnte auch alle Ausſtellung der bewaffneten Macht unterbleiben. 
Deſonnaz vom „Avenir national“ hielt eine kurze Rede, worin er ſich 
darauf beſchränkte, den Künfllern, welche das Denkmal geſchaffen, den 
Herren Dupre und Utillet zu danken. 

* Paris, 3. Dec. [Diplomatiſches.] „Bien Public“ wider: 
legt die Nachricht, daß Gontaut⸗Blron, der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 

[Miniſterielles.] Remuſat hat als einflweillger Minifter des 
Innern ein Rundſchreiben an die Präfccten gerichtet, worin er fie auf⸗ 
fordert, ſtreng über die Ausführung des Geſetzts vom 5. Mai 1855 
(die Gemelnderäthe betreffend) zu machen. Der Minifter erinnert 
daran, daß es die Pflicht der Präfecten ſei, alle Beſchlüſſe der Ge⸗ 
meinderäthe, die ihren Befugniſſen fremd find, zu kaſſiten. Die 
Sonnabend⸗Interpellatlon ſtützte ſich bekanntlich auf das Geſetz von 1855. 

[Thiers] war geſtern in Parls, um ſein Haus am Platze St. 
Georges zu beſuchen. Die Polizei halte großartige Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen; es ſcheint, daß ſie einen Handſtreich befürchtet. 

[In Nancy] wurde ein deutſcher Soldat ermordet, und es fleht 
daher zu erwarten, daß die deulſchen Behörden ſtrenge Maßregeln über 
die Stadt verhängen werden. Der Mörder wurde von einem Fran: 
zoſen angegeben, den man als der Mordihat verdächtig verhaftet hatte. 
Graf de St. Valller, franzöſiſcher Bevollmächtigter beim deutſchen Haupt: 
quartier, iſt wegen dieſer Angelegenheit nach Verſailles gerufen worden, 
um dort Bericht zu erſtatten. : 

anıen, 

Madrid, 30. Nov. [Die republikaniſche Bewegung. — 
Kampf mit Carliſten.] Angeſichts der rotherepublikaniſchen Ber 
wegung iſt es beruhigend, daß in der Armee, mit der einzigen Aus: 
nahme des Regiments Albuera, in welchem mehrere Sergeanten ver⸗ 
haftet werden mußten, kein Anzeichen der Mißſtimmung oder auch nur 
einer Unluſt, den gegebenen Befehlen zu gehorchen, an den Tag ge: 
treten iſt. Der zersplitterte Aufſtand ſelbſt verliert aber fernechin das 
durch an Bedeutung, weil der beſennenere Theil der republikanischen 
Partei — die Haltung der Stimmführer Caſtelar, Pi, Figueras be⸗ 
weiſt dies — mit den Heißſpornen in Andalusien nichts zu thun haben 
will. Es flehen dort an der Spitze des Auftuhrs Leute wie Diego 
Carraſco, ein 22jähriger Jüngling, der, in Cadiz erzogen, dort ſchon 
als Neunzehnjähriger im Jahre 1869 die 400 Republikaner von Pa⸗ 
terna befehligt hatte und mit Salvorchta und Paul 9 Angulo nach 
Frankreich flüchten mußte, von wo er nach der Amneſtie von 1870 in 
die Heimath zurückkehrte. Et ſcheint dieſen Kreislauf noch einmal 
durchmachen zu wollen. Von bekannten Namen iſt es einzig der Ge⸗ 
neral Contreras, der mit den Rothen ins Feld gerückt fein ſoll; mit 
Sicherheit kann man auch dieſes nicht behaupten. Zu Linares, welches 
einer der Heerde der Bewegung geweſen zu fein ſchelnt, bat der Bri⸗ 
gadier Camus ſetzt fein Hauptquartier aufgeſchlagen, um dort Ordnung 
zu halten und die Elſenbahn durch die Sierra Morena zu ſchützen. 
In Malaga iſt geſtern der dritte Verſuch der Rothen, welche wleder 
einmal in die Stadtviertel Perchel und Trinidad eindrangen, mit 


einigen Flintenſchüſſen der Truppen, welche vier der Unbeſonnenen todt 
hinſtreckten, hinausgejagt und draußen von Cavallerie verfolgt worden. 

Eine Abtheilung Soldaten, welche geſtern einige Gefangene nach 
Torriſos in der Provinz Toledo brachte, begegnete vor dem Orte der 
Carxliſtenbande Garrido's (den man nicht mit den beiden Abgeordnelen 
dieſes Namens verwechſeln darf); es entſpann ſich ein Kampf und die 
Carliſten wurden mit dem Verluſte von 4 Todien, darunter Garrido, 
und 22 Gefangenen in die Flucht geſchlagen. Die Truppen rückten 
darauf mit einer unvorhergeſehenen Vermehrung Ihred Gefangenen: 
transportes in die Stadt ein. 


Großbritannien. 

* London, 2. December. [Ein beabſichtigtes Meeting 
der induſtriellen und der Agricultur⸗Arbelter.] Am 10. 
dieſes Monats, ſchreibt man der Wiener „Preſſe“, ſoll in London ein 
Meeting ſtattfinden, deſſen Tragweite nicht überſchätzt werden darf. 
Daſſelbe ſoll das Signal zur Verbrüderung der induſttiellen Arbeiter 
klaſſe und der Agricultur⸗Arbelter Englands abgeben und dleſe Vereinl⸗ 
gung von zwei latenten Volkskräften kann nicht verfehlen, ein neues 
Element auf den politiſchen Boden zu bringen. 

Vorige Woche fand nämlich hier unter dem Vorſitze Georg Pok⸗ 
ter's, dem Arch und Mitchell an der Seite ſtanden, eine Conferenz 
von Delegirten aller Arbeiter⸗Geſellſchaften Englands ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß die Arbeiter der Städte ihren Brüdern auf dem 
Lande thatſächliche Hilfe zu Theil werden laſſen müſſen. Der Lord⸗ 
Mayor von London wurde eingeladen, den Meeting in St. es 8 
Hall zu präſſdiren, in dem dleſe Vermählung der beiden Bevölkekungs⸗ 
Clemente am 10. December gefeiert werden ſoll, und ſowobl er als 
Samuel Morley, der Erzbiſchof Manning und der Reverend 
Canon Girdleſtone haben verſprochen, dieſer Beabfichtigten Demon⸗ 
ſtration durch ihre Gegenwart die Sympathie der Bourgeolſie und der 
Kirche auszudrücken. 

Die Namen der Urheber der Demonſtration find für Diejenigen, 
welche mit den engliſchen Zuſtänden vertraut ſind, ebenſo bezeichnend, 
wie die Namen der Redner, welche dem Meeting beiwohnen ſollen. 
Georg Potter war urſprünglich ein Maurergeſelle; während des großen 
Strikes aller Maurer Londons, der vor wenigen Jahren das ſoclale 
Problem auf eine ſo grelle Welſe in London in den Vordergrund ſtellte, 
wurde er zum Secretär des Strike⸗Comités gewählt und er hat ſeit⸗ 
dem den mehr allgemeinen Charakter eines Repräſentanten der Ar⸗ 
beiterklaſſen Englands angenommen. 

Er veröffentlicht hier ein Wochenblatt, welches als das Organ der 
Arbeiter⸗Geſellſchaften Englands anerkannt wird. Es giebt in Eng⸗ 
land und Wales im Ganzen 21,363 Genoſſenſchaſten, von denen man 
jedoch kaum die Zuſammenſetzung und die Mittel der Hälfte derſelben 
kennt. Dieſe Hälfte zählt in England 1,536,712 und in Wales 
52,464 Mitglieder und beſitzen zuſammengenommen ein Capital von 
8,026,894 Pfund Sterling. Obſchon dieſe Ziffern ſich blos auf das 
eigentliche England und nicht Schottland und Irland beziehen und 
man auch von den eigentlich engliſchen Arbeiter⸗Aſſockationen kaum 
die Organiſatton der Hälfte derſelben kennt, fo begreift man doch die 
Tragweite einer Demonſtratlon, welche den Agricultur⸗Arbeitern die 
Sympathien dieſer Genoſſenſchaften zuführt. 

Arch iſt ein ländlicher Taglöhner, den die Welle der Zeit in den 
Vordergrund gebracht hat und der durch alle mogliche Einſchüchterung, 
die ihm zu Theil wurde, ſich nicht abbalten ließ, dle Agrleulturarbeiter 
in Genoſſenſchaften zu organiſiren. Nachdem dieſe Organiſation eine 
nemſich bedeutende Ausdehnung erhalten hat, iſt er nun nach London 
gekommen, um durch Potter eine Goalition der ländlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiter herbeizuführen. Ihm ſteht Mitchell zur Seite, ein fehr 
reicher Mann, der in der Cüy das größte Lager von Sculpturarbeiten 
in Marmor und Stein beſitzt. Nur Wenige wiſſen aber, daß Mitchell, 
der jetzt blos durch feinen Reichthum bekannt iſt, urſprünglich ein 
Agricultur⸗Arbeiter geweſen fe. Als er eines Tages im ſchlechteſten 
Wetter ſehr hart gearbeitet hatte und endlich müde nach Haufe kam, 
wurde ihm von dem Pächter, für den er arbeitete, noch eine neue 
Arbeit aufgetragen und er wurde außerdem geſcholten und mißhandelt. 
Erbittert begab er ſich ſofort zu Fuße nach London, ſuchte Arbeit, wurde 
Steinmetz und brachte es endlich durch Elfer und Geſchicklichkeit dahin, 
daß fein Meiſter ihn in die Firma aufnahm, bis er ſich endlich ſelbſt⸗ 
ſtändig etablirie und ſich nach und nach feine jetzige Stellung erwarb. 
Er war es, der ſeit einem Jahre allen Geſellſchaften von Agrleultur⸗ 
A beltern und allen Agitatoren zu Hilfe kam und es vergeht keine 
Woche, in der er nicht gemeinſchaftlich mit Arch in dem einen oder 
dem anderen Agricultur⸗Diſtricte die Taglöhner zum friedlichen Wlder⸗ 
ſtande gegen ihre Unterdrücker auffordert. 

Unter den Perſonen, welche verſprochen haben, dem Meeting am 
10. December belzuwohnen, befindet ſich, wie oben erwähnt, Samuel 
Morley. Dieſes Parlaments mitglied ſpielt in der politiſchen Bewegung 
Englands eine Rolle, welche ſich mit den Functlonen des Herrn Glyn 
vergleichen läßt. Glyn If bekanntlich die liberale Whip (Peitsche) und 
feine Aufgabe beſteht darin, die Dischplin der liberalen Mitglieder des 
Unterhauſes aufrecht zu erhalten. Samuel Morley hat eine weit wich⸗ 
tigere Miſſion von Gladſlone erhalten. Et muß die Unterſtützung der 
außerparlamenkariſchen liberalen und radiealen Elemente dem Cabinete 
ſichein. Seine Thellnahme an einer Demonſtratlon, welche gegen die 
ariſtoktatiſchen großen Grundeigenthümer Englands gerichtet iſt, bedeutet 
daher, daß Gladſtone ſich vornimmt, den Kampf gegen die Feudalität, 
die in England noch immer beſteht, aufzunehmen. 

Die Frage der Agricultur- Arbeiter it nämlich durchgehends eine 
Frage der Feudalität und dieſelbe wurde auch kürzlich in dieſem Lichte 
von Lord Lyltleton und Sir John Packin gton dargeſtellt. Auf dem 
Continente würden mindeſtens 90 von je 100 Agricultur⸗Arbeitern 
Bauern ſein, welche ein kleines Grundſtück ihr Eigenthum nennen 
würden. Es giebt allenthalben Tagelöhner auf dem Lande, nur iſt 
deren Anzahl in England faſt ebenſo groß, als die Zahl der kleinen 
Eigenthümer⸗Bauern des Continents. Zwiſchen dem kleinſten Grund⸗ 
eigenthümer und einem Agricultur-Arbeiter beſteht aber ein Abgrund. 

Lord Lytlleton fragte die Tagelöhner, ob fie ihre letzige feudale 
oder, wie er es nannte, väterliche Beziehung zu dem Grundelgenthümer 
aufgeben und eine blos commercielle Stellung einnehmen wollen, und 
dieſe Frage liegt in der That auf dem Grunde und zwar nicht blos 
für die Tagelöhner, ſondern auch für die Pächter. Die meiſten Pächter 
in England bezahlen verhältnißmäßig einen geringeren Bodenzins als 
ihre Pachtung werih iſt. Die Grundeigenthümer erwarten ſtillſchwel⸗ 
gend polütiſche Unterſtätzung und Treue und unter dieſer Bedingung 
geht eine Pachtairthſchaft, obſchon kein Vertrag beſteht, von einem 
Pächter regelmäßig auf feine Kinder über, ohne daß der Pachtbetrag 
durch Concurrenz beſtimmt werden würde. Die Pächter werden es 
ſich daher auch nicht durch das Ballot einfallen laſſen, gegen ihre 
Grundeigenthümer zu ſtimmen, well ſonſt ihre Grundrente ſofort ge⸗ 
ſteigert werden würde. 

Daſſelbe ſogenannte väterliche Verhältniß beſtand blsher zwiſchen 
Pächtern und Tagelöhnern. Der Letztere erhält wohl blos einen hoͤchſt 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 5 
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niedrigen Wochenlohn, aber der Pächter läßt ihn nicht im Winter vor 
Hunger ſterben. Die Agricultur⸗Arbeiter wollen aber jetzt eine andere 
ſociale Stellung einnehmen und ihre Proteſtation gegen das feudale 
Band wird ein um ſo größeres Gewicht erlangen als ſie von der 
induſtrieellen Bevölkerung unterftügt werden wird. 

[Demonftrationen gegen die Parkacte.] Der Hydepark war 
aeftern, am Sonntage, wiederum der Schauplatz einer von 4 bis 5000 Men⸗ 
ſchen beſuchten Kundgebung, die unter den Auſpicien des Herrn Brad⸗ 
laugb zu dem Behufe ſtattfand, um gegen die vom Bautenminiſter Ayrton 
erlaſſenen Parkv 1 zu proteſtiren. Bradlaugb, an deſſen 
Seite en ſtand, hielt eine ſeurige Rede, in welcher er das Meeting auf: 
forderte, Petitionen an die Königin um Entlaſſung des Herrn Ayrton, und 
an beide Häuſer des Parlaments um Balfirung der anſtößigen Parkregu⸗ 
lationen zu ſenden. Nachdem darauf bezügliche Beſchlüſſe angenommen 
worden waren, löſte ſich die Maſſenverſammlung in aller Ordnung auf. — 
Wie aus Sheffield gemeldet wird, fand daſelbſt geſtern unter republikani⸗ 
ſchen Auſpicien ebenfalls eine öffentliche Demonſtration gegen die 
Parkacte und die Beeinträchtigung der Redefreiheit ſtatt. 

[Strike der Gasarbeiter.] Die Strikewuth ift heute auf einem 
Gebiete zum Durchbruche gekommen, wo ſie gerade in der gegenwärtigen 

ahreszeit, in welcher man froh ſein muß, wenn der Tag ſechs leidlich belle 

Stunden hat, nicht minder unan enehme Folgen droht, als der neuliche 
Näckerſtrike. Eine große Zahl von Gasarbeitern haben die Arbeit eingeſtellt, 
Den Aufang machten die Heizer der Gas Light and Coke Company, in der 
Horſeferry Road, Weſtminſter, und zwar aus dem Grunde, weil die Geſell⸗ 
ſchaft einen Heizer entlaſſen batte, der unter feinen Genoſſen Unzufriedenheit 
fäete und ſie zur Widerſpänſtigkeit aufzuſtacheln ſuchte. Aus ganz derſelben 
Veranlaſſung brach ein Strike bei der Imperial Gas Compauy an King's 
Croſs aus, und dem Beiſpiele folgten die Arbeiter der Phoenix Company 
und der Independent Gas Company. Von den Arbeitern der letzteren Ge⸗ 
ſellſchaft ſteht es feſt, daß ſie ohne irgend welche Anzeige die Arbeit ein⸗ 
ſtellten und als einzigen Grund angaben, daß fie von den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des erſt unlängſt gegründeten Heizerverbandes (Stokers Union) 
den betreffenden Befehl erhalten hätten. Wieder einmal zeigt es ſich, wie 
nötbig ein ſtrenges Geſetz gegen den Contractbruch und die wirkſame Hand⸗ 
babung eines ſolchen Geſetzes iſt. Die Gasgeſellſchaften haben unterdeſſen 
an das Publikum die Bitte gerichtet, in dem Verbrauche des Gaſes ſo ſpar⸗ 
ſam wie möglich zu ſein, welcher Aufforderung ohne Zweifel bereitwillige 
Folge geleiſtet wird — um jo bereitwilligere, als man der Tyrannei der 
Gewerkbereine doch endlich ſehr überdrüſſig geworden iſt. Hoffentlich wird 
dieſer Strike eben jo unſchädlich vorübergehen, wie die oben erwähnte Arbeits⸗ 
einſtellung der Bäcker, von welcher man ſich böſe Tage verſprach, die man 
aber glücklicher Weile nicht durchzumachen braudte. Der Hauptvortheil 
. 3 den Lampenfabrikanten und Petroleumbändlern zu Theil 
wer 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. December. [Tagesbericht.] 


9925 [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene 
Sitzung wurde von dem 5 Dr. Lewald, um 4% Uhr mit ber 


befiger Braune vermißte. Nachdem Hülfe aus dem Dorfe herbeigeholt wor⸗ 
den war, glückte es mehreren Männern, das Pferd herauszuarbeiten, das 
unbeſchädigt bei dem Sturze davon gekommen iſt. Als jedoch Braune auf⸗ 
gefunden und aus dem Schlamme herausgezogen wurde, war derſelbe ſchon 
erſtickt. Der . Gerichtsſchulze ſah ſich in Folge dieſes Unglücksfalles, 
welchem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, veranlaßt, die beiden Betheilig⸗ 
ten, die ohne jede Legitimation waren, zu berbaften. 

+ [Unglüdsfälle) Auf der Neuen Tauenzienſtraße wurde geſtern 
Nachmittag der 12jährige Sohn des Locomotivführers Vorwerk von einem 
dort ohne Maulkorb umberlaufenden großen braunen Zughunde, welcher 
einem daſelbſt wohnhaften Arbeiter, Namens Schmidt, gebört, in die rechte 
Wange derartig gebiſſen, daß die Oberlippe des Knaben in zwei Theile zer⸗ 
riſſen, und ihm ein Stück aus der Wange geriſſen wurde. Die Mutter des 
Knaben brachte ihren verunglückten Sohn ſofort nach dem barmherzigen 
Brüderflofter, woſelbſt ihm der erſte Verbaud angelegt worden iſt. Auf 5 
Veranlaſſung des Polizei⸗Präſidiums iſt der wüthende Hund beute von dem 
Herrn Thierarzt Hinkefuß unterſucht, doch das Thier nicht wutbverdächti 1 
funden worden. — Der Schornſteinfegermeiſter B. ſtürzte ſich geſtern Abend 
von der Doſſirung der Ufergaſſe in den Oderſtrom, wo er bald von den 
Wellen ſortgeriſſen wurde und unterging. Ein vorübergehender Knabe, der 
den Vorfall geſehen, machte zwei — aufmerlſam, denen es nach Ver⸗ 
lauf von einer Stunde gelang, den Leichnam aufzufinden. Die Motive, 
welche den braven Mann zu dieſem Schritte geleitet haben, ſind darin zu 
finden, daß er einige Stunden vorher in einer Reſtauration geäußert hatte, 
ſich das Leben nehmen zu müſſen, da ein aus Amerika bierher verzogener 
Geſchäftsgenoſſe ihm ſeine ſämmtliche Kundſchaft entzogen habe. — Auf dem 
Neubau Keuscheſtraße Nr. 46 ſtürzte geſtern der dort beſchäftigte Arbeiter 
Peter aus Noſenthal in den ausgeſchachteten Grund, bei welchem Falle er 
einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt, und nach dem Allerheiligen⸗ 
Hospital geſchafft werden mußte. — Geſtern Abend um 8 Uhr wurde der 
auf der Mattbiasſtraße muſicirende Drehorgelſpieler Wilke von der Droſchke 
Nr. 719 zu Boden geriſſen und überfahren, wobei der Bedauernswerthe 
mehrere bedeutende Verletzungen am Kopfe erlitt. Bei dieſem Unglüds« 
falle wurde leider auch die dem Beſchädigten gehörige Drehorgel vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. 

+ 1 es.] Einem auf der Großen Feldſtraße Nr. 14 wohn⸗ 
baften Reſtaurateur wurde in verfloſſener Woche eine Quantität Wein im 
Werthe von 20 Thlr. 9 —— Als verdächtig den Diebſtahl ausgeführt 
u haben erſchien das Dienſtmädchen. welches geſtern abzog, und wobei eine 
Reviſion ihrer Sachen vorgenommen wurde. Daß der gehegte Verdacht ein 
richtiger war, zeigte ſich dadurch, daß bei der Diebin 2 Paar Glaceehands 
ſchuhe, 2 Straußenfedern, eine Schachtel mit 9 % Pfund Kaffee, 
9 Tafeln Chocolade, 2% Pfund Stückzucker, eine Flaſche Eau de e Open 
ein halbes Quart Cognac, 2 ſeidene Shawls, 2 Pakete Thee, Butter, Speck 
und Semmeln vorgefunden wurden, welche Gegenſtände geſtändlich em 
Dienſtherrn geſtohlen waren. — Ein bei einem Glaſermeiſter beſchä 5 
Arbeiter wußte die Bekanntſchaft des Lagerhalters dadurch zu benutzen. daß 
er Letzterem für ca. 8 Thlr. Tafelglas abſchwindelte und ſolches in einem 
Lumpenſchuppen in der Odervorſtadt verwerthete. Der Betrug wurde jedoch 
entdeckt und die Betheiligten zur Recheuſchaft gezogen. 8 
„% [Lungenſeuche.] In den Ortſchaften Neukirch und Groß⸗ 


Redner giebt demnächſt die Haupt⸗Poſitionen des vorliegenden Stats, um 
durch Zahlen nachzuweiſen, wie die Behörden Breslau's für ihre Elementar⸗ 
ſchulen ſorgen und in den letzten 10 Jahren geſorgt haben. — Der Etat 
ſelbſt wird ohne Discuflion genehmigt. g 

Im Anſchluß an dieſe Angelegenheit erklärt Stadv. Dr. Elsner, es 
ſei don ihm in einer öffentlichen Lehrerverſammlung behauptet worden, er 
habe geſagt: wem es von den Lehrern nicht gefalle, der könne ja gehen. 
Er a die Verſammlung zum Zeugen auf, daß ich ſo Etwas nicht geſagt. 
Es könne ihm nicht gleichgültig fein, nach einer 10jährigen Thätigkeit in 
der Schulen⸗Commiſſion für das ſtädtiſche Schulweſen in dieſer Weiſe in 
der Provinz „derumgeſchleppt“ zu werden. Er würde einen ſolchen Aus- 
ſpruch nicht einmal als Privatmann gethan, noch weniger aber es gewagt 
haben, als Referent der Stadtverodneten⸗Verſammlung in deren öffentlicher 
Sitzung ſo Etwas zu ſagen — — Im Weiteren genehmigt die Ver⸗ 
ſammlung noch die in unſerm Vorbericht in Nr. 568 d. Big. unter 6—9 
bezeichneten Etats, worauf die öffentliche Sitzung gegen 46 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen wird. 


H [Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung.] Die Nr. 48 der 
„Allgemeinen Deutſchen Lehrerzeitung“ bringt in Benin auf auf die nächſt⸗ 
jährige allgemeine deutſche Lehrerverſammlung, die bekanntlich bierorts tagen 
ſollte, folgende Mittheilurg⸗ 

Die Einladung der XXI. allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Verſam mlung 
nach Breslau, welche von der am 9. October d. J. gehaltenen allgemei⸗ 
nen Verſammlung Breslauer Lehrer ergangen war, bat eine zweite am 
11. November gehaltene, zahlreicher beſuchte Verſammlung deſſelben Vereins 
zurückgonommen. Die letztere hat, obgleich „die wärmſten Sympathien 
für die allgemeine deutſche Lebrerverſammlung in ihr vorherrſchend find“, 
doch „in eingehender Erwägung der obwaltenden, zumeiſt in den örtlichen 
Berhältnifien liegenden Schwierigkeiten“ den geſchäftsführenden Ausſchuß 
der allgem. 155 Lehrerverſammlung gebeten, für diesmal noch von 
. abzuſehen. hei ? 

Wir find darum in die Nothwendigkeit verſetzt, die Bekanntmachung vom 
12. d. M., daß die XXI. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung in Breslau 
tagen werde, zu widerrufen und einen andern Verſammlungsort zu er⸗ 
mitteln, worüber ſ. 3. berichtet werden wird. 

Obrdruf, den 23. November 1872. 

Das Dircctorium des ſtändigen Ausſchuſſes der allgem. deutſchen 
ebrerverſammlung. 
Pr. Moritz Schulze i. A. 

* [erſonalien.] Beſtatigt die Wiederwahlen: 1) des Stadtraths 
Bergner zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Brieg, 2) des Maurer⸗ 
meiſters Burghardt zum Beigeordneten, des Müllermeiſters Anton Batz⸗ 
dorf und des Bäckermeiſters Großmann zu Rathmännern der Stadt 
Reinerz. Die Vocation für den Lehrer Bunke zum Lehrer an der evange⸗ 
liſchen Schule zu Klein⸗Peterwitz, Kreis Wohlau. Zuerkannt auf Grund be⸗ 
ſtandener 11 1) dem Lehrer an der evangeliihen Bürgerſchule Hein⸗ 
rich Prüfer in Groß⸗Glogau, 2) dem Lehrer an der evangeliſchen Mittel⸗ 
ſchule Albert Bojanowski in Breslau, 3) dem Reclorats⸗Verweſer Moritz 
Kittelmann in Wohlau, 4) dem Conrector an der Bürgerſchule Hermann 
Tecklenburg in Brieg, 5) dem Hauptlehrer Friedrich Adam in Breslau, 
6) dem Haupilehrer Wilhelm Heidrich in Breslau, 7) dem Hauptlehrer 
Moritz Ottmann in Beeslau, 8) dem erſten Lehrer an der evangeliſchen 
Elementarſchule Nr. 24 Wilhelm Kirſch in Breslau, 9) dem Lehrer an der 
höbern Töchterſchule Friedrich Weinknecht in Bunzlau, 10) dem Waiſen⸗ 
bauslehrer Ernft Kärgel in Bunzlau, die Qualification zur Uebernahme 
einer Rectorſtelle und zwar den unter Nr. 5. bis incl. 10 aufgeführten Leh⸗ 
rern an ſolchen Stadtſchulen, an welchen fremdſprachlicher Unterricht nicht 
ftattfindet, und den Candidaten der Theologie Maximilian Dietrich Thebe⸗ 
ſius in Münſterberg und Friedrich Weiter in Potsdam die Qualification 
zur Uebernahme einer Lehrerſtelle an einer Stadtſchule. 

Toleranz] In der bicfigen Loge „Horus“ wurde vorgeſtern der 
erſte Iſraelit feierlichſt aufgenommen, eine Thatſache, welche von der 
ſitzende ſchlägt vor, das Geſuch dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung] Toleranz der genannten Loge ein ehrenvolles Zeugniß ablegt. Dem Ver⸗ 
zu überweiſen. — Die Verſammlung iſt einverſtanden. nehmen nach werden in kürzeſter Zeit noch einige ähnliche Aufnahmen ſtatt⸗ 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß er in Folge Verfügung | haben. 
der Königl. Regierung und auf Grund der Verordnung vom 12. Oetbr. 1842 
in Sielle des aus feinem Amte geſchiedenen Oberbürgermeiſter Hobrecht 
den derzeitigen Oberbürgermeiſter Herrn v. Forckenbeck zum Vertreter der 
Stadt Breslau im Herrenhauſe erwählt und derſelbe die Wahl angenommen 
habe. Zugleich habe Herr v. Forckenbeck in feinem Schreiben exſucht, ihn 
in Folge der e Wahl baldigſt zur Berufung als Mitglied des 
Herrenbauſes praſentiren zu wollen. 

Die Commiſſion zur Aufſtellung eines Denkmals für die gefallenen 
Krieger dankt für die ihr gewährte Unterſtützung. — 

In die Tagesordnung eintretend, genehmigt die Verſammlung zunächſt 
einige Anträge auf — Ber 

Bewilligungen, darunter die in unſerm Vorberichte in Nr. 556 d. 

tg. unter 1, 2, 7 und 15 mitgetheilten Anträge: die für das Johannes⸗ 

ymnaſium beantragten 3225 Thlr. zur Beſchaffung einer Bibliothek und 
von Lehrmitteln werden erſt nach einer längern Discuſſion bewilligt, es 
wird dabei jedoch dem Magiſtrat die Erwartung ausgeſprochen, daß man 
moglichſte Erſparniſſe verſuchen werde. Demnächſt erfolgt die Berathung, 
reſp. Feſtſtellung verſchiedenen 

Etats. Die Genehmigung der Verſammluug erhalten: 

a. der Etat für die Verwaltung der Stadt⸗Bibliothek und des 
Stadt⸗Archivs pro 1873 75 in Bezug auf den, die Schulen⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt: f 
1) den Etat zu genehmigen, 2 
2) davon Notiz zu nehmen, daß binnen Kurzem der bon der Stadt⸗ 

verordneten⸗Verſammlung unterm 13. Juli c. gewünſchte Verwal⸗ 
tungsbericht der Stadt⸗Bibliothek und mit ihm ein Gutachten über 
die in jenem Beſchluſſe geſtellten Fragen eingehen wird. 

Die Genehmigung erfolgt nach einer kurzen Discuſſion, die durch den 
vom Stadtv, Burghart ausgeſprochene Wunſch hervorgerufen wird, für 
Stadtbibliothek einen andern angemeſſeneren Eingang zu ſchaffen. 

b) ver Etat für die Verwaltung des Feuerlöſchweſens (j. sub 17 des 
Vorberichts und Nr. 556 d. Ztg.), 

e) der Etat für den Marjtall, bei welchem Stadtv. Kempner die 


oe 


dorf, Kr. Waldenburg, ift die Lungenſeuche ausgebrochen. Die üblichen 
Vorſichtsmaßregeln gegen eine Weiterberbreitung der Seuche ſind angeordnet. 


+ Glogau, 3. December. [Zur Tageschronik.] Am Donnerstag 
wurde von der evangeliſchen Kirchengemeinde Herr Stadtrath Garbe zum 
Mitglied des Kirchen⸗Colle iums gewählt. — Die dem Herrn Apotheker 
Bruckner gebörige Hof⸗Apotheke iſt von dieſem an Herrn Wpoibeler 

Platb aus Liſſa verkauft worden. — Der hieſige Feldwebel und Brigade⸗ 
chreiber Zedlitz von hier iſt zum Kämmerer in PBoltivig gewählt worden. 
— Am Sonntag Nachmittags um 1 Ubr entgleifte auf dem Niederſchleſiſchen 
Bahnbofe beim Rangiren eines nach Liſſa beſtimmten Zuges die aſchine, 


ſchiedenen Mittheilungen eröffnet. 

Der Schuhmachermeiſter J. Blaſin feiert am 9. Decbr. c. fein 5 jah⸗ 
rizes Bürgerjubilaum. Der Vorſißzende ſchlägt vor, den Jubilar mittelit 
Schreibens der Verſammlung zu beglüdwänihen und zur Uebergabe des 
Schreibens die Stadtv. Pohl und Roſenbaum zu deputiren. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigt dies. 

Der Grundbeſitzer A. Haberland und noch 40 andere Grundbeſitzer 
Parade dne bor bas e De N der Tender und ein Perſonenwagen, ohne weiteren Schaden anzurichten, als 

er daß einige Schienen krumm gebogen wurden. — Am Tage der Todtenfeier 
fand in der evangeliſchen Kirche zum Schifflein Chriſti zum Vortheil des 
Peſtalozzi⸗Vereins ein geiſtliches Concert ſtatt. 5 


2. Neuſtadt i. O. Schl. 4. December. [Communales.] Von bier 
find einige jämmerliche Klagelieder an die „Schleſ. Volksztg“ eingeſchickt 
worden, darüber, daß in der Stadlverordneten⸗Sitzung am 29. v. die 
„| Candidaten des biefigen katholiſchen Volksvereins (den Referenten find kath. 
Braun und Banquier Freund: Käufer verwiltwete Frau Tiſchlermeiſter; Volksvereine und Katholiken immer gleichbedeutend) nicht zu Magiſtratualen 
1 15 Malke. — Hummerei-Ede und Große Groſchengaſſe Ne. 14 „Zum] gewäblt worden find. Sollen wir den Referenten Jagen, woher dieſes Reſul⸗ 

fat? Weil der katholiſche Vollsverein in feiner gewohnten Rückſichtsloſigkeit 
und Unduldſamkeit nur Mitglieder des genannten Vereins zu 
Rathsberrn vorgeſchlagen dat. Man könnte nach den Referaten in der 
„Schl. Volksztg. zu der Vermuthung kommen, die vier Wedergewählten 
wären durchweg Akatholiken. Durchaus nicht: unter ihnen befinden ſich drei 
Katholiken, und unter dieſen auch ein Mitglied des katholiſchen Volksvereins. 
Dem Gymnaſial⸗Director von Raczek willen es Viele Dank, daß er noch 
am Tage vor der Wahl eine Anzahl derjenigen Stadtverordneten, von denen 
er vorausſetzen konnte, daß fie ſich nicht völlig von dem katholiſchen Volles 
vereine bevormunden und tycanniſtren laſſen, in feine Wohnung berief und 
ihnen vorſchlug, die vier ausſcheidenden Rathsherrn wiederzuwähleu, da ſie durch 
eine längere Reihe von Jahren der Stadt treu gedient hätten. Dem katho⸗ 
liſchen Volksvereine ſtellen wir übrigens das Zeugniß aus, daß er es an 
Agitationen nicht hat fehlen laſſen, um zum Ziele zu gelangen: aber es muß 
um den ungebeuren Einfluß des Vereins doch nicht fo glänzend ſtehn, 
wie er ſich immer brüſtet und der Welt glauben machen will. Dem Kampf⸗ 
luſtigen diene zur Beruhigung, daß es ihm auch ferner an Kampf nicht fehlen 
wird: die 8 geſinnten und liberalen Neuſtädter werden ihm auf 


allen Punkten wohlgerüſtet entgegentreten. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Sreslau 5. December Von der Boörſe.] Wir haben 
beute von einer wenig feſten Börfe zu berichten. Bel geringem Ge⸗ 
ſchäfte waren die Courſe gedrückt. Geld ſtellte ſich ziemlich knapp. 
Speeulatlonspapiere waren matt. Creditaclten verloren gegeu geſtern 
faſt 1 Thlr., pr. ult. 208 ½—8 bez. Lombarden pr. ult. 1227), —123 
bez. u. Br. Oeſterreich. Silberrente 647/, bez. u. Br. ; 
Einheimiſche Banken durchſchnittlich 1 pCt. niedriger. Nur Bresl. 


Frau Handſchuhfabrikant Wilhelmine 9 3 gmann und Kaufm. Schneider. 
— Schuhbrücke Nr. 52 und Meſſergaſſe Nr. 7. Verkäufer Herr Kaufmann 


Tuchſcheerer M. Herrmann. 

„„ [Der Proteſtanten-Verein] hat auch in dieſem Jahre 
Anfalten getroffen, daß während des Winters belehrende Vorträge ges 
hallen werden. Es werden im Ganzen acht derſelben ftatifinden. Der 
tüchtige Redacteur des „Schleſ. Proteſtantenblattes“, Herr Lector Decke, 
wird dieſen Cyclus mit einem Vortrage „über den Apoſtel Paulus“ 
eröffnen, und zwar nächſten Sonnabend, den 7. December, Abends 7 
Uhr, im Muſikſaale der Unioerſität. Um dem Publikum den Zutritt 
zu dieſen intereſſanten und hoͤchſt lehrreichen Vorträgen moͤglichſt zu er⸗ 
leichtern, iſt die Einrichtung getroffen, daß Eintrittskarten, die für alle 
8 Vorträge Gültigkeit haben, für eine Perſon 1 Thlr., für 2 Per · 
ſonen nur 1% Thlr., für 3 Perſonen 2 Thlr. und für 4 Perſonen 
2 Thlr. 15 Sgr. koſten und in den Buchhandlungen von Maruſchke, 
Maske, Trewendt, Morgenſtern und Hientzſch, zu haben find. Das 
Eintrittsgeld bei jedem einzelnen Vortrage iſt an der Kaſſe 7% Sgr. 
Schließlich mag noch die Bemerkung hier Platz finden (was übrigens 
fon in einer öffentlichen Verſammlung des Proteſtanten⸗Vereins aus: 
drücklich ausgeſprochen worden iſt): daß nämlich die Einnahmen bei 
diefen Vorträgen nicht etwa dazu verwendet werden, um die Vor⸗ 
tragenden zu honoriren ıc,, ſondern lediglich zur Beſtreitung der Kosten. 
Die Herren Vortragenden bringen ihre aufgewendete Zelt und Mühe 
lediglich dem guten Zwecke zum Opfer und verdlenen den wärmſten 
Dank aller wahrhaften dre er e Kirche. 3 

+ [Die © 1 t „Ba } ö or einigen Abenden im 
großen Saale Hi 8014 ji Sileſie ihr einjähriges Beſtehen durch ein ſolen⸗ 
nes Stiflungsfeſt, an welchem ſich ſammtliche Mitglieder mit ihren Fami⸗ 
lien und geladene Gäfte betheiligten. Die Feier wurde mit einem von 
Herrn Olſcher geſprochenen und von Freyhan gedichteten Prolog eröffnet, 
aue ein Concert ange n Ein Tanzverguügen, das bis nach Mit⸗ 
ernacht währte, d e . - 

+ ein derhangnis volle Wette.] Geſtern Abeud befanden ſich 
die beiden auf der Kloſterſtraße wohndaſten Droſchkenbeſizer Braune und 
Scholz in einer Reftauranon auf dem Mauritzusplatze, woſelbſt Erſterer im 
Laufe des Geſpräches behauptete, in Zeit von 4 Stunden nach dem zwei 
Meilen entfernten Dorfe Koberwitz mit feinen Geſpann, Droſchke Nr. 692, 
bin und zurück fahren zu können. Als ihm dies von feinem Geſchäftsge⸗ 
noſſen nicht geglaubt wurde, machte ſich Braune anheiſchig, die Fahrt 1028 
zu unternehmen, doch proponirte er eine Weite von 2½ Thlr., die ſein 
ala auch annahm, 5 8 —— worauf = —— — 

en Einſatz von 5 Thlr. zur Aufbewa gennahm, um nach ausge⸗ „ 
machter Sache 91 . dem Gewinner einzubändigen. Nachts um 10% Thl ecember⸗Jauuar 22% — — begablt und Gd., Januar Februar 
Uhr wurde die Wetl⸗Fahrt angetreten, die leider ſehr verbängnißvoll aus 22% Tolr. bezahlt und Br,, neue ſance Br 
fallen ſollte. Braune beſtieg als Kuticher den Bock, worauf Schol; in's] 
Innere des Wagens einſtieg, und ein dritter in der Reſtauration anweſen⸗ 
der Gaſt, Namens Anton Krocker, mitgenommen wurde, der für den Preis 
von 15 Sgr. das Amt eines Schiedsrichters übernehmen mußte. Man der 
vom Mauritiusplatze aus zuerſt nach der Kleinburgerſtraße nach dem Gaſt⸗ 
dauſe zum Gpheugarten, in welchem man noch einige Gläſer Grogg vertilgte, 
ehe die Reife angetreten wurde. Leider verfehlte der in trunkenem Zuſtande 
befindliche Kutſcher in der Finſterniß die Chauſſee, und gerieth Pferd und 
Wagen in der Nahe von Kleinburg in den dortigen tiefen Graben. Den 
beiden Inſaſſen des Wagens gelang es bald, ſich aus dem Schmuge heraus- 
zuarbeiten, während man jedoch den auf dem Bode geweſenen Droſchken⸗ 


rungsmäßig mancherlei ge wünſchen übrig laſſe, Eisenbahnen ſtill und angeboten. 


Von Induſtrtepapieren waren Laurahlltte⸗Actien matt und verloren 


fat 3 pCt. Sie blieben am Schluſſe der Börfe zu 239 angeboten. 
Donnersmarckhütle pr. ult. 104 bez. Immobilien feſt, 133 bez. 
Schluß der Börfe ſtill. 


Breslau, 5. Decbr. [Amtlicher Brgnusten-Börfen-Beriät] 
t. 


cülrath rt, 5 dandle 
. 05 nur u 1 
ſollte derſelbe eine principielle Abweichung von einem früheren Beſchluße 
der Verſammlung als Ansage eller deinen laſſen, ſo werde Magiſtrat ge⸗ 


lr. 


n - logr. A et 
weiße feine Qualitäten beliebt, ordinäre 12—14 Tolr, mittle 16—18 Thlr., 
feine 18% —20% Thlr., hochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 


Thlr. Br. 2 
Wei 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 
Gerte b 1000 1 50 ie December 52 Thlr. Gd. 


. | 22% Thlr. Br., pr. December 22 
ſcheue ſich nicht es zu ſagen, überaus gehäſſigen Kritil, unterzogen; — nie 


Bee e geſprochen, in ſo maßvoller, ſachgemäßer Weiſe und von 


gennium lang mit pietälsvoller Sorgfalt gepflegt hat, getragen, in 
ent male mißbentet worden als in dieſem Falle. Aber nicht genng 
Do anne ſich nicht aalen es öffentlich auszusprechen, 
lehrer hätten, weil fie die Ki ichteten. Dieſe V 
l 5 ſie uder der Armen unterrichteten. Dieſe Vor⸗ 
. geroiß jeder gebildete Mann, mit Entrüſtung zurückweiſt, 
ve 4 er 8 das lebhafte Intereſſe, welches die Stadtperod⸗ 
0 beblicer W. 90 je Are für die Glementarlehrer bekunde, und bethätige 
in 7 105. * re zuſchwachen, wenn man nicht die . 
daß der größte Theil der Lehrer ſolche Ausſchreitungen mißbilligt (Bravo). 


u 

i 18% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 18% Thlr. bezahlt und Gd. 
Meß u dlelſcher 25 808 ht zahlt. Die Hörſen-Commiſſion. 
) Loco 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Br., 16 Thlr. 19 Sar 3 Pf. Gd., 
December 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. bis 16 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. g 


Mochbern, Kr. Breslau, Michelsdorf, Kr. Schweidnitz, und Reuſſen⸗ 


Wechslerbank⸗Actten blieben gut behauptet und wurden zu 148 ¼.— 7 
47¼ —48 bez. in Poſten gehandelt. Schleſ. Bankverein 175 / bez. gi 


Kr 


x 


4 
7 


= 


1 


1 


die 


Mal, Juni 17 Tülr. 7 Spr. 7 Bf. beablt und Gd, alles pt. 100 Quart bei 
80 W Tralles. 7 


Breslau, 4. Decbr. [Auszug aus dem Protokoll der Handels⸗ 
kammer. Bericht über den bieſigen Flachsmarkt.] Die diesjäh⸗ 
rige Flachsernte in der Provinz Schlesien iſt, ſowohl was Menge als Güte 
betrifft, eine befriedigende — „Daher kam es, daß große Poſten, unter 
Anderen von einer ei chen Spinnerei, ſchon vor den Märkten gekauft 
worden waren, daß ferner in Conſtadt faſt Alles, was angeboten war, 
Nehmer gefunden hatte, und daß für den Breslauer Markt von u 
Gewächs nur ein ruchtheil übrig geblieben war, und auch dieſer zumeiſt 
von zweiter Hand zum Verkauf geſtellt wurde. 5 . 
Die Preiſe betrugen nach Qualität 14—22 Thle. pro Ctr. Die Preiſe 
der einzelnen Sorten laſſen ſich bei dem geringen Geſchaft nicht präcifiren. 
Die Spinner haben in Conſtadt ſowohl wie hier 1—1 Thlr. pro Centner 
über den vorjährigen Preis gern e a welche Preiserhöhung durch 
beſſeren Wuchs und Bearbeitung der Flächſe für mehr als ausgeglichen 


eit Errichtung des Breslauer Flachsmarktes wurden von ſchleſiſchen 

Flächſen zu Markte 1 
1851 1558 7% Ctr. 1862 11124) Ctr. 
1852 3746 a 1863 7370 5 
1853 2675 5 1864 8947 Pi 
1854 2160 N 1865 9661 5 
1855 5264 5 1866 12281 5 
1856 369044 + 1807 8768% = 

= 1857 4265% = 1868 3180 8 
1858 2557 5 1869 5130 * 
1859 3470 5 1870 11874 5 
1860 3592 5 1871 4243 5 
1861 23914 » 1872 2410% = 


Danzig, 4. December. [Qua 0 Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft iſt vom Hrn. Handelsminiſter benachrichtigt worden, daß 
das K. Niederländiſche Marineminiſterium unterm 29. October die Aufhe⸗ 
bung der Quarantaine für Schiffe, welche die ſüdruſſiſchen Häfen nach dem 
19. October verlaſſen haben, angeordnet hat. 


Neutomiſchel, 3. December. [Hopfen.] Die vielen Hopfenfrachten, 
die noch immer unſeren Ort paſſiren und ihre Ladung theils den Remiſen 
und theils dem hieſigen Bahnpofe zuführen, liefern einen Beweis von der 
noch immer im Hopfengeſchäfte herrſchenden Lebhaftigkeit. Dem Bahnhoſe 

ierſelbſt wurde in den letzten Tagen fo viel Hopfen zugeführt, daß der 
üterſchuppen nicht Raum genug bot, denſelben aufzunehmen, jo daß man 

genöthigt war, ihn anderweitig unterzubringen. Die Preiſe haben ſich auf 

der in meinem letzten Bericht notirten Höhe erhalten, denn man bewilligte 
ür hochfeine Primawaare bis 52, für Hopfen mittlerer Qualität bis 40 und 
r gewöhnliche Waare bis 27 Thlr. pro Centner. (P. 3.) 


„ Nr. 49 des 13. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
tung“ (Verlag von Ed. Trewendt in Breslau) enthält: Die Wirkſam⸗ 
t der landwirthſchaftlichen Wanderlehrerſchaft für Hebung der ſchleſiſchen 
1 Von Rüfin. — Die Naturgeſetze der Fütterung der landw. 
utzthiere. — Die Echinococcen⸗Krankheit des Rindes. Von Merten. — 
Praktiſch Bewährtes für die Lands und Haus wirthſchaft. Von Carl Stein. 
rtſetzung.) — Zur Geſchichte der Biene. Von C. Klimke. — Die 
chlammfänge. — Feuilleton. Würfel und Wahrſcheinlichkeit. — Provin⸗ 
talberichte. Aus Breslau: Schleſiſche Boden⸗Eridit⸗Bank. Wollbericht. 
Aus Proskau. Von Stober und Weide. — Auswärtige Berichte: Aus 
Berlin. — Hopfenberichte. — Briefkaſten der Revaction. Befitzverän⸗ 
derungen. — Bochentalenber. — Landwirthſchaftlicher ar Rüböl 
und Mineralöl. — Aus rn über Vegetation. — Zur hadelspoli⸗ 
liſchen Bilanz des Zollvereine. — Neuer Berliner Viehmarkt. — Breslauer 
Schlachtviehmarkt. — Trautenauer Garnbörſe. — Dresdener Wochenbericht. 
— Stettiner Wochenbericht. — Breslauer Wochenbericht der Schleſiſchen 
Centralbank für Landwirthſchaft und Handel. — Breslauer Producten⸗ 
Wochenbericht. — Inſerate. 


General⸗Verſammlungen. 
8 Baubank.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 


21. Breslau. (ſ. Inf.) 
Außerordentliche General: Berfammlung am 


lin. 
se e hr für a und 5 
brikation, früher Haie & Co.] Ordentliche Generalverſammlung 


V 
[Nürnberger Actien⸗Bier⸗Brauerei, vorm. H. Henninger in Nürn⸗ 
U A General⸗Verſammlung am 21. December c. zu Nürnberg. 
etien⸗Brauerei Wickbold.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
18. December c. zu Königsberg i. Pr. 


Einzahlungen. 
Breslauer Baubank.] Auf die Interimsſchei ne find weitere 10 pCt. am 
10. December und 10 3% am 4. Januar ee (ſ. Inſ. 
[Deutfche Nentenbriefs⸗Aetien⸗Bank.] Weitere 30 pet. = 60 Thlr. 
pro Actie find vom 11. bis 15. December c. bei der Gentralbant für In · 
duſtrie und Handel in Berlin zu leiſten. 


Ausweiſe. 

Wien, 5. Dechr. [Staatsbahnausweis.] Die Einnahmen vom 
ar bis 1. December betragen 742,719 Fl., minus gegen Vorjahr 

. 5 

Paris, 5. December. [Bankausweis.] Baarvorrath 792 mi. Be 
tefeuille mit Ausnahme der 30 f verlängerten Wechſel 2302 Mill., 
Vorſchüſſe auf Metallbarren 38 Mill., Netenumleuf 2628 Dill, Guthaben 
des Staatsſchatzes 240 Mill., Laufende Rechn. der Privaten 351 Mill. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


A Breslau, 5. Nobbr. [Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn.] So eben ge 
langt die Vorlage der Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn für die Außer⸗ 
orbentliche Generalverſammlung am 23. December d. J. zur Vertheilung. 

Dieſelbe enthält: - 

I. Anträge bezüglich neuer Bahn⸗Projecte. 

Die Directſon hat ſich bereits durch die General⸗Verſammlungen vom 
28. Juni 1871 und 20. Juni 1872 ermachtigen laſſen, eine Anzahl kleinerer 
Flügelbahnen zur Ausführung zu bringen. 
n der Vorlage für die letztere der beiden Generalverſammlungen hat 
Direction bereits angedeutet, daß fie neue Anträge ſtellen würde, ſobald 
anderen, als den damals angeführten Anſchlußunternehmungen von größerem 
Umfange näher getreten werden müßte. 

Zu Vermeidung von Mißverſtändniſſen ift bierbei noch zu bemerken, daß 
von den im Wege einer Anleide durch 4 Mill. Thlr. Obligationen beſchafften 
Geldmitteln bis jetzt nur verausgabt ſind: 

5 für Betriebsmittel⸗Vermehrun ggg... 482,987 Thlr. 

b) „ ſonſtige Bau⸗Anlagen und kleinere Flügelgeleife.... 415,668 „ 
Summa 898,655 Thlr. 

Zur Zeit find aber folgende größere Anſchlußbahnen in Ausſicht 
Vendig für welche die Ermächtigung der Generalverſammlung noth⸗ 
wendig iſt: 

A. eine aulenbahn von Beuthen D/S nach Antonienhütte; ; 

B. eine Eiſenbahn von Antonienhütte, beziehungsweiſe ſchon von einem 
bei Schwientochlowitz an . Bahnhofe ab, über Nicolai na 
Tichau a 8 der Rechter der⸗Ufer Eiſenbahn) und von Tichau über 
Lendzin na wiecim; 


4878 

0. eine Eisenbahn bon Brieg nach Oels, mit Anſchlaſßen aus del Gegend 

von Brieg und auf dem rechten Oderufer nach Oppeln und nach 

Sk Dis einer Flügelbahn vom! Bahnhof Oppeln an die Oder 

unterha Bu { 

D. im Anſchluß an C. eine Eiſenbahn von Oels über Oſtrowo nach der 
Landesgrenze bei Kaliſch. 

Bezüglich der sub D. angeführten Bahn ift zu bemerken, daß keineswegs 
beabſichtigt wird, den Bau einer Bahn nach Kaliſch oder der Landesgrenze 
bei Kaliſch eher in Angriff zu nehmen, als wenn die Fortſetzung der Bahn 
bis an die nach Warſchau führenden polniſchen Bahnen geſichert iſt. 

a Längen und Koſten der verſchiedenen hier beſprochenen Projecte 
ergeben: l 
A. für Beuthen⸗Antonienhütte nebſt Zweigen 3, MI. 1,600,000 Thlr. 
= für Antonienhüfte oder men - n 

owi 


Nom, 5. December. Zufolge des unaufhörlichen Regens iſt bie 
Tiber ſehr angeſchwollen. Aus anderen Flußgebieten treffen ebenfalls 
beunruhigende Nachrichten über Ueberſchwemmungen ein, namentlich in 
Ober⸗Italien. Der deuiſche Geſchäftsträger Fürſt Lynar iſt von hier 
nach Paris verſetzt. 

Brüſſel, 4. December. Die Bank von Paris, die belgiſche Bank 
und andere Bank⸗Inſtitute haben mit der Stadt Brüſſel eine Anleihe 
von 40 Millionen Francs abgeſchloſſen. 


Tel i 
egraph 4 * — — — Borſennachrichten. 


Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 5. Decbr., 12 Uhr 36 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.l 


chan e 27, „ 1,200,000 „„ | Grepit:Actien 208. 1860er Looſe 95%. Staat 1 
7 1 er „ „ zu „ „ „ 2 8 € - Sbahn 209%. Lombarden 
b. für Span Oswie cim 45 pr 4050 000 " ER Sea: 65%. Amerikaner 97%. Türken — Rumänen 44%. 
> 1 SR „ „ . = > 2 
C. für Heere er „ 05 em 2,000,900 15 * 12 en: rn 80801 Reit : ei 5 gen: 2 Nene 56%, 
= n eren 7 5, „ ril⸗ ar : — ril⸗Mai 8 iritus: 
ee De Prieg „ 5 „ = 1,800,000 5 December 18, 22, April⸗Mai 18, 23. ne * N 
1 Brieg⸗Breslau ee eee 5, m = 1,800,000 „ 2 5. Dechr., 2 Uhr 30 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 
16, Mt. = 5,675,000 Thlr. „ 
D. „ Dels; tali; 11% Ml. = 4,000,000 lr. 8 e vom 5. 4. 5 der Bee Horn 175 * 
in runder Geſammtſumme: 36 Ml. = 13,700,000 Thlr.] 3proc. preuß. Anleigſe — — Ru Pram Anl. 1806 127 127 
Es wird daher beantragt, die Direction zu ermächtigen: 4 pr. ee teile 100% | 101% | Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 74% 74% 
a. die Vorarbeiten für die verſchiedenen Projecte zu vervollſtändigen, die 37 pr. Staatsſchuld. 89% 89% oln. Pfandbriefe. 76 76% 
Koſtenüberſchläge näher feſtzuſtellen und die erforderlichen Verbands | Bojener Pfandbriefe 89% 90 Io Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% 
lungen mit der Staatsregierung und ſonſtigen Intereſſenten zu pflegen; | Schleſiſche Rente 93% 94 airiſche Präm.⸗Anl. 112 112 
b. in Betreff derjenigen Linien, deren Ausführung von der Direction und Lombarden 221, | 122 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
dem Verwaltungs⸗Rathe nach genauer Prüfung aller maßgebenden] Defterr. Staatsbahn 208% 209 den fur: 92% 923 
Umſtande und nach Maßgabe der weiteren Verhandlungen über die: | Deiterr. Credit⸗Actien 207% | 208% | Wien 2 Monate 91% 91% 
me im Intereſſe der Geſellſchaft erachtet wird, die Conceſſion zu Anette Anleihe. 65 65% amburg lang 147% — 
eantragen und die erforderlichen Statutnachträge rechtsverbindlich mit 8 e 919 97% ern ange: ‚21% a 
der Staatsregierung zu vereinbaren, event. die Privilegien für neue] Türk. 5pr. 1885er Anl. 51 51% rg Br. 793 — 
Anleihen nachzuſuchen; Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 445 au 8 Tage 824 | 82% 
dazu auch, inſoweit von der Staatsregierung Reverſe, bezüglich | 1860er Looſe „ 95% ! 95% | Oeſterr. Banknoten 92% | 92,07 
Schadlosbaltung des Staates gegen Anſprüche Dritter aus § 44 des] Oeſterr. Papier⸗Rente 61% | 61% | Ruſſ. Banknoten .. 82,07 70 
Geſetzes vom 3. November 1838, verlangt und ihre Ertheilung von] Oeſterr. Silber⸗Rente 64% 65 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Direction und Verwaltungs⸗Rath für unbedenklich oder doch ohne er: | Centralbank 118 120% J Braunſchw.⸗Hannov. — a 
hebliche Gefährdung der 1 für zuläſſig erachtet 8 — — Lauchhammer — — 
werden, dieſe Reverſe zu ertheilen; chleſ. Bankverein . 175 176% J Berl. Wechslerbank. 64 694 
e. die Linien ad b. nach empfangener Conceſſion zur Ausführung zu] Bresl. Discontobank 139% | 141 do. Prov.⸗ do a = 
bringen und dazu 5 do. junge 130% | 131 Ihl-Ebenfee .....- — — 
d. die erforderlichen Geldmittel nach beſtem Ermeſſen unter Zuftimmung | Brest. Wechslerbank 147 148 e e 96 97% 
des Verwaltungs⸗Rathes über deren Aufbringungs⸗Modus, durch Ver: | Bresl. Maklerbank . 175 173 uſtro⸗ Türken — — 
mehrung der Stamm: und der Prioritäts⸗Stamm⸗Actien, oder durch Makler ⸗Vereinsbank 143% 144 | Oſtdeutſche Prod.⸗Bkt. 95 96 
Creirung neuer Anleihen, oder in beiden Arten, ſucceſſive, nach ae slerbank 122 123 Kramita --.. -.-.- 1 107 
Maßgabe des Bedarfs, für die conceſſionirten und in Bauangriff zu | Entrepot⸗Geſellſchaft 101 101 | Wiener Unionbank 170% | 170% 
nehmenden Linien, aufzubringen, nach Umſtänden auch die bereiteiten | Waggonfabrit Linke. 96% | 97% etersh. int. Holsbnk. 127 127% 
Kaſſenbeſtände, insbeſondere auch die Betriebsfonds vorſchußweiſe zum | Dftveutihe Bank. . . 111 111% resl. Delfabrit.... 94 94% 
Beginne der Ausführungen zu derwenden. 1 er URL 111 112% ; Reichseiſenbahnbau. 118 118% 
II. Hieran reiht ſich ein 1 betreffend eine Bahnverbindung bon | Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 165 167% [ Weſtph. Marmorwrk. — — 
Dzieditz mit der Kaſchau⸗Oderberger Bahn. 5 Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89% | 89% | Schleſ. Centralbank 98 101 
Es wird beantragt, die Direction zu ermächtigen, unter Zuſtimmung des] Laurahütte .......- 35% | 239% ahnſche Effectenbank 136 136% 
Verwaltungs⸗Rathes auch für Diele e die im Intereſſe der | Darmſtädter Credit 221% | 222% chleſ. Vereinsbank 116% | 116% 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erforderlichen Schritte zu thun und] Oberſchl. Litt. A. . 227% | 229% gone Eiſenbahnbed. 105 104% 
die bierfür etwa erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen. Breslau⸗Freiburg . 132 133 Erdmannsdrf. Spinn. 95% | 96% 
Die Koſten für dieſe 7,539 Meilen lange Bahn find auf 4,700,000 Fl.] Bergiſchee 135% | 136% J Kronprinz Rudolfsb. — — 
öſterr. MW. veranſchlagt. 5 Görlitzer 107% | 107% 3 — — 
III. Endlich wird ein Antrag geſtellt bezüglich zweier Linien, für welche] Galizien 06% | 107% eueſte franz. Anleihe — — 
die Staatsregierung einen Revers fordert. Es ſind dies die Linien: Köln-Mindener .... 172% 173% annov.Hypothekbnk. — — 
a. von Georgsgrube nach der Ferdinandsgrube bei Kattowitz, Mainzer 18244 | 183 92 otthardbann — = 
b. von Schoppinitz nach Slupna zum Anſchluß nach Galizien. Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 132% | 133 Wiener Arbitragend. — = 
Der Antrag gebt dahin, es möge die Direction ermächtigt werden, die] Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 129% | 130 Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
rien 10 9 5 an ein, Kon 1 bebt 82 8 —.— Warſchau⸗Wien . 89% 89% | do. Prioritäten — — 
ſungs⸗Rathe und uns für unbedenklich, oder doch ohne erhebliche Verletzung 1 f D 1 
der Geſellſchafts⸗Intereſſen für zuläſſig erachtet werden. ende 2 T 
IStettin- Hannover.] Durch Miniſterial⸗Erlaß iſt dem Director der . December. . 
Berliner Sant Robert — zu Berlin und e 8 8 N 8 
Bohne zu Jena die Erlaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten für eine Rente.. 66, 66, 20 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 4 
Eiſenbahn von Stettin über Prenzlau, Neuſtrelitz, Wittenberge und Salz- National⸗Anlehen . 70, 30 70, 50| Actien⸗Certificat.. 338, 501340, 50 
wedel nach Hannover ertheilt worden. 1 1 800 1 102, 80 102, 70 aowmb.Sifenbapn. . 198, 75 201, 25 
8s [Troppau⸗Trenſſchiner Bahn.] Die Mahriſch Schleſiſche Central“ Credit Actenn 144, 501 148, 20 TEonten = -ra2usn 108, 851108, 90 
bahn gebt daran, die Linie Troppau⸗Wlarapaß (Landesgrenze gegen 1 lines . 2⁵ > x Baltic 22 232, 75233, 50 
Treukſchin) mit dem Anſchluſſe an die Waagtbalbahn zu bauen. Durch Nordbalh ahn 212, 2612 Saad nn 275, 50/276, — 
dieſe Linie wird die kürzeſte Verbindung mit Nord⸗Ungarn in entiprechender Anglo d 325, 50 328, — N en eine 162, 25,162, ; 
Weiſe erreicht und zugleih der Anſchluß an die Eiſenbahn nach Warſchau Ange -ꝛ— 136. 25 138. — apoleonsd or 8, 684,18, 68% 
erzielt Der auf allen bisherigen Linien 3 e weite Umweg über] Franco... re Fa mess 3 5 
ien wird nunmehr unter gleichzeitiger, ſehr namhafter Abkürzung der Paris, 5. December. [Anfangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 


Strecke vermieden; zugleich aber auch Peſt mit Breslau, Berlin und 
Stettin direct verdunden. Die Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn gewinnt 
demnach mit der Linie Troppau⸗Wlarapaß (Treniſchin) eine hervorragende, 
für die gedeihliche Entwickelung der urſprünglichen Bahn, böchſt wichtige 
Stellung im europaiſchen Eiſenbahnnetze. Wir kommen auf die Bedeutung 
dieſer Linie noch zurück. : 

Den bisherigen Beſitzern der Actien der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central 
— das Bezugsrecht auf die Actien der neuen Emiſſion vorbehalten 

n. 

Die Actien der neuen Strecke werden nach Vollendung derſelben jenen 
der älteren Linie gleichgeſtellt ſein, während der Bauzeit aber mit 5 pCt. 
in Silber ohne allen Abzug vom Nominale von der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn verzinſt. 

En Lnem x rer 
Telegraphiſche Depeſchen. 
— ob 24 

Berlin, 5. December. Herrenhaus⸗Sitzung. Der Präfident theilt 
die Liſte der neuernannten 24 Herrenhausmitglieder mit, welche bis 
auf den nicht ernannten früheren Miniſter v. d. Heydt der bekannten 
Liſte entſprechen und größtentheils im Haufe anweſend ſind. Das Haus 
beſchließt ſodann die Kreisordnungsvorlage zur Vorberathung im Ple⸗ 
num zu ſtellen, und das Geſetz über Aufhebung der Abdeckerei⸗ 
rechte in der Provinz Hannover durch Schlußberathang zu er⸗ 
ledigen. Die nächſte Sitzung iſt morgen über die Vorberathung der 
Kreisordnung. 

Berlin, 5. December. Die „Kteuzz.“ erfährt, daß die Com⸗ 
miſſion für das Reichstagsgebäude das Expropriattonsverfahren hin⸗ 
ſichtlich des Raczynskiſchen Palais auf dem Könige platze beantragt hat. 
Daſſelbe Blatt vernimmt, daß Herr v. d. Heydt aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten die Berufung ins Herrenhaus ablehnte. Das Gerücht, daß der 
Landrath v. Arnim⸗Boitzenburg an Stelle des Oberpräſidenten Grafen 
Stollberg in Hannover treten werde, iſt der „Kreuzjtg.“ zufolge 
unbegründet. 

Berlin, 5. December. Heute Mittag wurden bet Abtragung 
eines Hauſes in der Grünſtraße ſechs Arbeiter durch einen Mauer⸗ 
einſturz ſchwer verletzt. 

Peſt, 5. December. [unterhaus.] Ez wird ein Allerhöcftes 
Reſcript verleſen, wodurch Szlavy zum Miniſterpräſidenten ernannt, 
und ſämmtliche Miniſter neuerdings beſtätigt werden. Graf Joſeph 
Zichy jun. wurde zum Handelsminiſter ernannt. Nachdem ſich die 
Miniſter dem Haufe vorgeſtellt, erklärt Szlavy, das Miniſterium werde 
die bisher eingeſchlagene Richtung auch fernerhin befolgen, ſolange es 
das Vertrauen der Majorität beſſtze. Szlavy bezeichnet ſodann als 
Berathungsgegenſtände noch für die laufende Seſſton: Die Regelung 
des Königsbodend, die Provinzialiſtrung der Militärgrenze, dann als 
Hauptaufgabe die Regelung der Landesfinanzen; er kündigt ferner 
einen Geſetzentwurf an, betreffs einer neuen Anleihe, ſowie betreffs 
der Indemnitätserthellung und Forterhebung der Steuern für das 
erſte Vierteljahr 1873, ferner Steuerreformvorſchläge. Der Minifter- 
Präfldent empfiehlt ſchließlich den Mitgliedern aller politiſchen Parteien, 
die zu einer erſprießlichen Thätigkeit unentbehrliche Mäßigung und 
Beſonnenheit. 


53,02. Anleihe von 1872 85, 82. do. von 1871 83, 45. Itali 68 15 
Staatsbahn 803, 75. Lombarden 465, — Türken —, — iener 68, 15, 

London, 5. Dechr. [Anfang.] Conſols 91, 13. Türken 53%. 
66%. Lombarden 18,03. Amerikaner 90%. 

Newyork, 4. December., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108%. gen, 12%. Bonds de 18855 5 1117 
do. neue 110%. Bonds de 1865 116%. Illinois 128. Erie⸗Bahn 52%. 
Baumwolle 19,6. Mehl 7, 25. Raff. Petroleum in New⸗Vork 274, do, in 
Pbiladelphia 26%. Habanna⸗ Zucker Nr. 12 10%. — Rother Früßjahrs⸗ 


weizen —. 
Berlin, 5. December. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: feſter, December 


Italiener 


82%, April⸗Mai 82, Mai⸗Juni 82. Roggen: behauptet, December 565 
April⸗Mai 56%, Mar un 56%. Nübel, beter, Her aher 201 
April⸗Mai 24½. Seplbr.⸗Octbr. 1873 24%. Spiritus: matt, Dechr. 


18, 20, Januar⸗Februar 18, 13. April⸗Mai 18, 22. 
Hafer: December 43, April⸗Mai 457. 
Stettin, 5. Dechr. (Telegr. Depeſche des Brest. 
feft, pr. December 82%, pr. Frühjahr 82%, Maf⸗Juni 82%, Roggen 
ſtill, pr. December 55%, pr. Frühjahr 56, pr. Main i 56. 
— Rüböl ruhig, 5 loco 23%, pr. December » Januar 22%,, per 
Frühjahr 24. — iritus behauptet, pr. loco 18%, pr. December 18%, 
Arik, Ma dr 18%, Mai⸗Juni 18%. — Hafer, per Septbr.⸗Oetbr. — pr. 


. d a age PT es 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. December, 
Bar. Abweich. Wind⸗ 


Mai⸗Juni 18, 24. 
andelsbl.) Weizen 


Therm. f Allgemeine 
Or t. | 2 vom Richtung und | ; 
in. Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 335,0 — 12.0 — ſch wach. bedeckt. 
4 eteräburg|331,6|— 4,7 — IN. ſchwach. bedeckt, Glatteis. 
iga — — — — — 
7 Moskau 326,8 — 3,2 — N. mäßig. Schnee. 
7 Stockholm 335,1 — 3,6 — N. ſchwach. bedeckt. 
7 Skudesnas 336,2 0,24 — S. mäßig. bedeckt, Schnee. 
7 Groningen 336,1 2,7 — N. ſtille. wollt. 
7 Helder 336,3 4.2 — ND. un . 
7 Hernöſand 335,3 — 14,7 — „ſchwach. beiter. 
7 Chriſtianſd. 336,0 — 05 — S. mäßig. halb heiter. 
7 Paris 338,00 08 — . ſchwach. be. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 329,7 0,7 3,3 |ND- fark. bedeckt. 
7 Bader 329,3 16) 3,5 90. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig — — — = — 
7 Cöslin 331,3 2.5 42 [NO. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 3318 38] 3 N. ſchwach. bededlt. 
6 Puttbus 331,44 20] 27 N. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Berlin 331,6 4.2 43 N. mäßig. ganz trübe. 
6 Poſen 327.8 3,8 6,4 [W. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Ratibor 323,6 3.0 66 [W. lebhaft. balb beiter. 
6 Breslau 326.3 2.9 49 [W. ſ. ſtark. geſtern Regen. 
6 Torgau 329,9 2,0 2,4 W. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Müniter 333.7 1,6 03 [NW. ſchwach. bedeckt. 
Köln 334,4 2,4 0,5 NNW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 330,0 2,5 1,3 [N. mäßig. trübe, Regen. 
7 1 334.0 „24 — N. ſtark. trübe, Schnee. 
6 Wiesbaden 330,4 281 — N. maßig. bedeckt, Nebel, 


i 


4879 


Bekanntmachung. 0. in der I. Abtheilung: 


Nach der Beſtimmung im 8 27 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mat] 1) Hert Fabrikbeſitzer Bock, 
1853 wir ei 1 Ne daß die von den hleſigen ſtimm⸗⸗ 2) „ Juſtizrath Fiſcher, 
berechtigten Bürgern am 25, 26., 27. und 30. November und 4. De| 3) „ Rechtsanwalt Freund, 
cember c. vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs ⸗ und Er⸗⸗ ) „ Juſtizralh Friedensburg als Erſazmann für den Par⸗ 
ſatzwahlen Folgendes ergeben haben. tieutter I Ren 
Es ſind gewählt worden: 5) „ Commercien⸗Rath Fromberg, 
a. in der III. Abtheilung: 6) „ Kaufmann A. Haaſe, 
1) im Wahlbezirk Nr. 21 Herr Kaufm. Sigismund Flatau und! 7) „ Gerichtsaſſeſſor a. D., Banquier Ludwig Landsberg, 
„ Kaufmann Laßwi 7 8) „ Fabrikbeſitzer H. Meinecke, 
2) „ 23 „ Schuhmachermſtr. Karl Wolff, 9) „ Kaufmann Julius Neugebauer, 
3) K 27 „ Zimmermeiſter Praetorius, 10) „ Chef-Redacteur Dr. Petzet als Erſatzmann für den 
4) 7 28 „ Eiſenb.⸗Bureau⸗Vorſteher Simſon Baurath Lüdecke, 
als Erſazmann für den Kauf: 11) „ Fabrlkbeſizer Moritz Pringsbeim, 
mann Oelsner, 12) „ 5 5 — Jo sic: , 
5 1 29 „ Kaufm 13) „ Particulter H. Severin 
9 7 See ne Chen 14) „ Kaufmann Paul Wolff als Erſatzmann für den Juſtiz⸗ 
7) 3 31 „ Kaufmann Schierer, Rath Lent. [2197] 
8) 5 33 „ Maurermeiſter Paul, Breslau, den 4. December 1872. 
9) 7 34 „ Zimmermeiſter Sander, Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt, 
10) 5 35 „ Hdlsgärtner G. v. Drabizius und 2 r ĩð—⁴WQñ 
BER Zu den Handelskammer⸗ 
I) im Wahlbezirk Nr. 2 Herr Rechtsanwalt Leonhard U 
2) A 3 77 Kaufmann M. J. Ullrich, Ergänzungswa len. 
3) „ 4 „ Sanitätsrath Dr. Davidſon, Die Unterzeichneten beehren ſich, zu einer [8641] 
5 n om e Reinhold Steak Verſammlung im großen Börſenſaale 
6) 4 3 „ Beulen as heute Freitag den 6. December, Abends 6% Uhr 
4 A Erſa für den Kaufmann die zur Theilnahme an den Handelskammerwahlen berechtigten 
3 Herzen te een. bung der am 10, b. Mis. Rattfinbenben 
/ 3 Wahlen ergebenſt einzuladen. 
9 7 1 Br. md. of u 9 „Bülow. S. Günsburg. Albert Kauffmann. 
5 „ir den Suſtenh Simon, G. Kcpiſc. E. Be g Com Dppenpeim. F. Peingefeim, 
9 1 13 „ Baurath a. D. Studt als Erſatz⸗ Storch. H. Straka. 
mann für den Königl. Haupt⸗ theater. Frl. Anna Glenk, eine d ten Darftellerin für das 
mann a. D. Roth, doc ge ae und e e Bi ſowohl in die Wit 
— 80 14 „ Prof. Dr. Näbiger, des Afchenbrövel, wie als Wolfgang Götbe im Königslieutenant 
11) „ 16 „ Kaufmann Guſtav Kopiſch, auch am biefigen Lobetheater den gleich glänzenden Erfolg erzielt, welcher 
12) 1 17 „ Kaufmann H. Gumpert und auf den erſten Deren Deutſchlands der Künſtlerin zu Theil geworden ifi. 
„ Parlleulier Marks, e e e e, des 5 Selb le var 
18) 2 18 „ Kaufmann M. A. Fuchs und 5 in einigen wenigen Rollen, nämlich als Pari er Taugenichts“ 


Dinztag den 10., „Precioſa“ Freitag den 13 und „Käthchen von Heil⸗ 


ag Abend 5 Uhr entſchlum merte ſanft 
unſer guter Gatte, Vater, Großvater, Bruder 
und Schwiegervater, der Kaufmann M. D 
Goldſchmidt in dem 75. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnabme bitten [5776] 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Krotoſchin, den 4. December 1872. 


„ Ofenbaumeiſter Carl Müller. 
Die Verlobung unſerer einzigen Tocht 
Marha mit dem Kaufmann 92 Sufan 
Schiebel in Waldenburg i. Schl. beehren wir 

uns N be Walß ung . 
rmöborf bei Waldenburg i. x 
” den ep 112 NH 
Guſtav Nüffer, Kaufmann, nebft Frau, 
Flle, geb. Schiele. . 8 


Als Verlobte empfehl : 
St Augen ſich 


Todes-Anze'ge. Im Saale 
Ein treuer Mitbürger, durch die 
Gediegenheit seines Charakters und 
durch seine in jeder Beziehungß edle 
Handlungsweise allgemein geachtet, 
seit nahezu 30 Jahren im wohlver- 
standenen Interesse der Communal- 
Verwaltung eifrig thätiges Mitglied 
des Magistrats und der Stadtverordne- 
ten-Versammlung, der 


Kaufmann Herr Carl Croce, 


Es find mir bei dem Tode und der 
Ma meiner geliebten Frau ſo 
viele wohlthuende Beweiſe von Theil⸗ 
nahme gegeben worden, daß es nur auf 
dieſem Wege möglich iſt, den hohen 
Herrſchaften. Freunden und Verwandten 


in 
Guſtav Schiebel. 3. Abth.: 
Hermsdorf. [8645] Waldenburg i. Schl. 
empfehlen ſich: 


Heute Freitag den 6. December: 


Paul Hoffmann's 


letzte Vorstellung: 


Central-Afrika 


Kassenöffnung 7, Anfang 7 Uhr, 
Billette zu den besten Piätzen sind bis 
Abends 6 Uhr in Priebatsch Buchhdig: 
Ring 14 und im Hotel de Silesie beim 

Portier zu haben. 


bronn“ Sonntag den 15. d. Mig. auftrelen wird. Je ſeltener ſich dem 
Tbeaterfreund Gelegenbeit darbietet, gerade dieſe gediegenen Schöpfungen 
der romantiſchen Dichtungsepoche Deutschlands muſtergiltig dargeſtellt zu 
ſehen, deſto eifriger ſollte die augenblicklich dargebotene benützt werden, inſo⸗ 
fern neben Hedwig Rabe Fräul. Anna Glent in Wahrheit die einzige 
Darftellerin ift, welche mit großem urſprünglichen Talent eine vollendete 
künſtleriſche Durchbildung bereinigt und durchaus die enthuſiaſtiſche Auf⸗ 
nahme rechtfertigt, die fie überall findet. 186131 


Erklarung. 


Auf meine in Nr. 566 d. 8. erlaſſene n iſt der Anonymus 
in einem unter dem 4. d. Mis. an mich gerichteten Schreiben aus ſeiner 
Anonymität herausgetreten und bat mir zu meiner aufrichtigen Freude Ans 


laß gegeben zu der Erklärung, daß ich ihn hiermit gern 
meiner Achtung verſichere. die unstnetis gewählte, 


auch unglücklich vertheidigte Anonymität mußte mich zu dem Glauben ver⸗ 
leiten, bas reiben rühre von einer Perſönlichkeit her welche ſich vorge⸗ 
nommen zu haben ſcheint, ſich in der vielbeſchriebenen Abſchiedsfeſtaffa 

eine wie immer auch beſchaffene Berühmtheit = erzwingen oder zu erſchreiben. 


Dagegen conſtatirt ein anderes, in derſelbe Affaire an mich gerichtetes, 


den Poſtſtempel: „Breslau 3/12 72 3—4 Nachmitt.“ tragendes und mal der 
f riftverzogenen Unterjärift „Lustig — Richter“ ver 
ſehenes Schriftſtück eine Polemik, welche mir die ſtaatsbürgerliche Verpflich⸗ 


tung auferlegt, der Gerichts⸗ und dann der Schulober⸗ 
auſſichtsbehörde das Weitere anheimzugeben. 


. erg Pr Bela dieſer Angelegenheit in den 
alten dieſer Zeitung für geſchloſſen. 
Breslau, den 5. December 1872. [8609] 


Dr. Hermann Adler. 


Den 11. und 12. December e. 
Warkt in Königshütte. 


[2369] 
Schleſiens Weizen- und 
Kartoffel ⸗Stärke⸗Fabrikanten 


werden zu einer Beſprechung über zu thuende Schritte zur Abſchaf⸗ 
fung der Mahlſteuer auf Mittwoch, den 11. December Vormit · 
tags 11 Uhr im Saale des Café restaurant in Breslau ein⸗ 
geladen. ; N [5728] 
Dlerig in Peterswaldau. 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, den 6. December, Abends 
8 Uhr. Neue Börfe, Mittheilungen. 
— Beſprechung über die bevorſtehende 
Handelskammerwahl, ſowie über einige in 
voriger Sitzung unerledigt gebliebene Vor⸗ 
lagen. [8556] 


des Hotel de Silesie. 


2 Abtheilungen. 
Erdbeben-Theorle. 


[5629] 


Als Verlobte meinen tiefgefühlteften Dank auszu⸗ 

1 — Sehe: [2366] von hier, ist uns heut unerwartet ſprechen. Toefübltet ö 

eimann Cohn. 4 f 

f i nach nur kuzem Krankenlager durch Krzanonitz bei Coſel OS. 
dale ene 8 den Tod entrissen worden. Wir be- [2374] A. Kroemer. 
Z klagen tief diesen uns schmerzlichen — _ 
Als 3 — 2 [5761] Verlust und werden wir stets in Liebe Berbi Samilien-Nahrichten. 1 
Siegfried Carſch. und Treue seiner gedenken. [23671 Frl Agnes Walther 4 7b Seer 9 mit 

Cöln a. Rh. Frankfurt a. M. Neisse, den 4. December 1872. u. Comp.⸗Chef im Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80 Hr. 


Der Magistrat 
und die 


Benno Weißbach, 
Klara Kindler, 


FCC —T—T—T—T—TTTTT 
Den Bühnenkünſtlern 
Breslau's. 


Zur gefl. Notiz, daß ich von Sonnabend, 
den 7. bis incl. Montag, den 9. d. im Hotel 
E goldenen Gans anzutreffen bin. 

„Stein, in Firma O. Levin & Stein i. Berlin. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof - Musikalien-, | 
Buch- & Kunsthandlung. 


741] Grosses Lager 
der 


Verlobte. 
Gr.⸗Glogau, den 2. December 187 


Als ehelich Verbundene 
empfehlen ſich: 
Hermann Vollmar. 
Anna Vollmar, 


Stadtverordneten-Versammlung. 
Urn 


Am 2. d. M. perſchied nach Gottes uner⸗ 
foiſchlichem Rathſchluſſe unſer hochverehrker 
Seelſorger Herr Paſtor Bauch. SE 

Während feiner 49jährigen Amtzsthätigkeit 


5743 
. 5 Baden⸗Baden. 

Geburten. Ein Sohn dem Hptm. und 
eſſ. Füͤſ.⸗Regt. Ne. 80 Hrn: 
ombur . d. H. — Eine 


€ 
u. Polizei⸗Lti. Hrn. Zuther in Berlin, dem 


8630 


Gegen 2 pCt. Leihgeld 


werden Bauer⸗Rehorſt⸗Aelien auf die Dauer 

vom 11.— 20. d. M. zu leihen geſucht. 
Gefällige Offerten unter M. 8. 101 poste 

restante Breslau erbeten. 


gangbarsten Bücher 
und Musikalien 


in soliden und eleganten Einbänden 


zu den billigsten Preisen. 
15751] a 


war er der hieſigen Kirchengemeinde ein 

treuer und liebevoller Führer, Lehrer und 

Rathgeber. 3 . 12364] 

Sein Andenken bleibt bei uns im Segen. 
Laskowitz, den 4. December 1872. 
Das Kirchen⸗Collegium. 


Todes⸗Anzeige. [2362 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief nach langen Leiden am 2. d. Mis., 
Abends 9% Uhr, ſanft und Gott ergeben der 
Paſtor der 1 Laskowitz Herr Friedrich 
Guſtav Moritz Bauch im 73. Jahre ſeines 


geb. Mannigel. 
Burglehn bei Schwiebus, Grünberg i. Schl. 
den 2. December 1872. 


Dr. ze Berliner, [8644] 

Hedwig Berliner, geb. Preiß, 
euvermählte. 

Kattowitz, den 3. December 1872. 


Sunn ann 
Meine liebe Frau Ida, geb. Jacoby, 2 


„ Nr. 68 Hrn. v. Rentzell in Ehrenbreit⸗ 
ſtein, dem Hrn. Prof. Dr. Ebel in Berlin 

Todesfälle. Hauptmann à la suite des 
2. Garde⸗Regts. z. F. und Commandeur der 
Unteroſfizier⸗Schule Hr. Frhr. v. Lyncker in 
Ettlingen. 


Stadt- Theater. 


geſtattelen 


Kaifer 


Looſe à 1 Thlr. 
zur bevorſtehenden, mit 15,000 ein⸗ 
zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 


nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
zu beziehen durch die, 
neral⸗Agentur zu Breslau“ 


Dr. Straehler, 


Brunnenarzt 


zu Salſbrunn in Schlesien, | 


während des Winters in: 


San Remo 
Riviera di ponente. 
Wohnung Villa ponente. 


[8287] 
Milhelm-Lotterie 


amtliche Ge⸗ 


; l e Schlesinger’s Staats- Eff.-Hdl. 
ift geftern Abend v e N f g ER * 
5 8 bc ale e en fate. d im 49. feiner ſegens reichen Wirl⸗ Freud Fer cler. Pin nern Bing Mr. 4. ——ñ— 
und beehre mich dies d amkeit. 2 } | 
f um Sreunden Matt Peſonderer Mer 8 In dem Dabingeſciedenen babe ich und| 3 nan Age Water ue = | Wictoria-Keller 
za, dung ergebenſt anzuzeigen. & | meine Familie einen alten anbanglichen Seribe un 1 von Auber. (J zul. 282 vom Staate concelfionirt, | Ohl 84 x 
= 18620 den 2 ecember 1872. N Freund, die Kirchengemeinde aber einen treuen Meißner, Mdan Bae e Klinik, Gründliche und fihere Hei⸗ ane in Ecke Schuhbrücke, ö 
amſon Beuthner. a und a ee 325 x Kukula; Henriette, Frl. Steinher: lung von Geſchlechtskr., Pol⸗ pfiehlt fein Restaurant, \ 


EIER EHEN: neee Lastowiz, den B. e cember 1872. Baptiste, Hr. Rieger; Leon, Hr. Bollé; 


lutionen, Schwäche, Impotenz ꝛc. Dr. Rosen. 
feld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. Auch brieflich. 


gute Weine und Speiſen bei Damen ⸗ 


Bedienung. (8573) 


—ññññĩñĩůĩ donn Morie Graf Saurma-Jeltſch,] _ Roger, Hr. n 7. December. 1. Gaſtſpi 
Todes. Anzeige. Sirhen: und Schul-Palron. a Bettmer, vom köni Lese 


Mit bewegtem Herzen erfüllen wir 
die traurige Pflicht ergebenst anzu- 
zeigen, dass unser innig geliebter 
guter Gatte, Vater, Grossvater, Schwie- 
gervater, Bruder, Onkel und Schwa- 
ger, Herr Kaufmann Wilhelm Lange, 


FFF ˙ A ˙ w 
Am 2 d. M. verſchied unfer hochverehrter 


h ler zu Dresden: „Egmont.“ 
Reviſor der Herr Paſtor Bauch. W ben Hole n — 2 


Trauerſpiel in 5 Akten von W. Goethe. 
Lobe - Theater. 


itag, den 6. December. 1. Gaſtſpiel der 
81 ang Re Friederike Fiſcher⸗Swoboda, 


ru - 
estern Nachmittag gegen 5 Uhr Laskowitz, den 4. December 1872. aus Wien. We et Hrn. Albert Te⸗ 
plötzlich und Nee ef Folge Die Lehrer der Parochie. let, 1 5 10 ie gu in Belt 
eines Gehirnschlages san 155401 gun ſeinem 39. Geburtstage verſchied zu Kolbe lengen von Meilbac und Halo. 
den ist. Die Hinterbliebenen Supferberg nach langen Leiden der königliche Deulſch von E Dohm. Muſik von J. Offen⸗ 
5. December 1872. Br iſionspfarrer Herr Nobert Beer aus bach. (Helena, Friederike Fiſcher⸗Swo⸗ 
Breslau, den 5. a reslau. Der Entſchlafene war durch vier] doda; Paris, Herr Telel.) 
Trauerhaus . . d a ER Seelſorger der hieſigen Kirchgemeinde Song 0 den 7. Dechr. 2. Gaſtſpiel der 
Beerdigung Sonnabend, 4 auf bat der Arbeit au derſelben die beiten] Sängerin Fiederite Fiſcher⸗Swoboda 
dem grossen Kirchhofe vor dem Jahre feiner jugendlichen Kraft und Liebe nz Leben.“ [8612 
Nicolai-Thor, Vormittag 11 Uhr, geweiht. Daher hängt unſere Gemeinde noch „Pariſer 


eute an dem verehrten Paſtor und wi 
ertreter derſelben widmen ihm 1 


6 2221 — 


Todes- Anzeige. Herzens den Nachruf dankbarer 
ınedtern Nachmittag 5 Uhr verschied Gleiwitz, den 3. December 18. 460 
3 im 60sten Lebensjahr in Folge Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath. 
nschlages unser hochverehrter Chef . 


Verwandt 20 n 

Berk en un teunden die trauri 
Mittheilung, daß Sonntag Abend nh 
unſer lieber Fritz, im Alter von 6 Monaten 
verſchieden iſt. 4 
Kattowitz, den 4. December 1872, 

2361] L. Borinski und Frau. 


Verein: Y. 7. XII. 6½ R. A. I. 
Verein: A. 8. XII. 12. F. u. T. A. I. 


Herr 
Wir betrauen u. eng * e 


: Aa in dem Dahingeschiedenen 
mer durch —— biedern 
freundliche Handiuun seine wohlwollende Zu dem Sonnabend, den 7. December in 

i Pietſch's Locale ſtaſtſindenden Commers 
ladet ihre alten Herren freundlichſt ein 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 
Vratislavia (Raczeks). (5765) 
Traben 10% Uhr im Schweidnitzer⸗ 
Keller. Kaltes Frühſtück im Neuen Börſenkeller. 


uns bewahre ird. 
Fe ae 5. December 1872. 18766 
8 amdlungs personal 
der Firma 
Lehmann & Lange. 


wärts 


ranco. 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


gegenüber dem Theater, 
empfehlen für den Weihnachtöbedarf Kleiderſtoffe in 


Wolle, Halbwolle, Barege, 


Battiſt ꝛc., 


ſowie 


Mäntel und Jaguettes 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Proben von Kleiderſtoffen ſenden wir auf Wunſch nach Aus⸗ 
[8608] 


berſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 1. d. M. iſt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſtereichiſch⸗Ungari⸗ 
ſchen Verbond⸗Güter⸗Tarif ein Nachtrag in Kraft en welcher 
2 directe Tariffäße für Transporte von Roheiſen, Schlacken und 
Sinteln von Erzen in Wagenladungen zwiſchen Station Oſtrau der 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn und diesſeitigen Stationen enthält. 
Druck⸗Exemplare deſſelben find auf allen Verband⸗Stationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 3. December 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eiſenbabu. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung des für das Jahr 1873 erforderlichen Unterbettungs⸗ 
Materials, beſtehend aus 
1150 Cubikmeter ke 
„ 7) ausgeharkte Zi t cke, 
17,120 x se 5 Zinkhüttenſchlacke, 


Bei den Stalionsvorſtänden in Rudzinitz, Gleiwitz, Zabrze, Myslowitz und Neuberun 
werden dieſe Bedingungen ebenfalls zur Einſicht ausliegen. 
Offerten auf Anlieferung müſſen verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: „Offerte 
auf Anlieferung von Unterbettungs⸗ Material“ an die Unterzeichnete eingereicht oder im 
Termine perſönlich überreicht werden. 
Kattowitz, den 1. December 1872. [8596] 


Die herannahende Feſtzeit, 


ſowie der bevorſtehende Jahreswechſel geben uns Veranlaſſung, unfere 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Leih Bibliothek und Leſe⸗Zirkel 


von Neuem zu empfehlen und um die geneigte Fortdauer des uns bisher in fo reichem 
Maße geſchenkten Vertrauens ergebenſt zu erſuchen. Wir erlauben uns namentlich 
aufmerkſam zu machen auf unſer 


vollſtändiges Lager von Büchern, 
wiſſenſchaftlich und practiſch⸗evang.⸗theologiſchen, pädagogi v 
chriſtlichen Volks⸗ und Jugendſchbiften⸗ Abel e eee, 
Geſaug⸗, Gebet:, Communion⸗ und andern Andachtsbüchern 
in den einfachſten wie in den eleganteſten Einbänden, 


von Prachtwerken in Kupferſtich, 
Holzſchnitt, Buntdruck ꝛc., ſowie 
religiöſen Bildern, 


von Werken aus dem Gebiete der Geſchichte, Geographie und 
Naturbeſchreibung, der Haus- und Landwirthſchaft, ſowie 
ee guter Belletriſtik und claſſiſcher Werke. 

Alle wichtigeren Neuigkeiten auf dieſen und anderen Gebieten treffen ſofort nach 
Erſcheinen ein und werden auf Verlangen gern zur Anfiht und Auswahl mitgetheilt, 
alles Nichtvorräthige wird ſchnellſtens beſorgt. Aufträge auf Artikel aus dem 

Mu ikal 


ienhandel und Antiquariat 


ſowie auf ausländiſche Literatur werden entgegengenommen und prompt efſfectulrt. 
Von anderen Handlungen in Zeitungen oder Katalogen angezeigten 


— — — 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden 
einer anußerordentlichen Geueral⸗Verſammlung 
am 23, December c. à uhr Nachmittags, im kleinen Saale der neuen Börſe hier, 
Wallſtraße Nr. 6. Behufs Beſchlußfaſſung na 920 Nr. 1 und 2 des Statuts über Erweiterung 
des Unternehmens, über die Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel reſp. Vermehrung des 
Actien⸗Capitals und über die diesfälligen Verhandlungen mit der Staatsregierung und Aende⸗ 
—— en a rungen Kane fü 

: jondere wird die Errichtung neuer Bahnverbindungen zwiſchen Beutben und Antonienhütte event. auch Friedenshütte, 
Tichau, oder Lazisk, Oswiencim ꝛc., zwiſchen Oels und Brieg und zwiſchen Brieg und Oppeln einerſeits, er Brieg und Breslau ce 
ſeits, ferner zwiſchen Oels und der Landesgrenze bei Kaliſch und Ach nr Dzieditz und einer Station der Kaſchau⸗Oderberger Bahn und 
mehreren kleineren Abzweigungen Aer Linie, in einer Geſammtlaänge von pr. pr. 44 Meilen, ferner die Ausſtellung von Reverſen zur 
Sicherſtellung des Staates gegen Anſprüche der Oderſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus § 44 des Geſetzes dom 3. Nobember 1838, in 
Folge mehrerer der genannten noch a beſchließenden, ſowie der bereits genehmigten Linien von Georgsgrube nach Ferdinandsgrube und 
bon Schoppinitz nach Slupna zum Anſchluſſe nach Galizien, zur Berathung und. Beſchlußfaſſung geſtellt werden. ; 
ie fpecielle Vorlage betreffend die . N kann bei Depofition der Actien in Empfang genommen werben. 

(e Depofition der Actien erfolgt gemäß $ 31 des eſellſchafts⸗Statuts dreimal 24 Stunden vor der Verſammlung und zwar: 

0 entweder bei unſeren en 1 bei der Hauptkaſſe in Breslau, Berlinerſtraße 76, 

b) oder bei der Direction der Preußiſchen Hypotheken⸗Credit⸗ und Bankanſtalt, Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien „Herrmann Henckel“ 
zu Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 62, j s 

on oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin, 

d) oder bei dem no M. A. v. Rolhſchild und Söhne zu Frankfurt a. M. 

Breslau, den 26. November 1872. 
Der Vorſitzrude ei Verwaltungs: NHaths. 
rey. 
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hiermit eingeladen zu 


Zur Conſtituirung des 


Bezirk⸗Vereins der Sder⸗Vorſtadt 


iſt eine Verſammlung auf 

i j 5 reitag den 8. d. Mts., Abends 8 uhr 

im „Birnbaum“, Koblenſttaße 1, anberaumt, zu welcher hiermit ergebenſt einladet 
- Das Comite. 


Musikalischer Cirkel. 


Unvorhergeschener Hindernisse wegen 
muss die erste Soirée auf Freitag, den 
13. December verschoben werden. Die 
hochgeehrten singenden Mitglieder bitte 
ich, wie gewöhnlich bei mir sich zu ver- 
sammeln, [8588] Schaeffer. 


Liebichs Concert-Saal. 


Sinfonie - Concert 
der Breslauer Goncert-Kapelle. 


Zur Aufführung kommt u. A.: Ill, Sinfonie 
(Es-dur) von Schumann. 
Anfang 6% Uhr, Entrée Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 8603) 


Louis Lüstner, Director. 


Springers Concert-Saal. 
instag, den 10. Deebr. 1872: 
Zum Beſten 
der hieſigen Suppen ⸗ Vereine. 
Großes 
Feſt und Künſtler⸗ 


[5710] 


Zum Beten der durch Sturmfluthen 
an der Oſtſee Verunglückten 


findet Freitag, den 6. December d. J., in der conſtitukſönellen Bürger ⸗Reſſouree 
(Springer'ſches Local, Garteaſtraße Nr. 16) ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
unter gütiger Mitwirkung namhafter Kräfte ftatt. 8406] 
Entree: für Geſellſchafts⸗Mitglieder 5 Sgr., 
für Nicht⸗ Mitglieder ... 10 Sgr., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
. Logen (excl. des Entrees) à 1 Thlr. 
Die Billets zu den Logen find bei Herrn Kaufmann Scheche, Albrechtsſtraße Nr. 15, 
zu haben. — Einlaß 3 Uhr, Anfang des Concerts 4 Uhr. Der Vorſtand. 


Wirthſchaftlicher Verein 
zur Beschaffung ‚guter Lehensbedürfniſſe zu billigen Preiſen. 


m Verkaufsſokal 
ten Waaren an Jedermann statt, Wir empfehlen unſere Colonial⸗ und Delicateßwaaren 
von beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. Preiscourante können im Geſchäftslokal in 
Empfang genommen werden. Durch Vermittelung des Vereins find die verſchiedenartigſten 


C ; 1 Gegenſtände für den Haus⸗ und Familiengebrauch zu ſehr ermäßigten Preiſen zu beziehen. 

Oneer 9 Von einzelnen Artikeln z. V. Nähmaſchinen, Hägerichſche Petroleum⸗Koch⸗Apparate, trag⸗ 

gegeben von der humoriſtiſchen Muſik⸗ | baren Gaslampen ꝛc. find Exemplare zur Anſicht im Geſchäftslokale Alte Taſchenſtraße 
Geſellſchaft [8614] [Nr. 6 vorräthig. - 8202] 


| 
Der Vorſtand. 


Brumme JI. 


unter gütiger Mitwirkung der Damen: Fräu⸗ = genug f ö 
zäulein Stel 5 Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 


lein Epſtein, Fräulein Steinher, der herzog⸗ 
lichen Hofſchauſpielerin Fräulein Knauf, !( — — 

Iluſtritte, hiſtoriſche Erzählungen aus der Geſchichte des Preuß. Staates. 
Soeben erſchien: 


. Weiß vom Hoftheater zu Neu⸗ 
trehlitz, der Herren Prawit. Nieger, Telek 
und des Pianiſten Herrn Nobert Ludwig. 
Feſt⸗ Concert von der Kapelle des 2. 
Schleſ. Grenadier- Regiments Nr. 11 


te Taſchenſtraße Nr. 6 findet der Verkauf der von uns geführ⸗ 


— | 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Peplow. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 


Ein Concert bei Hofe, nach 
dem Bilde des Profeſſor 
Adolf Mentzel (Friedrich der 
Große, Bach, Quantz c., 
Schloß Sausſouci 1750). 


Breslauer 


ediegenen Werke find in der Regel auch bei uns vorräthig oder be⸗ 
2 en wir ſchuell und zu den billigſten Preiſen. En reichhaltiger illuſtrir⸗ 
eihnachtskatalog iſt für 2 Cr. zu baben, an Auswärtige jenden Franco 


r. 

Beſondere Aufmerkſamkeit widmen wir der Beſorgung und Expedit'on von Zeit⸗ 
e und Lieferungswerken und empfehlen wir uns beſtens zur Entgegennahme 
und Ausführung auch 'hbib Aufträ, 


u Leihbibliothek und Leſezirkel 


werden ſortgeſetzt die neueſten und beſten literariſchen Erſcheinungen aufgenommen, 
unter Fernhaltung aller deſtructiven, chriſtlichem Glauben und Leben entfremdeten 


ter 


1. Aus Moltke's Leben, 


oder Unterm Halbmonde. Hiſtoriſche Erzählung aus der Zeit der Wander⸗ 
jahre eines deutſchen Krlegshelden während ſeines Aufenthalts im Osma⸗ 
niſchen Reiche. Der vaterländiſchen Jugend und dem deutſche Volke er⸗ 
zählt von Oskar Höcker. Mit über 80 Text⸗Illuſtrationen, 6 Ton⸗ und 

Buntbildern. Geheftet 1 ¼ Thlr. Elegant gebunden 1 ½ Thlr. 

Der Verfaſſer führt uns in ſeiner Erzählung den großen Strategen Moltke zu 
einer Zeit vor, in welcher er noch nicht der wellberühmte Kriegesheld war, ſondern ſich 
im Orient, am Beginn ſeiner bedeutungsvollen Laufbahn befand. Die ſeiner Zeit 
von Moltke jeloft medergeſchriebenen hochintereſſanten Aufzeichnungen haben dem 
Verfaſſer bei Entſtehung des Buches vorgelegen. Das Buch verfolgt auch noch den 

weck, der reiferen Jugend ein richtiges, auf Grundlage der Wirklichkeit beruhendes 
ild der Zuſtände und Bewohner des türkiſchen Reichs zu bieten. — Die Erzählung, 


G. Dülfer’s Sortiments⸗Buchhandlung 


Gefällige Aufträge werden auch in 
6. Dülfer’s Verlag, Palmſtraße 5, 


entgegengenommen. 


Nalionales Prachiwerk! "mE 


von Wilh er. 
Aufs Reichſte illuſtrirt von den erſten Künſtlern. 
Ein Prachtband von 368 Seiten gross Quart, geschmückt 
mit 28 aparten Tonbildern, 65 grossen Illustrationen, 93 Por- 
träts, 54 Initialen und Schlussvignetten, 31 Plänen und Karten 
im Texte und 11 grosson Karten. 

Prels prachtvoll gebunden Thlr. 5 oder fl. 8 45 kr. rb. 
Seiner Majestät dem deutschen Kaiser und König von 
Preussen Wilhelm I. gewidmet. 

Diefem Prachtwerke gebührt in jedem Salon, in jeder Bibliothek der 
Ebrenplatz unter den Öefdictbildermerten über die große Zeit. Durch feine klare, 
lebendige, die rechte Mitte zwiſchen zu großer Ausführlichkeit und zu gebrängter 
Kürze haltende Darſtellungsweiſe iſt es beſonders auch ein ſehr ſchöͤnes und 

aſſendes Weihnachtsgeſchenk für Jeden, der den Krieg mitgemacht, zur Erinnerung, 
r unſere erwachſenen Söhne zum Vorbilde. — [86 } 


Schletter'ſche Buchhandlung (fl. Skutsch) 


in Breslau, Schweidnitzerſtr. 16—18, 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 
Zu haben in allen Buchhandlungen: 


Erfahrungen über Local Neuroſen. 


Bon Dr. Louis Stromehyer. 


Octav. Elegant geheftet 15 Sgr. [8600] 


SE € In Breslau in 
Trewendt & Granier’s Buch- und Kunsthdlg., 0 “r 


2 


ae 


3 , Ihe ſich als rother Faden durch das Ganze zieht, fpielt in der Zeit ab, als 

{ Aetien · Bier · Brauerei Molkte mit n eren anderen preußiſchen Offisieren zur Mithülfe bei der Um 
in Breslau, Eliſabethſtraße 6. Heute en des en Heerweſeng an den Hof des Sultan Mah 110 IL. als mili⸗ 
[8604] Grosses Concert. täriſcher Inſtruktor berufen war. Es bot ihm ſeine bevorzugte Stellung Gele enge 

nier⸗ 


ſowohl zu ſcharſſinnigen Beobachtungen als auch zur Theilnahme an kriegekiſchen 
nehmungen, namentlich in den Ländern am oberen Euphrat und Tigris. 


Dieſem Bande gingen voran: 


2. Der alte Derffliuger und fein Dragoner. 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen wicht in 


werden. 8456] 
Lebensbilder, v li 8 ven Zeiten des Franzoſenkriegs, von Rathenow, Fehr⸗ 
f’ ch ! deli id i Hiſtoriſche Erzählung für Volk und Heer, 1 ir 
Leuckar sone die vaterländiſche Jugend ei bon Georg Hiltt Mit 120 Text⸗Illuſtra⸗ 
Buch- und Musikalienhandlung tionen, acht Ton⸗ und Buntbildern. Geheftet 2 Thlr. Elegant gebunden 24, Thlr. 
Albert Clar, 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke 3. Aus dem Tnbakskolleginm und det Zopßeit, 
Schuhbrücke. 


oder wie man vor 150 Jahren lebte und es trieb. Hiſtoriſche Erzählung aus der 
Regierungszeit des Königs Friedrich Wilhelm I. von Preußen. Für das deutſche 
Volk und die reifere Jugend. Herausgegeben von Fan Otto. Mit 70 Text⸗ 
e 5 Ton⸗ und Buntbildern. Geheftet 1% Thlr. Elegant gebunden 

1. 


4. Der große König und fein Rekrut. 


Lebensbilder aus dem ſiebenjährigen Kriege. Für Volt und Heer, insbeſondere für 
die Vaterländiſche Jugend bearbeitet von Franz Otto. Vierte Auflage. Zwei 
Theile. Mit 120 Text⸗Illuſtrationen, 8 Bunt: und Tonbildern. Geheftet 1% Thlr. 
In einem Bande elegant gebunden 2 Thlr. [8597] 
Se. Excellenz, der Kk. preuss. General-Inspeotor des Militär-Erziehungs- und 

Bildungs-Wesens, Herr General d, I. von Peucker, empfiehlt dieses Buoh durch 

hohen Erlass vom 14. Februar 1863 den unter ihm stehenden Anstalten, indem er 

bestätigt: „das Werk führe die Thaten des grossen Königs und seiner Armee mit 
patriotischer Begeisterung in farbenreichen Bildern vor, welche Herz und demüth 
jugendlicher Leser zu erheben und zu erwärmen im Stande seien. 


Fu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. ag, 
Vorräthig in de 


Hirt'ſchen Buchhandlung (M. Mälzer), Ring 4. 


Gebet- und 
Andachtsbücher 


in den verschiedensten Einbänden. 


Bilder und Prachtwerke 
in reiehster Auswahl 
bereitwilligst zur Ansicht 
Weihnachtskataloge gratis und franco, 

Alle von anderen Handlungen ange- 
zeigten Bücher und Musikalien sind 
auch bei mir zu denselben Preisen vor- 
räthig. F [8598] 


— — 


Eh Ei DE En 
Special-Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Sppbilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig ⸗ 
iten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger, 
traße 91. . 

Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauen⸗Elixir find gratis zu haben in der 
Apotheke zu Boſanowo. — 123071 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier 
Ausſchanf. ons 


Victoria- Salon. 
Sonnabend, den 7. December 
Springers Concert-Local. 


Grosse Extra- Vorstellung. 
Wilhelm Jerwitz. 
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zu Nr. 572 | der Breslauer Zeitung. Breitag den 6. December 1872. 


Breslauer Baubank. 
Außerordentliche General⸗Verſammlun 


Wir benachrichtigen hierdurch die Actionäre der Breslauer Bau⸗Bank gemäß der KH 27, 28, 29 des Statuts, daß wir auf Gm, den 21. December er. Nachmittags 
3 uhr in dem kleinen Saale der neuen Börſe 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung 


der Actionäre anberaumt haben, deren Ta esordnung 
) Die Reviſion des Statuts reſp. Abänderung der 59 8, 10, 15, 19, 20, 33, 34, 36 deſſelben, 
2) Wahl von 5 Aufſichtsrath⸗Mitgliedern 


Zur Theilnahme an der General ⸗Verſammlung Mind nur ſolche Actionaire berechtigt, welche ſpäteſtens am 14. December ihre Interimsſcheine bei der Geſellſchafts⸗Caſſe 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 76, ger gabe ($ 24 54 Statuts.) i 18611 g 


Breslau, den 4. December 
Der Aufſichte rat der Breslauer Vaubank. 


o Heimann, Vorſitzender. 


Breslauer Baubank. 


Nach Beſchluß des Aufſichtsraths find auf unfere Interimsſcheine weitere 
10 pCt. am 10. December er., i 
a 10 pCt. am 4. Januar 1873 
einzuzahlen und wer den die Actionaire hierdurch aufgefordert, dieſe Beträge mit je 20 Thlr. für den Interimsſchein an unſerer Caſſe, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 76, zu vorgedachten 
Terminen zu berichtigen. Für die am Verfalltage nicht geleifteten Einzahlungen find der Geſellſchaft 6 pCt. Verzugszinſen nebſt einer Conventionalſtrafe von 10 pCt. des fälligen 
Betrages zu vergüten ($ 9 des Geſellſchafts⸗Statuts). 4 : 
Mit den Interimsſcheinen find 2 gleichlautende Verzeichniſſe der überreichten Nr. einzureichen. 


Breslauer Baubank. 


18610] Kieselich. Benno Milch. 


Zweite Beilage 


bilden wird. 


Grundcapital 8,000, 000 Thlr., 


mit vorläufiger Einzahlung von 40 pot. 


Zweck der Geſellſchaft it der Betrieb des Bank und Commiſſtonsgeſchäftes in allen feinen Zweigen; fie 
kaun Unternehmungen in's Leben rufen, auch iſt fie berechtigt, Zweigniederlaſſungen, Agenturen und Comman⸗ 
diten zu errichten. (§ 2 der Statuten.) > 

Auf die Bank gehen die Geſchäfte des Bankhauſes Möchhuel Kaskel in Dresden über. 


Der Aufsichtsrath besteht arran: 
Felix Freiherr von Kaskel in Drrsbru, Borſigruber; aus folgenden H 


Friedrich Gelpcke in Berlin, Geſchäftsinhaber der Berliner Handelsgeſellſchaft, Stellvertretender Vorſitzender; 
Handelskammerpräſident Ernst Rülke in Dresden, Stellvertretender Vorſitzender; (Vorläufig als Delegirter in die Direction eingetreten.) 
Ludwig Gumpel, Banguier in Leipzig, Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt in Leipzig; 

Ludwig Goldberger, Fita J. F. Goldberger, Bauquier in Berlin; 


Marcus M. Goldschmidt, Firma Moritz B. Goldschmidt in Frankfurt a. M., Aufſichtsrath der Deutſchen Effecten⸗ und 


Wechſelbank in Frankfurt a. M.; 
Carl August Häbler in Dresdeu; i 6 
Heinrich Hohenemser, Director der Deutſchen Vereinsbauk in Frankfurt a. M.; . 
Theodor Jaques, Firma D. Jaques & Sohn, Banquier in Hamburg; Verwaltungsrath der Anglo⸗Deutſchen Bank in Hamburg; 
Geh. Kammerrath Freiherr Carl von Kaskel in Dresden; 
Juſtizrath Rudolph Kohlschütter in Dresden; = 
Karl Mankiewicz, Firma Philipp Elimeyer, Banquier in Dresden; m 3 
Max Meyer, Firma Meyer & Co., Bauquier in Leipzig, Verwaltungsrat der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt in Leipzig; 
Conſul Otto Müller in Dresden; Ei 
Arthur Rosencrantz, Firma George Meusel & Co., Bauquier in Dresden; 
Moritz Winkler, Fabritbeſitzer in Dresden. 


Vorstand: 
Eugen Gutmann in Dresden; 5 
Handelskammerpräſident Ernst Mülke in Dresden, Delegirter des Aufſichtsrathes. 18557] 
Dresdener Bank. 
Die Dresdener Bank hat mit dem heutigen Tage ihre Thätigkeit begonnen und die Geſchäfle der Firma l 


Michael Kaskel 
Die Direction. 


E. Gutmann. Rilke. 


übernommen. 


Dresden, den 1. December 1872. 


ö i f [ine Penſionärin findet freundliche Auf: 
jeinusölpomade von Robert Süß⸗ Gummi 1 Thlr. und 1% Thlr. tionär N D 
1 in Pirna. Nach ärztlicher Vor⸗ Blasen Roule das Praktischste 2 Thlr G name in 2 biefigen HE 38 


ch int. Di ˖ N 
um hne alle Gonenenengt See u due e e, a ante © el 
ge und doch elegante Weihnachtsgeſcente in D ve na eee See e eee e A 


jähr. rzt Riller jr 
durch Anden falle durch — Die Eiſengießerei ur wm 0 6405 in Bildftrahe 6, Ausw. brieil. sli 
des Körpers ausgefallen, in den meiſten einige Wochen — I =; 53527 FF TER 
EB Hüllen einen Träftigen Haarwudß ber- 2 02-12 pfernige gebrauchte, l. Delgemälde, 
bor. Die Krauſe 5 Sgr. [1497] 0 betriebsfa ge find an genannte Firma | feine, ſowie auch einfachere, zu billigſten Pr i, 
[8624] [ ſen bei R. Meckauer, Ring Nr. 2. [5775] 


florentiniſchen Marmorwaaren. 


A. ni aus Florenz. 
Das Magazin il agin! ons ® 18790 


Alleiniges Depot in Breslau: tällige Anträge 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. zu richten. 
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5 5 eingeräumt erachtet und was den 


ie 
D berlau en. Näh. daſelbſt beim 


Bekanntmachung. (924 

Der Kaufmann H. Deer in Liegnitz [hat 
bei uns gegen den Kaufmann Joſef Krämer, 
früher bier wohnhaft, eine Klage angebracht, 
nach welcher er von der bei hieſigem Stadt⸗ 
gericht für Robert Stohrer deponirten 
Curate maſſe von 705 Thlr. 19 Sgr. auf 
Grund einer Ceſſion des Robert Stohrer 
vom 18. December 1860 den Betrag von 
218 Thlr. 29 5 11 Pf. nebſt 6 pCt. Zin⸗ 
ſen ſeit dem 1. September 1860 beanſprucht 
und verſangt, daß Verklagter verurtheilt 
werde, darein zu willigen, daß dem Kläger 
dieſer Betrag vorrechtlich vor den an dem 
Verklagten ſelbſt als Rechtsnachfolger der 
Gebrüder Storch beanſpruchten 109 Thlr. 
10 Sgr. und nach Befriedigung des Ver klag⸗ 
ten wegen der von ihm als Rechtsnachfolger 
von Louis Warſchauer beanſpruchten 175 
Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. nebſt Zinſen und Koſten 
ausgezahlt werde. - 

Wir haben zur Beantwortung dieſer Klage 


einen Termin au 


den 13. März 1873, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Tietze in 
dem Zimmer Nr. 37 des Stadtgerichts⸗ 

Gebäudes 

anberaumt und laden den Verklagten, deſſen 
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, hierzu 
unter ber Warnung vor, daß, falls er in dem 
Termine ausbleibt und auch die Klage weder 
vor noch in demſelben in einer durch einen 
Rechtsanwalt legaliſirten Schrift beantwortet, 
der thatſächliche Inhalt der Klage gegen on 

es 
vn nach daraus folgt, erkannt werden 

ird. £ 

Breslau, den 28. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht, I. Eivil-Deputation. 


1 Subhaſtation. [2193] 
Das Bauergut Nr. 9, Kaudewitz, zu wel⸗ 
chem 47 Hectar 85 Ar 60 ( M. mit einem 
Reinertrage von 849, % Thlr. gehören, ſoll 
auf den Antrag der Feber Hart⸗ 
trampf ſchen Erben am 18. December 1872, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem am Kohl: 
markt bier belegenen Gerichtslokale öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
„Die Taxe und die Kaufbedingungen find 
in unſerem Bureau II einzusehen. 

Jeder Bieter hat 3000 Thlr. Caution zu 
erlegen. 

Liegnitz den 19. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtbeilung. 


Bekanntmachung. [2194] 
Es wird bierdurd bekannt gemacht, daß 
bei dem unterzeichneten Gericht für das 

Jahr 1873 

1. die Bearbeitung der auf die Führung der 

andels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ Regiſter 
ich beziehenden Geſchäfte dem Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Thalheim unter Zu⸗ 
ordnung des Herrn Kanzlei⸗Rath Körner 
übertragen worden iſt, 

„die im Artikel 14 des Handels⸗Geſetzbuches 
vorgeſchriebene Veröffentlichung durch den 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, durch die Schleſiſche, Breslauer 

und Berliner Börſen⸗Zeitung 

erfolgen ſoll. 

Oels, den 2. December 1872. { 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


der Exbihafts- WR NIE Uno rgatuce um 
erbſchaftlichen Liguidations⸗Verfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 1. 7 1872 
u 2. verſtorbenen penſionirten Königl. 
15 ters und Kaufmanns Friedrich Wilhelm 
othow iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 2140 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
feat und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 


prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 18. Januar 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. $ 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
det zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

„Die Erbſchaftsglaubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der be⸗ 
Baus Friſt anmelden, werden mit ihren 

uſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 
eſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen Ze 

efriedigung nur an Dasjenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen bon der 

chlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
. bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der au 

den 25. Januar 1873, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗ Zimmer Nr. 18 anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Oppeln, den 16. Nopember 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Dagner. 


Bekanntmachung. 12195] 

Wahrend des Geſchaftsſahres vom 1. De⸗ 
cember 1872 bis dahin 1873 werden ſowohl 
die auf die Führung des Handels⸗Regiſters, 
als auch die auf die Führung des Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchafte 
wie bisher durch den Krets⸗Gerichts⸗Rath 
Schultz unter Mitwirkung des Geis⸗Gerichts⸗ 
Secretairs Drabich bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Eintragungen aus 
beiden Regiſtern wird durch folgende Blätter: 

den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 

Staats⸗Anzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung, die Breslauer 


eitung, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
erfolgen. 
Oppeln, den 25. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 121741 
An unſerer Mädchen⸗Bürgerſchule iſt am 
1. April 1873 eine mit 275 Thlr. dotirte 
Lehrerſtelle zu 2 0% 
ewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis ſpäteſtens den 15. December 
d. J. bei uns melden. 
Liegnitz, den 30. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


— — 


Befigung Nr. 41 in Pöpelwi 25 zu 
irth. 


2 


Concurs- Eröffnung. [2196] 
Königliche Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz. 
Abtheilung. 


Den 3. December 1872, Vormittags 12 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns E. 


Königszelt, Gellendorf, Oels und 
Du 


4882 


Offener Poſten. 
Bei uns ſoll die Stelle eines Polizei 


Sergeanten zum 1. Januar 1873, mit welcher 
ein Gehalt von 300 Thlr. und 36 Thlr. Woh⸗ 


Walloſchek zu Gleiwig ift der kaufmänniſche nungsmiethsen ſchädigung oder freier Wob⸗ 


Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Jahlungs⸗Einſtellung auf den 
25. October 1872 
feſtgeſetzt worden. : 

um n Verwalter der Maſſe iſt 

der Kaufmann S. G. Hahn zu Gleiwitz 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, ; 

an dem 24. December 1872, Vormittags 

11 Uhr vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Grafen v. Strachwitz an 

dieſiger Kreis⸗Gerichtsſtelle in dem Ter⸗ 

minszimmer Nr. 9 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters ab⸗ 
2 

len, welche von dem Gemeinſchuldner 

etwas an Geld, Papieren und anderen Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denselben zu verabfolgen oder zu 
ton vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 
tände 
bis zu dem 30. December 1872 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curg⸗ Maſſe abzuliefern. . 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Gleiwitz, den 3. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Große Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 9. December, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem, Aincı 


un ur, rt 
haus, 1. Etage: 
1 prachtvolle überpolſterte franz. Plüſch⸗ 
Garnitur, 1 Nußbaum ⸗ Garnitur und 
1 Mah. ⸗Victorta⸗Garnitur in Plüſch, 
je mit 6 Stühlen und 1 Tiſch, 1 Ver⸗ 
tifow, 1 Mah.⸗Couliſſentiſch mit 4 Ein⸗ 
lagen, 2 Mah.⸗Garnituren in feinem 
Plüſch, Stühle, Tiſche, große Saal⸗ 
Spiegel, Pfeiler⸗ und Sopha⸗Spiegel, 
3 große Teppiche, 2 Kronenleuchter, 
feine Glasſachen, Blumenſtänder, Nipp⸗ 
tiſche, Alfenideſachen, Oelgemälde ıc., 
um 11 Uhr: 1 ſehr guten Mah.⸗ 
Flügel, 1 Waſchmaſchine mit Wringe u. 
2 neue Nähmaſchinen (für deren Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit garantirt und dazu Un⸗ 
terricht ertheilt wird), 
G. Nia Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction 


von Teppichen und ganzen Stücken. 
Dinstag, den 10. Dechr., Vormittags 
von 9% Ubr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, werde ich in meinem Auctions ⸗Saale, 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, für 
auswärtige Rechnung: 
eine große Auswahl elegante neue große 
Plüſch⸗ und Brüſſeler Saal⸗, Sopha⸗ 
und Stuben⸗Teppiche in den neueſten 
Deſſins, eine große Partie Bett⸗ und 
Pultvorlagen, fowie 
ganze Rollen Teppiche 
zum Belegen ganzer Zimmer in großer 
Auswahl, [5773 
meiſtbietend gegen Baarzahlung beriteigern. 
&. Hausfe der, 


koͤniglicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Ziegelei Verkauf. 
Es wird beabfitigt, die hieſige ſtädtiſche 
Ziegelei zu verkaufen. 
beim geſtellt, dieſelde 
baldigſt ihre O 
Freiſtadt in 


uarktenfio 


1. 


Kaufluſtigen wird an⸗ 
erten nuit — Bis) 
itzutheilen. [ 
ieberfötee, | 
den 27. November 1872, 
Der Magiſtrat. 


Eine Weingroß handlung in Berlin ſucht 
für den Verkauf (en gros & detail) in Bor⸗ 
deaux⸗, ſpaniſchen und portugi we 98 


Agenten 


85 en hohe Proviſion in Breslau. Gefl. 
Merten nebſt Angabe der Referenzen sub 
N. 7572 an die Annoneen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. 


nung im Rathbauſe verbunden iſt, neu be⸗ 
ſetzt werden. Das Gehalt fteigt nach 5jähri- 
ger Dienſtzeit auf 325 und nach 10jähriger 
ienſtzeit auf 350 Thlr. 
Eivilverſorgungsberechtigte, noch rüftige 
Perſonen fordern wir hierdurch auf, unter 
Einreichung ihrer Atteſte nebſt einem ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf bis zum 16. d. M 
ſich bei uns zu melden. 

Sechs monatliche Probedienſtzeit iſt Bedin⸗ 
gung. Polniſche Sprache und perſoͤnliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Kattowitz, un 4. e 

er Magiſtrat. 
2190 Kerner. 


Mobiliar -Anction 
von herrſchaftlichen Nococo, 
Nußbaum, durchwegs geſchnitz⸗ 
tem Mobiliar, aus der Fabrik 
des königl. Hoflieferanten Türpe 

aus Dresden. 

Montag, den 9. December e. werde ich 

Ning 30, 1. Etage, Vorm. 411 Uhr: 

1) Salon Mobiliar: 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuilles, 6 Polſterſtühle, Tiſch, Pfeiler 
und Sophaſpiegel, Etageren, Blu: 
menſtänder, Damenfgreibtiih, Ser⸗ 
viteur⸗Tiſche, Kronleuchter, Regulator; 

2) Spetiefaal: Sopha, 6 Polſterſtühle, 
großes Büffet mit Etageren, 6 Polſter⸗ 
ſtühle, Spelſetiſch mit 6 Einlagen, 
Tiſche, Spieltiſch, Regulator, Herren⸗ 
Schreibtiſch; 

3) Eniter: Stußn, Meiderfländer, Tiſche, 
diverſes anderes Mobiliar in Maha⸗ 
goni und Kirſchbaum, 1 Spieluhr, 
ſeidenes Kleid, goldener Broſch und 
Ohrringe, 1 Neceſſair und 30 Stück 
Oelgemälde 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


—Auctions⸗Commiſſar. _ [8636] 
G. Freytag's 
neuer Roman. 
Soeben wurde ausgegeben und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
— — 
Hypotheken- 
Darlehne 
in jeder Höhe, auf städtischen und 
ländlichen Grundbesitz, unkündbar und 
kündbar, gewährt unter den 910200 
sten Bedingungen [6492] 


Die Haupt-Agentur der 
Preuss. Boden-Credit-Aotien-Bank. 


Oscar Silberstein, 


Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. 


bon 
Guſtav Freytag. 
A. u. d. Titel: Die Ahnen. 
von G. ene 
ter Band. 
Ein Baud in 85 Preis 2 Thlr. 7% Gr. 
Gebunden 2 Thlr. 18 Gr. 
„Dies Werk ſoll eine Reibe frei erfun⸗ 
dener Geſchichten entdalten, in welchen 
die Schicksale eines einzelnen Geſchlech⸗ 
tes erzählt werden. Es beginnt mit 
Ahnen aus früher Zeit, und wird, wenn 
dem Verfaſſer die Kraft und die Freude 
an der Arbeit dauern, allmälig bis zu 
dem letzten Enkel fortgeführt werden, 
einem friſchen Geſellen, der noch jetzt 
unter der deutſchen Sonne dahin wan⸗ 
delt, ogne viel um Thaten und Leiden 
feiner Vorfahren zu forgen- 8599] 


(Leipzig, Verlag von S. Hirzel.) 
In Breslau ſteis vorräthig in : 
Trewendt & Granier’s 


Buch- und Kunſt⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße 39. 


Roman 


. Zur Weihnachts - Saison 


Von hoher Wichtigkeit 
für die Geſchäftswelt iſt der Breslauer 


General⸗ Anzeiger (Eiſenbahn⸗Zeitung). 


Preis pro Zeile 2 Sgr. 
DDerſelbe erſcheint wöchentlich ein Mal Sonnabends und wird an die nach Breslau reiſenden Paſſagiere auf den Stationen Ohlau, Liſſa i. Schl., EE 
Strehlen in den Eiſenbahn⸗Coupee's täglich gratis vertheilt. 

Jeder, der mit der Eiſenbahn gereift, wird zu würdigen wiſſen, wie gern von jedem Reiſenden im Coupee eine Zeitung zur Hand genommen 
wenn auch nur, um die langweilige Zeit auszufüllen — genau durchgeleſen wird. Es kann daher als unzweifelhaft angeſehen werden, daß 
unſer Blatt ſicher geleſen wird; zumal es den Fremden unterrichtet, wo er bei Ankunft ſich binwenden, wo er wohnen, ſpeiſen, wo und wie er 
die Zeit angenehm ausfüllen und wo er die Einkäufe vortheilhaft beforgen kann. BE 


Zur Annahme von Annoncen iſt autoriſrt die Annoncen⸗Erpeditlon von Ne L. Daube & Co. Ohlauerſtr. 8 


a 


[8620] 


Beuthen OS., den 3. December 1872. 

Die Stelle eines Hegers im ſtädtiſchen Walde, mit welcher ein feſtes 
Einkommen von 144 Tolr. jährlich verbunden iſt, ſoll wieder beſetzt werden. 

Inhaber des Forſtverſorgungsſcheines und Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A. I. 

und II., welche der polniſchen und deulſchen Sprache vollkommen mächtig, auch 

im praktiſchen Forſtdienſt ſchon einigermaßen erfahren ſind, fordern wir auf, 


unter Beifügung ibrer Zeugniſſe, beziehungsweise Forſtoerſorgungsſcheines ihre 
Geſuche bis zum 5. März k. J. an uns einzureichen. 
Der Anzuſtellende, dem übrigens keine Umzugskoſten gewährt werden 
können, hat ſich einer neunmonatlichen Probedienſtleiſtung zu unterwerfen. 
- Der Magiſtrat. 
Küper. 18634 


111 Brillante Weihnachtsgefhenhe 101 0 

i DIN l, Gedichtſammlung für Kinder von Rud. Löwenſtein, 
Hey Nelalck x 2 pie die Kletke'ſchen Märchenbücher find ſoeben in neuen 
Auflagen und in böchit eleganter Ausitatiung erſchienen. Wir machen das kaufende 
Publikum bierauf ganz beſonders aufmerkſam. Vorräthig bei Joſef Max & Ko. 
in Breslau. [8601] 


Echte Heilnahrungsmittel erwerben 
ſich Vertrauen. 


n den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
Ke 20 lege. Ibr Mal, Track Hefnndbeltedler bat ſich auch 
E am bieſigen Orte ſo gut bewährt, daß ich es gegen meinen veralteten Huſten 

gern gebrauchen mochte. (Beſtellung.) Hellwig, Lehrer. 6511] 

Berlaufsitellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross 

am Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 


Brust- und Lungenkranke 


finden auf naturgemässem Wege selbst in verzweifelten und von den Aerzten 
für unheilbar erklärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens 8637 


ohne Mediein. 


Wach opesiellor Bosshreoeibnne der Krankheit. Näheres briefl, durch 


N. Kupfer, Director. Berlin, 


Wassmannstrasse No. 23, 


Ein ſchönes, neuerbautes, auf der 
Vrüderſtraße belegenes, mit Gas⸗ 
und Waſſerleitung verſehenes Haus 
nebft kleinem Garten und Hof, 1 Stock 
hoch, 7 Feuſter Front (projectirter Ertrag 43,500 
Thaler) iſt für 28,000 Thaler bei 8000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Feuertaxe 25,000 Thlr. 
Näheres poste restante Z. M. Agenten verbeten. 


Gauzlicher Mus verkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts öfferire ich die Beſtände meines 


abaf- un Cigarren⸗Lagers an 


in Ihönen Qualitäten zu billigem Preiſe. 5753 


arl Aug. Dreher 


| 8 
Tabak und 
D 

8 

4 
2 Be dem Eutulenriekrie 

g 
& 

Ein Ponuy Friſche Hafen, 


Carlsſtraße 
1 Nr. 48. 


Für den Weihnachtsbedarf 


Chriſtbaumlichthalter 


in den bewährteſten Sorten, 
einfache und elegante 


Chriſtbaumlichechen 


in Stearin, Paraffin und Wachs, 


Chriſtbaum Verzierungen 


in großer Auswahl. 


N. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik, 8 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater vis-A-vis, 


Weihnachtsausſtellung 


iſt wie alle Jahre ſeit dem 1. December eröffnet und bietet die reichſte Auswahl. 


Piver & Co. 


Parfümerie - und Toilettenſeifen⸗Fabrſk, 
Oblauerſtraße Rr. 14. 


riſche Haſen, 


geſpickt d St. 18, 20 Sgr., 22 Sgr. die ſtärkſten 
eumarkt Nr. 2. [5755] 


u verkaufen 
i e 
offenen Wagen ift 3 5759 


mit leichtem 


Oderſtr. Nr. empfiehlt Valentin, 


SSS nds 


Annoncen⸗Expedition. 
General⸗Agentur Breslau 
© Bernh. Grüter). 

Täglich; direete Expedition von An⸗ 
zeigen, betreffend 5 
Aſſociations⸗, Commanditär⸗, Agen⸗ 
tur-, Perſonal⸗, Arbeiter⸗, Stellen-, 
Wobnungs⸗ und Kaufgeſuche, Ge: & 
ſchäſts⸗Veränderungen, aaren⸗Em⸗ & 
pfehlungen, Submiſſionen, Verſtei⸗ 
gerungen, Ausverkäufe, Speditionen, 
Bank⸗Emiſſionen, Verlooſungen, Gene⸗ 
ral⸗Verſammlungen, Eiſenbahn⸗ und & 
Schifffahrts⸗Pläne ꝛc. e. 5389 


an alle Zeitungen des? 
In⸗ und Auslandes. & 


Prompte, diserete und billige Be: 

e dienung. 46 

85 eitungscataloge und Koſtenvoran⸗ 

> jchläge gratis franco. 

3 NB, Die Entgegennahme von Offert⸗ @ 

3 briefen geſchieht ohne Gebühren: & 
Berechnung. 65 
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Für Wiederverkäufer 


empfiehlt die Garderoben⸗Fabrik von 


F. V. Grünfeld 
in Landeshut i. Schl. 


Knaben⸗Anzüge für das Alter von 2 
bis 8 Jahren 

ſchoͤn garnirt in Halbwolle von 

- 14 bis 25 Sgr. 
ſchön garnirt in Bukskin don 
1 bis 4 Thlr. 

Knaben⸗Paletots für das gleiche Alter 

e „von ! bis 5 Thlr. 
Billige Arbeitslöhne durch Maſfen⸗ 
fabrikation und geringe Speſen er⸗ 
möglichen ſo niedrige Preiſe. 
Unbekannte Beſteller wollen Referenzen 
aufgeben oder Nachnahme geſtatten, wo⸗ 
gegen für Nichteonvenirendes der volle 
Betrag zurückgezahlt wird. 2176] 
F. V. Grünfeld in Landeshut 1. Schl. 


Sampert's Balfam betr. 
Pheumatiſche und gichtiſche Leiden find 
beilbar!!!! Wer trotz Mediciniren und 
Bädern immer noch zu klagen hat, dem 
ſei der Wink gegeben, 15 der ſeit 92 
Jahren ehrenvoll gekannte Lampert's 
Balsam teir. deſſen fortgeſetzter Ge⸗ 
brauch Hilfe bringen wird. Die Nutz⸗ 
anwendung bei veralteten und wieder⸗ 
kehrenden Leiden bedingt, vor Anwendung 
es Lampert's Balſam, kalte N der 

ranken Glieder. [2286] 
a 10 und 20 Sgr. ächt zu beziehen. 
Aufträge nimmt Herr Kaufmann Stiller 
in Breslau, Weidenſtr. 8, gütigſt entgegen. 


22. ARTEN RENTE 
Den geehrten Publikum beehre mich hiermit 
anzuzeigen, duß ich den Alleiaverkauf 
meiner Fabrikate von 8469] 
türk. Tabak und Cigaretten 
für Myslowitz, Umgegend und Oeſterreich 
dem Herrn M. Frey in Myslowitz über: 
tragen habe, woſelbſt Preiscourante franco 
zu entnehmen ſind. 1 2 


L. Wolff, 
Inhaber der Fabrik „Sulima.“ 
Dresden. 


Visitenkarten 


werden schleunigst und aufs sauberste in 
den neuesten Schriften angefertigt [8574] 


„Die Papierhandlung 
F. Schröder. 


. Albrechtsstrasse No. 41. 
Wegen Beſchaffung einer Lo⸗ 
komobile ſteht auf der Herrſchaft 
Manze bei Markt-Bohrau eine 
durchaus gangbare Dreſchma⸗ 
ſchine mit Göpel (Löbauer Fa⸗ 
brikat) zum Verkauf. 2347 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


n einer großen, in induſtrieller Ge⸗ 
5 la Kreisſtadt, iſt ein recht 
rentables Colonialwaaren- und Ei- 
garren⸗Geſchäft in vorzüglicher Lage 
mit guter Kundſchaft, wegen andauern⸗ 
der Kränklichteit des Beſißers, bei 3 bis 
4000 Thlr. Anzahlung bald zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ihre Anfragen sub 
Chiffre b. 2979 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
vedition von Rudolf Moſſe in Breslau 

den. 8513 


einſen 


Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


8 nenden 
welches ſeit länger als 50 Jahren ut 


8466 


Eduard Klenner. 


Zwei große Geſchafts locale, im belebteſten Stadttheil belegen, für alle Geſchäſtsbranchen 
und namentlich für Bankgeſchäft ſehr geeignet, find ſofort oder per Januar zu vermiethen durch 


F. W. Arndt, Ring 7. 


Feiner harter Zuck er, 


im Brot à Pfd. 5 Sgr. 6 Pf. 


Feinster weisser Farin, 


a Pfd. 5 Sgr. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 4½ Sgr. 


1 
Dampi-Röst-Calé, 
täglich frisch geröstet, à Pfd. 11%, 13, 14, 
15, 16, 18 und 20 Sgr. 

Roher Café, das Pfd. von 9½ Sgr an. 
Getreide-Café, à Pfd. 2½ Sgr. 
Gesundheits-Café von Dr. Lutze, à Pfd. 
2½ Sgr., 14 Pfd. für 1 Thlr. 
Elchel-Café, à Pfd. 4 Sgr. 
Cafö-Schrot, à Pfd. 4 Sgr. 


1 
Feigen-Café, 

a Pfd. 8% Sgr. 
Indischer Sago, à Pfd. 5 Sgr. 
Ital. Macoaroni, à Pfd. 6 Sgr. 

Maccaronibruch, à Pfd. 4½ Sgr. 
Nudeln, à Pfd. 4 Sgr. 


Rels, a Pld. 1%, 2, 2% und 3 Sgr. 
Hirse, Linsen, weisse Bohnen, geschälte u. 
ungeschälte Erbsen, Perlgraupen, Wiener, 

Haide-, Hafer- und Reis-Gries billigst. 


Gebirgs-Butter, 


a Pfd. 9 Sgr. 6 Pf. 


Prima - Schweinefett, 


à Pfd..7 Sgr., bei 10 Pfd. 6% Sgr. 
Reisstärke, 
a Pfd. 4 Sgr. 
Sultan-Pflaumen, 


a Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. à 3% Sgr. 
Grosse süsse 


Türkische Pflaumen, 
a Pfd. 3 Sgr., bei 10 Pfd. & 24 Sgr. 
Katharinen-Pflaumen, à Pfd. 9 Sgr. 
Geschälte Aepfel und Birnen. 


Prünellen, 


a Pid. 9 Sgr. 


Gesundheits-Chocolade, 


a Pfd. 12 Sgr. 


Vanillen-Chocolade, 


a Pfd. 10, 12%, 15, 20 und 25 Sgr. 


Block - Chocolade, 


à Pfd. 7% Sgr., bei 10 Pid. & 7 Sgr. 
Contentmehl, à Pfd. 6 Sgr. 
Cacaomasse, à Pfd. 15 und 20 Sgr. 
Präparirter Cacaothee, à Pfd. 5 Sgr. 


Entöltes Cacao-Pulver, 
Feinster Pecco-Thee, 


a Pfd. 1%, 2, 2%, 3 u. 4 


Souchong - Thee, 


kräftig, à Pfd. 1 Thlr. 
Congo-Thee, à Pfd. 20 und 25 Sgr. 


Feinster Perl-Thee, 


a Pid. 22% Sgr. bis 1½ Thlr. 


Neue grosse Rosinen, 


neue Corinthen, neue Sultan - Rosinen, 
Trauben- Rosinen, Schalmandeln, Görzer 
Maronen. 


Süsse grosse Mandeln, 
A Pfd. 9 Sgr. 


Citronat, Pommeränzel, Krauzfeigen, Datteln, 
Haselnüsse, Paranüsse, Wallnüsse. 


Sultan-Tafel-Feigen, 
Eingelegte Früchte 


in Flaschen, als Aprikosen, Mirabellen, 


Reineclauden, Pfirsich, Ananas, Erdbeeren, 
Himbeeren, Ilagebutten, Birnen, Pflaumen, 


Gebirgs-Preiselbeeren, 


Schönste Apfelsinen und Citronen, 
. Holländ. 
Delicatess -Heringe, 


Stück 1%, 2 und 27% Sgr., 


Schott. Feit-Heringe 


zum Mariniren, à Stück 4, 6. 8 und 9 Pf. 
Brabanter Sardellen, à Pid, 9 Ser. 
Elb. Neunaugen, Stück 2 Sgr., 
Russische Sardinen, Kräuter-Anchovis, 
ratheringe, geräucherte und marinirte 
Heringe, Pfeffergurken, 


Sardines à l’üulle, 


a Büchse 10 und 174, Sgr. 
Astrachaner Zuckerschoten, Flecke Schoten 
u. Schnittbohnen in Büchsen, Hummern in 
Dosen, Obampignon, Trüffeln, Mixed-Piekles, 
Picalily, engl. Senf, Mock-Turtle-Soup, India- 
Soya-, Worchester-, Anchovis-, Beefsteak- 
Sauce, Salad u. Lobster Cream, ‚Capern, 


Feinstes Speiseöl, 3°, 
Fleisch-Extraet, 

& Topf 5, 27½, 50 und 95 Sgr., 
Schöner Caviar, a Pfd. 27½ Sgr., 


Bordeaux, Rhein-, Unger-, Mosel- und 
Portweine, sowie echten Arac, Rum, 


Coguac billigst. [7779] 
A. Gonschior, 


Der höchſte Preis 


für ausgefallene und abgeſchnittene 

haare wird gezablt bei 57 

Frau Marie Koch, Haarkünftlerin, 
Ohlauerſtraße 13, 1 Treppe. 


Wir empfehlen von frischen Zu- 


fuhren: 
Cafe, 


Fein echten Goldmocoa, 
Echt Menado, 
Fein Perl-Mocca, 
PR En Java, 
rima Geylon, grün, 
Prima Cuba, grün, 
Fein Domingo, 
f. Lagueyra, 
. Campinos. 

Dampf- Café, jetzt täglich frisch, 
aus den edelsten Sorten, das Pfund 
13, 14, 15, 16, 17, 18 und 21 Sgr., 
uns ere Mocca-Melange, à 16 Sgr., 


können wir als etwas Vorzügliches 
empfehlen. 


Chocoladen 


von Jordan & Timaeus in Dresden, 
darunter 

. Vanillen-Ohocoladen von 10 Sgr. 
bis 40 Sgr., 

Gewürz-Ohocoladen 7—10 Sgr., 

desundheits⸗Ohocoladen, 

Entöltes Oacaopulver für Kranke, 

Sohweizer Chocoladen, das Pfund 
bis 19, Thlr., 

aus den feinsten Cacaos fabricirt. 


Präsent- & Speise- 
Chocoladen, 


hauptsächlich Attrapen in den 

schönsten Novitäten und in reich- 

haltigster Auswahl, für das Fest 
sich eignend. 


hee's. 


Wir widmen diesem Artikel eine 
besondere Sorgfalt und sind durch 
unsere grösseren directen Bezüge 
im Stande, auch zu billigen Preisen 
eine wohlschmeckende uud kräftige 
Waare zu lieſern. 

Unter andern Sorten empfehlen 
wir 8642 
Kaiser-Peccoblüthe, das Pfd. 4 Thlr., 

Hochfeine Peccoblüthe, 
das Pfd. 3% Thlr., 
Oaravanen-Thee, das Pfd. 2 Thlr., 
Prima Souchong, das Pfd. 1 ½ Thlr., 
Fein edel Souchong, d. Pfd. 1 Thlr., 
Congo’s, das Pid. 15 Sgr. bis 2 Thlr., 
Imperial 
Perl-Thee, das Pfd. 20 Sgr. bis 2 Thlr. 
Feinste Vanille, 
Jamaica-Rums, 
das Quart 1½ Thlr. bis 15 Sgr., 
Arac de Goa & Batavia, 
Madarinen-Arac, 
Franz. und Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen, 
Franz. und Holländische 
Liqueure, 
Breslauer Lidueure. 

Auch empfiogen wir die erste 

Sendung 


Lübecker 
Marzipan!! 


in eleganten Schachteln, sowie in 
kleinen Stücken und als Confect. 


Gebrüder Heck, 


_Ohlauerstrasse 34. 
Bowlen- Weine, 


f is, in ſchöner kräftiger Qualität 


Bordeaux-Weine, 


rot eiß, die Flaſche incl. Glas von 
h und weiß, 1 En: 5 


Mosel-Weine, 


die Flaſche von 10 Sgr. ab, 


Ungar-Meine, 


alte aesehrie, died und ſüße, 
ſämmtliche Solonialmaaren 


empfiehlt billigſt A 
Georg Winkler, 


vormals Johann Müller. 
Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtraß⸗ 
— 67 Minuten 


Viſitenkarten in 15 


weiß Glacee 15 Sgr., 
100 St. Be 
7 „altre Fil; 
rauen⸗ i . 
88751 offerirt J 


L. EK. Philipp, out, 


Ning 52, Naſchmarktſeite. 


Geſiern habe ich wiederum einen Transport der beſten 


Milchkühe, Original⸗zcugelner Race, 


Verkauf aus. 


deren ich am 20. d. Mts. 


empfangen und ſtehen dieſelben bei 
mir zur gefälligen Anſicht reſp. zum 


Glelchaleitig empfehle echt Ori · 
inal : holländiſche tragende 
Ka [ben (ſchwere Amſterdamer), 


. einen Transport bekomme. Su € 
K er un 
Besfabt Nanig. R. Pechmann, ant 
Das Gut Mszana dolna Chriſtbaumlichtche 


in Galizien, 8 Meilen von Krakau, an der 
Chasse iſt jederzeit aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. 

Daſelbſt ſind jederzeit 20,000 Stück Roth⸗ 
buchen zu verkaufen. [5770] 


1 Rittergut . d 


Areal, wovon 700 M. guter Acker, meiſt Lehm⸗ 
boden, 100 M. aute Wiefen, 100 M. Karpfen ⸗ 
teiche, circa 300 M. guter Wald, herr⸗ 
ſchaftl. Gebäude, vollſt. Inventar, Park, 
Brauerei, bedeutende Ziegelei und Braun⸗ 
kohlenbetrieb. Preis 90,000 Thlr. Anz. 
20,000 Thlr. Schulden feſt. Das Gut bat, 
außer der Oeconomie circa 18,000 Thlr. 
jährlich contr. Nebeneinnahmen. Näheres 


durch „Eduard Schoen, 
gerichtl. vereideter Bücherreviſor, 
[8625] u Reuſcheſtr. 1. 


Ein ſehr günſtiger Bauplatz von etwa 8 
Morgen Größe unmittelbar an der Hunds⸗ 
felder Chauſſee, zwiſchen zwei Bahnhöfen ge⸗ 
legen, iſt billig zu 5 5 5 E 
Näheres beim Gutspächter Steer in 
Neubof zu erfahren. 5742 
Eine Beſitzung in Breslau, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft, beſonders zu einem Fabrikgeſchäft 
ſich eignend, gegenwärtig enthaltend eine 


Reſtauration und einige Gebäude, ſo wie 
großen unbebauten Platz, ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe wegen, bei mäßiger Anzahlung 
verkauft werden. 2302] 


Offerten unter Chiffre F. B. 26 nimmt die 
Exped. der Bresl. Zig. entgegen. ; 


big ea ad dad 08 8 V zun "Ang 
naagnjaa ze npinq es Mal aumyluajad} 
oda q 0008 bunzqviuſz uelnvz 
sac nt ajog wmapgmaus msi 
aun uieposz uehriggebd mog pu 40g 
⸗uvch 29jgpyusa z pyyauılag aaupyntnog: 
ene wı un Ar mgogualıg mapllaıpl 
100 a up yapglyuıtungoagg ze ug 
N N 
Ein in der Producten⸗Brauche erfahrener, 
} geachteter Kaufmann in Vorpommern 
wünſcht für ein reſpectables Haus den 
Einkauf von Schurwolle 
gegen Proviſion zu übernehmen. Adreſſen 
befördert sub k. 7536 die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin. 8560] 


10,000 Thlr. 


habe ich gegen gute und fihere Hppotbet zu 
vergeben. 15747] 
Juſtiz⸗Rath Salzmann, Ring 58. 


Die Säcke⸗Fabrik 
von M. Raschkow, 
Schmiedebrücke Nr. 10, 


empfiehlt befländiges Lager Getreide-, 
Klee: und Mehlſäcke zu den allerbilligſten 
8594] reiſen. 


Eine e von ungeheurer 


Br Wictigkeit it gemacht, das Naturgeieh 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
“Wakerſon in London hat einen Haar: 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
bis jetzt unmoglich ſchien; er laßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben an 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues vo es Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jabren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, — rfindung 
nicht mit den fo häufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. Dr. Wakerſon s Haarbal⸗ 
BES \am in Original⸗Metallbüchſen, à 1 und 
2 Fur, iſt echt zu haben in Breslau 
bei G. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Flügel und Pianinos 


in großer Auswahl unter Garantie zu den 
billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente 
vorräthig Brüderſtraße 10 b. 5748] 


Geldſchränke, 


beſter und neueſter Conſtruction, ſtehen billig 
zum Verkauf Offene Gaſſe Nr. 16. 
5760] Noeldner. 


5 
zu Feuerungs⸗Anlagen, offerirt O. Wilde, 
Ziegeleibeſitzer, Borganie bei Mettkau. 

Als Beweis und erſte Garantie ſeiner Ba 
barkeit ſtelle ich meinen Biegel-Brenn- fen 
welcher vor 29 Jahren mit Schliff Mörtel 
beate bis aur abe che — 1 2 * 
r och im 

Faust un ſich noch 16960 

— Ah FE 
5 ille Palmyra Cigarren 

ſind 8 an mit 6% Thlr. frco. Breslau 
abzugeben. Gef. Ordres befördert die An⸗ 
noncen Expedition von 1.8626] 
Haaſenſtein & Vogler in Hirſchberg i. Schl. 


der Babn 1300 Morg. _t 


u 
in Wachs, Stearin und Paraffin, 


f ter dazu 
die „Kinhthalter — — bei 


Piver & Co. 


Ohlauerſtr. Nr. 14. 
Echt 


Lübecker 


und 


Königsberger 
Marzipan, 


als: Einsatzstücke, Herzform Dee 
Früchte, Thee-Confeet, Geflügel, Fischohen, 
Käschen, Brot eto., 


Nürnberger 
Lebkuchen, 


weissen und braunen, 


Wiener 


Haselnuss-, 
Vanille- u. Choco- 
laden-Thee- 

. Waffeln, 
Wiener Eis- und 


Dessert-Waffeln, 


echt 


engl. Cakes 
Biscuits, 


als: Albert, Mixed, Kracknell, Queen, Nie 


Nac, Pic Nie, Arrowroot, Combinatlon ete, 
sowie extrafeinen = 


echt russ. 
Caravanenthee 


extra feinen 


Pecco-Blüthen, 
Pecco-, 
Pecco-Orange, 
Souchong-, 


Congo-,‚Melange-, 
Imperial- und 
schwarzen Thee, 


importirt von der Anglo-Oontinental-Thee- 
Assoelation In London, 

In grösseren und kleineren Original-Kist- 

chen, kleinen eleganten Original-Packefen 

Büchsen und lose offeriren 18621 


Erich & Carl Schneider 
Schweidnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide. 


Astrachan Caviar, 


körnig und vorzüglich im Geſchmack, 
große geräucherten Winter⸗ 


hein- Lachs, 

Pum ernickel, 
süsse Mandarinen u. 
Span. Weintrauben 


ferner vom 2. Schnitt: . 


Mess. Apfelsinen u. 
Gitronen, “ 


ſaftreiche dünnſchaalige Frucht, wovon in Ori⸗ 
ginaltiiten und ausgepadt billigſt berechne. 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33. 


Gi Repofitorium mir Glasich:ebe ſteht 
billig zum Verkauf Blücherplatz 15 im 
Tuchgeſchäft. [5769] 


Er lane rentable Meftauration ober 
een 
eſucht. Fr. Off. nimmt d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Ae Nr. 32 entgegen. [2322] 


Vertilgung 


von Schwaben, Ratten und Mäuſe durch L. 
Hildebrand, Kammerjäger, Teichſtraße 29. 


25 Oxh. Kirſchſaft 
84551 


zu kauf. geſ. u. gefl. Off. u. F. N. poste 
rest. Berlin 3 [ 


Ein alleinſt. Mädchen ohne jeden Anhang, 
ſchon in geſetzten Jahren, mit Küche und 
häusl. Arbeiten vertraut, ſucht zur Stütze der 
ausfrau, auch zur Beaufſichtigung und 
flege der Kinder zum 1. Januar Stellung. 
Gehalts⸗Anſprüche beſch. Hauptbedingung: 
gute Behandl. Gefällige Offerten unter Chiffre 
A. E. Nr. 33 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [2324] 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute aller Branchen können ſtets 
Engagements nachgewieſen erhalten durch 


48584 
Ein Commis, 


für das Weinſtuben⸗Geſchäft geeignete 
angenehme Perſönlichkeit, mit hierauf be⸗ 
zughabenden, ſehr guten Empfehlungen, wird 


per 1. Jan. 1873 zu engagiren eſucht. 
Offerten sub Chiffre O. # 10228 befördert 
die n de eee von G. L. Daube & 
Comp. in Breslau, Ohlauerſtr. 2. [8639] 


Wir ſuchen für unſer Engrosgeſchaft in 
ſächſiſchen, elſäſſiſchen u. franzöſiſchen 
Kleiderſtoſſen 


treide⸗, Speditions⸗ und Cigarren⸗Geſchäften 


Ein junger Commis welcher in Ge⸗ Ein Mühlendirigent 


Für eine Mehlmühle in einer Provinzial⸗ 
conditionirt bat und ein Jahr Krankheits- ſtadt wird zur ſelbſtändigen Leitung ein tüch⸗ 


halber feine Thätigkeit meiden mußte, fucht| tiger Disponent geſucht, der ſchon in dieſem 
ſofort oder per 1. 
Volontair, gleichviel welcher 
Offerten beliebe man unter M. 1038 in der 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in 
Frankfurt a. / O. niederzulegen. 


Ein ſehr gewandter 


Januar k. J. Stellung als] Fache thätig war und feine Befähigung 
ranche. Gefl. bierzu durch vorzügliche Atteſte nachweiſen 
ann. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen befördert 
sub T. H. [I die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler, Ring 29. [8623] 


Ein, junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen und der polniſchen Sprache 


[8631] 


Verkäufer, mächtig, kann ſofort in meinem Eiſenwaaren⸗ 


42 2] 


Kim. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22, erbeten. [8595 


Schweinefett mert. Radio Gesc, Kattomig. zum balsigen Antritt [8606] {| mit feiner Referenz, in gel. Jahren, ſucht eine Geſchäft als Lehrling placirt werden. 

, 

& Pfd. 7 Sgr., bei 10 Pfd. 6% Sgr. Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. [8617] einen tüchtigen und erfahrenen Stelle in einem Herren⸗ oder Damen⸗Con „ oſeph Kretſchmer, 

5 t 2 | De Geſchäft. Gef. Off. werden unter Z. 50 bei Hrn. vorm. A. Knobloch's Ciſen⸗Geſchäft 
esies etro eum, ür ein Colonial⸗Waaren⸗ und Delicateß⸗ in Beuthen OS. 


fast geruchlos, à Litres 3 Sgr. 9 Pfg. 


Feinste Paraffin- und 
Stearin-Kerzen, 


& Pack 6 Sgr., bei 10 Pack & 5% Sgr. 


Wagenlichte à Pfd. 10 1 5 5 
Maschinenöl, e, 
[8199 Wagenfett billigst. 
Talgkernseife, 8 Pfd. für 1 Thlr. 


rüne Seife, 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


geſpickt 15—22 Sgr., Rehwild und Faſanen 
empfiehlt G. Pilz, Ring 60, Ecke Oderſtr. 


Nur ftiſche Hafen, 
aut geſpickt, von 18 Sgr. an, Nebwild, 
Faſauen, Rebhühner und Groß vögel em⸗ 
pfieblt A. Vietze, Eliſabetſtraße 7, dicht am 
Stadthauskeller, früher Hintermarkt. [5762] 


Stellen⸗Anerbicten und Geſucht. 


Anferiionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


O Geihäft wird ein gewandter, zuverläſſiger 
junger Mann, der in der Branche erfahren, 
per Neujahr oder Oſtern geſucht. Offerten 
werden unter M. 8. 36 poste restante Lieg⸗ 
nitz erbeten. [8540] 


in militärfreier, junger Mann, im Alter 


halter und Correſpondent conditionirte, ſucht 
Stellung per 1. Februar n. J. oder ſpäter, 
am liebſten in einem Bankgeſchäft Breslau's. 
Geehrte Herren Reflectanten belieben ſich mit 
Kae der näheren Bedingungen unter Chiffre 
E. Nr. 44 an die Exped. der Bresl. 355 zu 
wenden. 2354] 


M. M. poste restante Königshütte niederzu⸗ 
legen. Discretion Ehrenſache. [2355] 


Ein junger Kaufmann mit guten Referenzen 
(Manufacturiſt), mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht per 1. Januar 
1873 in einem größeren Engros⸗Geſchäft 
Stellung als Buchhalter oder Neifender. 
Gef. Offerten beliebe man unter 2. 45 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. [2357] 
Ein größeres Tüll⸗ und Spitzen⸗Engros⸗ 
Geſchäft in See ſucht einen tüdti- 
gen Lagercommis, welcher mit der Branche 
enau vertraut iſt, und gute Reſerenzen geben 


a eiſenden, 

der mit Branche und Kundſchaft genau 
vertraut iſt. 

Leipzig. 


Schleſinger & Herzfeld. 


Fu mein Colonialwaaren⸗Detailgeſchäft ſuche 
ich vom 1, Januar 1873 ab einen tüchtigen 
Verkäufer, doch muß derſelbe der deutſchen 


g Feinste holi. Kerzen, à Pack 7½ Sgr. von ca. 21 Jahren, der jeine Lebrzeit auf | und polniſchen Sprache mächtig fein. ſehen, per 1. Januar oder 1. April 1873 | . 
5 Krystalikerzen à Pack 75 75 dem Comptoir einer Schuhfabrit Thüringens] Koſten, den 4. December 1872. f e e Engagement als ſolcher. Geſucht wird 
Wiener Kerzen à Pfund II Sgr. pollendet und vaſelbſt auch bis jetzt als Buch [2365] M. Plonsk. ef. Offerten sub Chiffre R. 2992 eine trockene, luftige, geräumige und helle 


Ein junger Mann in der Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Branche firm, ſucht per Iten 
Januar 1873 dauernde Stell. Gef. Off. erbet. 
unter poste rest. N. T. 85. Ratibor. [5745] 


Ein Commis, Speceriſt, tücht. Verkäufer, 
der poln. Sprache mächtig, ſucht per 


Kenntniß unbedingt nöthig. Adreſſen beliebe 
man unter T. F. 821 an die Herren Haaſen⸗ 
1 & Vogler in Dresden gelangen zu 
aſſen. [8482] 


Ein Kaufmann 


in geſ. Jahren, verheir., der einf. und dopp. 
Buchführ. mächtig, in div. Branchen des Hand. 
bek., ſucht ſ. Kenntn. angem. Stellung. Fr. 
Off. u. Nr. 31 d. d. Exp. d. Bresl. Z. erbeten. 


Für ein Droguen⸗ und Farbenge⸗ 
ſchäft wird für den 1. Januar 1873 ein 


LEin in allen Branchen des 
Ziegeleiweſens rout. Mann, verh., cau⸗ 
tionsfähig, der bereits ſelbſtſtändig als 
Ziegelmeiſter fungirte, wünſcht, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen und Empfehlungen ver⸗ 


Vermiethungen u. ieihsgefudhr. 


Inſertionspreis 17 Sgr. die Zeile. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt na 
H ARE er, Tauentzienſtraße Nr. 80 


nimmt die Annoncen⸗Expedition von 


Remiſe 


Nudolf Moſſe in u , 
2 im Innern der Stadt oder vor dem Oder⸗ 
thor. — Offerten sub Chiffre Z. 2975 an die 


entgegen. 
F von Rudolf Moſſe 


Ein Buchdrucker n Breslau, Schweidnitzerſtraße 040 


(Drucker), welcher im Aceidenzdruck erfahren 1 


ET TE Tr EEE PET TEE TEE FR i 2 1 2 2 ten. 

a Pd. 2% Sgr., 12% Pfd. 25 Sgr. iu junger Mann, Kaufmann, 26 Jahr alt, | Neujahr Stellung. Gef, Offerten No. 22] oder ſich darin ausbilden will, erhält dau⸗ nn 
0 8 h d Ti ano he E kath., von angenehmen Musen, ſucht B. Poste restante Kaftowih. [8616] — gute Condition. O > poste | Ein Laden mit Spiegelſcheiben Nicolai⸗ 
chwed. Zun ZENEN, auf dieſem nicht gewöhnlichen Wege eine Ei restante Schweidnitz unter der Chiffre R. L.] ſtraße 77, per 1. Jauuar beziehen, iſt ſofort 
6 à Pack 10 Schachteln 1 Sgr. 8 Pl. Lebensgefährtin. Junge Damen von 18 biss U Reiſender, Nr. 200. Der Eintritt kann ſofort erfolgen. zu vermieihen. [5746] 
\ A G hi eidenstrasse |26 Jahren, welche geneigt find, ſich zu ber: | fowie auch ein Lager Commis werden zul mu ga Näheres Ring 53, 1. Etage. 
0 „Gonschior, no. 22. |e elihen, belieben hrs I nerd | Neuiabr für ein Feidenband⸗ und Boll Mützenmacher⸗Geſuch. Ei Geſchäftsſt b 
e ngabe Ihrer näheren Verhältniſſe u waaren-Engros⸗Geſchäft geſucht. Waaren-| 68 gelte Mütenmacher, die ſchon auf le Übe 


e Werden I es ae 1 8 Nr. 21 im J. Stoc fee 
igung und gutem Lohn geſucht. Ver⸗ = = na 
beirat 57 wie Er re gleiche Näheres daſelbſt bei der Wirthin. 


Bertidfihtigung bei 8 Ein Geſchäftslolal 


5 Adolph Hugo jun, 
offbut⸗ und Mützenfabrik in Halle a. S. ER per 1. Marz oder 1. Aprit k. 3. in 
age geſucht. [8638] 


Durch den Verkauf des Rittergutes Zabrze] guter 
Offerten sub T. K. 13 durch die Annoncen⸗ 


kann ich einen in jeder Hinſicht ſehr tüchtigen 
Wirthſchafts⸗Inſpeetor, der auch die Polizei⸗ n een Haaſenſtein & Vogler, Ring 
r. 29, erbeten. 


ende daß zur ER Fehlen. Der, 

eführt hat, angelegentlichſt empfehlen. Der ü- „ 
ſelbe bat ſich durch lange, treue Dienſte mei i 1 

volle Anerkennung . se In Reichenbach n Schl. 


; N . Adreſſen an die Annoncen-Erpebdition G Detail⸗Verkäufer mit gutem u richten an Herrn T. bad in B iſt in meinem Haufe ein großes Verkaufs⸗ 
in anſtändiges Mädchen, mos, Confeſſion, Fe anfenftein u. Vogler in Leipzi Gehalt geſucht. Offerten unter Nr. 42 Bez N e zu vermiethen, in welchem ſeit langen 
E aus achtbarer Familie, welches weniger] sub Cars . T. 679. ; 185026 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 6 Beierunas-Be nt de 3 ahren ein höchſt rentables Modewaaren⸗ 


auf bobes Gehalt als gute Behandlung ſieht, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
reſp. Wirthſchafterin, oder auch als Ver⸗ 
käuferin in einem Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche. Antritt kann auf Verlangen bald 
oder auch ſpäter erfolgen. Offerten werden 
unter B. N. 40 poste restante Bernſtadt in 
Schleſien erbeten. 15771] 


3 


Stütze der Hausfrau ſofort ein Unterkommen. 
Gefällige Offerten unter Chiffre M. Nr. 10226 
befördert die Annoncen ⸗Expedition von G. 
L. Daube & Co. in Breslau, Oblauerſtr. 2. 


Das Dom. Fanljoppe p. Lüben, Bahn⸗ 
Station Neurode, ſucht zum Antritt am 
2. Januar 1873 eine tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin. [2356] 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


8 einen jungen Mann mit Gymnaſial⸗ 
Bildung, ns der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wird eine Stelle als Volontair in einem 
größeren 5 einer Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens bei freier Station und 
kleinem n geſucht. Offerten beliebe 
man unter H. G. 48 i 


in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 157641 


waaren⸗Geſchäft firm iſt, kann ſich bei gutem 
Salair per 1. Januar 1873 bei mir melden. 
[2368] C. Brauer. 


Ein tücht. junger Mann chriſtl. Confeſſ., 
welcher in dem bedeut. Eiſenwgaren⸗En⸗ 
rog⸗Geſchäft ſervirt und mit allen Comptoir⸗ 
Wiſsenſchaften vollkommen vertraut iſt, ſucht 
per Neujahr anderw. paſſ. ee ef. 
Offerten erbittet unter Chiffre G. 740. poste 
rest. Kattowiz. [8618] 


Ein tüchtiger Deſtillateur 


findet is Stellung bei 
123497) M. Napbtali in Schweidnitz. 


er 1. Jau. 1873 


ndet ein Commis, tüchtiger Spece- 
riſt, Engagement sub Ohlffre R. B. 


* 
Arbeiten ver⸗ Ein Commis 5 St a 1 Exped. der Breslauer Zeitung. 15763] 
traut, das ſich mit liebevoller Blige der der gut polniſch ſpricht, in der einfachen Buch⸗ it: ee N als bermüller. 1 
Kinder⸗Erziehung widmen würde, ſucht als] führung, ſowie im Specerei⸗ und Schnitt⸗ | Gefl. Offert. sub Chiffre Q. 299 1 befördert Wohnnngs-Gef uch 
* 


Ein Deſtillateur, 


welcher mit der warmen Deſtillation 
vollkommen vertraut, findet per 1. Ja; 
nuar 1873 Stellung. 


Heimann Ring, 
[2370] in Ratibor. 


Judtige Maurergeſellen, auch ein Maurer: 
Polier finden bei einem Dagan bis 
25 Sgr. fofortige und dauernde Beſchäftigung 


4. 1872. eſchäft betrieben wird. Die Lage iſt mitten 

den 4. December . Wrochem. am Ringe und die — und beſte der 
n ganzen Stadt. Der Laden hat 2 Eingänge 

Ein durchaus practiſcher Obermüller, ge und 5 Schaufeniter. 18643) 

genwärtig noch in Stellung, der in der Hoch⸗ riſchmann 

und Flachmüllerei bewandert iſt und ſchon in Breslau, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 9. 

as töberen 1 179 bes Eine Wohnung 
igt war, ſu geſtützt auf ſehr gute 

Empfehlungen, per 1. Januar 1873 ander: ine ohnung 

mweitig dauerndes Engagement von 100 —120 Thlr. geſucht. Offerten C. 46 


die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
48082 


in Breslau, Schweidn. Str. 31. Geſucht wird v Offzi . 
Für meine Buch- und Antiquariats. Wohnun best d. 18 1 Di 15 Ye 
Handlung ſuche ich 15 jetzt oder fpäter einen] 1 Schlafen an Rabe cbt Stall 


Lehrling für mindeſtens 2 Pha per bald oder Neu⸗ 


1 jahr zu beziehen. Lage Kleinburger⸗, Garten⸗ 
mit guter Schulbildung. 569] 85 8622 


E (8 ſtraße oper deren Nahe. 
S/ 0 ͤ terre er ne I 
Enn Ober- Secundaner, der die Oualification Annoncen Expedition von Haaſenſtein u. 

zum einj. Freiwilligen⸗Dienſt beſitzt, ſucht 


Vogler, Ring 29, erbeten. 
Placement in einem Bank⸗ oder Faß 


33. Königs Hötel. 33. 


; rein bedeutendes Handlungbaus wird bei der unterzeichneten Bank. 8627] [Waaren⸗Geſchäft Breslau's, Antritt kann fo: 
‚Ein 3 uch alter 5 Lehrling gelucht, Adr. N. 1 Posener Bau- Ban en 1 55 ee Sr a" icon, Sin man 0 5 33, 
un orreſpondent ſucht Engagement sub oste rest. Breslau fr. eflectirende ollen güti re reſſe ehlt geneigter Bea 
4. B. 2 poste restante Breslau. 15780 I Et. Martin 58. poste restante M. d. Gaflel anerben ii een n Si, 


geſucht, | 


Breslauer Börse vom 5. December 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds. Ausländische Eisenbahnen. 


2 Amtl, Cours. | Niehtamtl. Cours, und Stamm -Prioritäts - Actien. Carl Iudw.- B. 5 Amtl. Cours, | Niehtamtl, ur- | F er ee" HN ya 
3 = u er; | 
Era. f 1677 B 2 as 8 Niehtamtl, Cons 1 5 122½ 6. p.u. 122 % à23 (In Tas 100 Kilogramm) fennigen, | 
5 a Be — Freibrg. Prior. 4 8 = ähr.-Schles, bB. 
do. Anleihe 4 95 . — do. 8 do. |4% 97% B. ur Centr.-Prior.|5 82 J et,bzB. | — Waare feine mittle ordinäre. | 
8t.-Schaldsch. | 394 189% B. Obrschl. Pr.A.|4 | — 2 Oest.-Fr. St.- B. 5 — 209% ba G. . .. a 
Prüm.-A. v. 55. 3½ 125 B = do. Lit. B. 34 — — Rumünen . 5 |44% bz — Weizen weisser 9 21 N 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 6. do. Lt. C. u. D. 4 89 B. = Wrsch.-Wien. 5 — 89% G. do. gelber 804 —— 48 6024 
ban A = 1% 33 ba * do. Lit. E. 376 81 6, — Ind Ben... 4———— 5/28 — 1 8114 
08, Ord.-Pfd, 90% B. = do. Lit. F. 4 98% bz 2 ndustrie- und diverse Aotien. Gerste... 512———— 510 S 
Schles, Pfdbr. |3% 83 bz — do. Lit. G. 4 987 85 Br. A.-G. I. Möb. 5 — = Hafer a4 8 4| 6 
do. Lit. A.|4 |91%B.n.89%| — do. Lit. H. 47 98% B — do. A,-Brauer, |5 | — = Erbsen ...........] 511511114 5420 — 
do. Lit. C. 4 — [B. — do. 1869|5 101% B — do. Wagenb. G. 5 — — 8 E sr 
do. nde!“ | — > do Brg.-Neisse 4 = 98 B. Sent. B.; 118 @ 
do.Pfd.LitB.|4 | — 25 do(ehm.St.-A.) 4% — 99 * 4 Laurchücte 5 289 bs B ; | 
do. do. |3%| — 85 ee 2 * 60. Eiab. Bd.. 5 160% B. Fi Kotirungen der von der Handelskammer ernannten ommisslon 
do. Rentenb. 4 |94%, B. — Tre I 5 8 rauer. 5 — 5 zur Feststellung der Marktpreise 
Posener do. 4 er 93 G. ID V 5 ng 994 0 er Eiseng.-A. 5 — — 8 ? un 
Prov.Hilfskass | 4 = — — IV. — er do. Feuer- Ver. 4 = 134 0 Raps und Rübsen. | 
Bod.-Ored.-Pf AU taz ba | — R. Ka Se 1 6. N 9 108 5 82 Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. | 
o. St.-Prior. — 1 1 5 — 
2 do. Tuchfabr.. 5 — Y Dr 10110 —1 9125 —1 9110 — 
ane 8 ae do. Zinkh.- Ae. 5 — ER Winter-Rübsen 9 176 9/26 810 — 
re : * 955 . Bank-Actien. do. do. St.-Pr. 3 — — De en 1 5 17 91 7 x 8 7.22 3 
or. eihe a0 . 5 Silesia = 116 B. Obter euuereuene Han | 
8 ® — 41 Br. Odssenver. 4 97 B. = Vereingt. Oelf. 5 — 255 Schlag lein 9 — 1 815-1 737 6 
u- O8. O. — . do. Dise.-Bnk.|4 |140% bz — e ee Vote en 8 0 Kil . 
Feat Hin Ken , | 5 70 B do. do. Junge 4 — 130% ba B. Pucsten . NR 
est. Silb. Rnt. as 64% 61% 6 do.EntrepotG. |— | — — 20 Franos-St.. | — oggen-Stro pro Schoc 2 
do.Pap.-Rente 4½. — % do. Maklerbk. 5 175 B. Oest, Währ. . 92 3g jbz B 8 — | 
do. 60er Loose 5 [95% B. 70 do. Mkl.-V.-B. 5 — 144 bz Russ. Bnk.-Bil. |82 9200 ibz B. 2 
do, er I | — 72005 do Fr. Wehslb. 4 122% B. — I TB ERBE ER er ZERRRFRS Kündigungs-Preise 
do.Crd.-Loose | — | — 120 B. do,Wechslerb,]4 148 a7 Ya8bz) —- Wechsel-Oourse v. 4. Decbr.| 6. December 
wer , 55 [Biel |= io. eee 1= Me dm 8. Diane 
0. neue — erschl. Bunk. 4 2 = do. . 2M, 5 er | 
abe e i ba > Osidont. Bank |4 |110% 0. = Rasabrg. 00 l. Kg. 148%. d. 2 Roggen 58% Thir, ars u 
ürk, 4 51% B. — o. Prod.- Bk. 5 Bes, ; do, 1 Mir Rü 2%, Spiritus 181% ,. | 
8 ie 10% ;. Lond. Egal ee 5 N Im | 
üchs. Creditb. a 148% G. do. 1 L. Strl. 3M. 6.21% B — 
Inländische Eisenbahn- stamm -Actlen. Schles, Ba % ie 8 = 
Freiburger... |4 |133 B. 1 — Lege . : 175% B. — do. a. al. | 5 Börsennotiz von Tartoffelspiritus 
o 8 — — do. Bod.-Cred. — 107% G Wien 150 fl. k B. 92 G. — i N 
Ndrschl.-Mrk. 4 — — do, Centralbk.I— | — 1020. do. do. 2M. 91 B. . Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 18% B., 18% G. 
Obrschl. A. u. C 3 |229% B — do. Vereinsbk, |5 | — 116% B Belg. Plätze |2M.| — z dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 28 8gr. 5 Pl. A. 
do. Lit. B. 3 — — — bz | Frankf. 100 fl. 2. — a dito dito LEID u . 
echte Oder- Oest. Credit..|5 [207% B. p. u. 206488 Leipzig 100 ThI 2 uu. — IE 
Ufer-Bahn . |5 132% B. — Wien. Unionb 5 — 0. G. Warsch.90SR.|BT.| — 2 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth u. Comp (. Friedrich) in Breslau. 


